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Betriebsstr:uktur und Kostengestaltung im Beherbergungsgewerbe 
im Jahre 1940 

Das Statistische Reichsamt hat im Laufe des Jahres 1941 
'Wiederum eine Erhebung über Betriebsstruktur und Kosten-
gestaltung im Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe für das 
Jahr 1940 durchgeführt1). Ihr Hauptzweck war, f!lstzustellen. 
inwieweit sich die betriebswirtschaftliche Lage des Gaststätten-
und Beherbergungsgewerbes unter dem Einfluß des Krieges ver-
ändert hat. Der folgende Aufsatz behandelt die Ergebnisse für 
die Hotels und Gasthöfe sowie für die Fremdenheime und 
Pensionen. 

Hotels und Gasthöfe Fremdenheime und Pensionen 
GlleclerUng des Jahresbetriebe Jabresbetriebe Saiaonbetr. 

Gesam&llmsalzes Umsatzgrößenklassen Umsatzgrößenkl. Umsatzgr. 
tlMO 

10000 I 00000 I !00000 I' 000000 bis 110000 1 00000 bis l ':O (illvH) bis bts bis bia bis biS 
10000 100000 llOOOOO 3000000 5000 !0000 100000 5000 !0000 
.?i.Jt $.lt $.lt .71.Jt .?iJt .?i.Jt .7l.Jt J?J( .YlJt 

Eigenbetrfobe 
Beherbergung ...•. 21,9 22,7 24,6 18,9 85,7 61,0 46,5 77,0 61,8 
Kllohe .....•••... 15,4 24,3 30,2 38,l 13,3 34,3 42,3 18,8 -29,2 
Konditorwaren .... - 0,6 0,9 1,4 - - - - -
Keller') „ ........ 52,9 40,l 29,l 24,2 - 1,9 5,6 - 2,3 
'Tabakwaren') ... 6,7 4,4 3,2 1,6 - 0,3 0,4 - -
Sonstiges ...... .. 3,1 7,1 12,0 15,8 1,0 2,5 5,2 4,2 6,7 

Paohtbetriebe 
Beherbergung . 20,7 22,6 24,5 18,l 87,5 62,9 45,5 -- ---
Kllohe •. „„ ..... 14,8 24,2 32,l 39,8 11,4 32,9 44,l -

1 

-
Konditorwaren .... - 0,7 0,8 7,2 - - - - --
Keller') ........ 55,l 39,7 29,0 23,5 - 1,7 5,1 - --
Tabakwaren') ..... 6,1 4,3 3,2 2,1 - 0,2 0,3 -

1 

--
Sonstiges „ „. „ „ 3,3 8,5 10,4 15,3 1,1 2,3 5,0 - -

1) Die Kriegszuschläge sind - als durchlaufende Posten - ausgeschaltet 
worden. 

Die Grundzüge der Betriebsstruktur im Beherbergungs· 
gewerbe haben sich in der Zeit von 1938 bis 1940 nicht einschnei-
dend geändert. Immerhin sind gewisse Verschiebungen einge-
treten. Das gilt z.B. für die Gliederung des Umsatzes. Der 
Küchenµmsatz der Hotels und Gasthöfe ist 1940 gegenüber 1938 
in den unteren Umsatzgrößenklassen anteilmäßig zurückgegangen, 
in den oberen aber etwas gestiegen (z. B. in der Umsatzgrößen-
.klasse 1 bis 3 Mill . .71.J( von 34,5 auf 38,1 v H des Gesamtumsatzes). 
.Auch der Anteil der Kellerumsätze ist besonders in den oberen 
Umsatzgrößenklassen größer geworden. Demgegenüber weist der 
Anteil des Beherbergungsumsatzes in den oberen Umsatzgrößen-
klassen einen Rückgang auf, während er in den unteren etwas 
zugenommen hat. 

Stärker sind die Veränderungen bei den Fremdenheimen und 
Pensionen, bei denen die mittleren und größeren Betriebe 1940 

/ 1) Frühere Ergebnisse liegen vor für die .Jahre 1935 (Einzelschrift zur 
J:>tatistik des ~utsehen Reichs Nr. 38, Teil II, S. 54-59), 1936 (Eim.elsehrift 
Nr. 41, Teil II, S. 66-71) und 1938 (•W. u. St.• 1940, Heft 15, S. 300, Heft 16, 
8.337 und Heft17, S.385). 

Gliederung des Umsatzes im Behei'bergungsgewerbe 1940 
Eigenbehiebe · 

Hotels und GasthOftl · · 

=~· 
soooo bis 
100000~ • 

200000 bis 
500000R't. 

sooooo bis 
1000000 .f?Ä. 

sooo bis 
10000 ll.'t 

Vlu S!.43 

einen erheblich höheren Anteil de~ Küchenumsatzes am Gesamt- · 
umsatz aufwiesen als 1938. Offenbar haben die Schwierigkeiten, 
sich an fremden Orten selbst zu verpflegen oder Einzelmahlzeiten 
zu sich zu nelunen, in steigendem Umfange dazu geführt, daß die 
Gäste nieht nur Wohnung und Frühstück, sondern auch volle 
Verpflegung beanspruchten. 

Trotz dieser Veränderungen liegt da.s Schwergewicht-des Um-
satzes der Fremdenheime und Pensionen nach wie vor beim Be-
h,erbergungsumsatz, während dieser bei den Hotels und Gast-
höfen - wie vor dem Kriege - vom Küchenumsatz und vor 
allem bei den kleineren Betrieben auch vom Getränkeumsatz 
übertroffen wird. 

Auch da11 Gefüge der Bilanz erhält im Beherbergungsgewerbe 
sein Gepräge weniger durch die Zeitumstände als durch die Eigen· 
art der Betriebsaufgaben, die vor allem ein geräumiges und günstig 
gelegenes Betriebsgrundstück erforderlich machen. Nach wie vor 
steht dieses daher mit rd. 80 bis 85 vJI der Bilanzsumme - bei 
den Betrieben mit eigenem Grundstück - auf der Aktivseite der 
Bilanz weit im Vordergrund. Auch sonst sind beim Vermögen 
keine nennenswerten Änderungen eingetreten. Sogar die Waren-
vorräte haben sieh im allgell}einen auf dem Vorkriegsstand ge-
halten, wenn sie 1940 auch teils etwas darunter, teils aber auoh 
etwas darüber lagen. Nur die flüssigen Mittel haben etwas zu-
genommen. Auf der Passivseite hingegen hat sieb iufolge der seit 
Jabre_n günstigen und während des Krieges noch weiter gebes-
serten Er.tragslage der Anteil des Eigenkapitals erhöht, der z. B. 
gegenüber 1938 in der Umsatzgrößenklasse 200 000 bis 500 000.U 
bei den Hotels und Gasthöfen mit eigenen Grundstück11n von 
32,l vH aUf 38,3 vH des Gesamtkapitals gestiegen ist. Dem-
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Hotels und Gasthöfe 

Jllehtzahlea zur BetrlellsaVüiar Einzelkaufleute und Personengesellsehafüm 1 Kapits.lgesellschaften 1 
und K~taHug Im Beherllergupgew11rlle Umsatzgrößenklasse 

' (Durchschnittszahlen je Betrieb 19t0) 

5000 110000120000 140000 l aoooo 1ioooool20000015ooooö 12000001500000 110000001 b" l sooo BeVleh mll eigenem Gnndslllelr bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis 18 bis 
10000 20000 40000 60000 100000 200000 500000 1000f)OO 500000 1000000 3000000 ~ 10000 
.7l.Jt .7l.Jt .7ut .'lt.lt :JUf. .'ß.Jf, .7l.Jt .7l.K .7ut .7l.Jt .'ß.I( .7l.H 

Gesamtvermögen (·kapital) in 1000 .!l.K 
am 31. 12. 1940 

je Betrieb ....••.............................• 18,5 27,8 47,5 76,9 103,7 205,4 384,3 968,3 659,2 1323,7 2968,2 9,4 22,I je Arbeitskraft. „ . „ „ . „ ... „ ............... 6,8 9",2 10,3 10,9 11,~ 11,4 1,0,7 11,5 14,2 14,2 17,0 4,7 7,6-
Vom Gesamtvermögen entfallen in vH auf - -

Betriebs~rundatück ....••....•.•............... 84,6 83,1 82,7 82,3 81,9 81,5 80,7 81),2 81,0 80,0 79,7 83,5 84,CT 

W1a~~!~oirät~·:::::::::::::::::::::::::::::::: 13,3 13,0 11,7 10,5 10,6 I0,8 9,6 I0,4 12,5 12,2 12,7 12,8· 12,4 
0,7 0,9 1,2 1,6 1,8 2,2 3,7 4,4 2,5 3,3 2,9 0,4 0,4 

Forde:nmgen auf Grund v. Lieferungen u. Leistungen - - 0,1 0,1 0,2 0,3 0,4 0,8 0,4 <Y,6 0,3 - -Sonstige Forderungen ...... „ ................. - 0,3 0,3 0,4 0,5 0,5 0,7 0,5 0,4 0,3 0,2 - -Wertpapiere, Beteiligungen. . . . . . . . . . . . . . ...... - - - O,l 0,2 0,2 0,4 0,4 0,3 0,5 1,1 - 0,1 
Flilflaice Mittel. ....••......................... 1,4 2,7 3,6 4,6 4,4 4,1 3,7 2,6 2,5 2,6 2,8 3,3 2,9' 
Sonstige Aktiva . „ ... „ . „ ...... „ .. „ ... „ „ - - 0,4 0,4 0,4 0,4 0,8 0,7 0,4 0,5 0,3 - -0,2 

Vom Geeamtkapital entfallen in v H auf 
Hypotheken und Grundschulden . . . . . . . . . . .... 54,7 53,5 51,4 47,0 49,5 50,4 50,6 52,7 46,8 47,6 49,3 45,5 43,S. 
Sonstige Dauerschulden. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 1,8 1,6 2,5 3,8 5,1 5,6 7,2 6,1 6,3 10,1 ro,2 1,7 2,2 
Lieferantenschulden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,1 1,2 1,3 1,6 1,9 1,6 2,0 1,9 2,5 3,0 2,6 0,3 0,2 
Sonstige laufende Schulden .................... 0,4 0,5 0,6 0,8 1,0 1,0 1,1 1,7 2,1 2,4 2,2 0,4 0,4 

~r::~:p~:r~~~ . : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : 0,1 0,2 0,3 0,4 0,5 0,6 0,8 0,9 0,6 0,8 1,0 - 0,2 
41,9 43,0 43,9 46,4 42,0 40,8 38,3 36,7 41,7 36,1 34,7 52,1 53,2' 

Zahl der im Betrieb tatige11 Personen ............ 2,7 3,0 4,6 7,0 9,1 17,9 35,7 83,6 46,3 92,7 174,0 2,0 2,9-
Vom Gesamtbetriebspersonal entfallen auf 

2,4 Geschllftsinhaber u. Familienangeh!lrige ........• 2,2 2,2 2,2 2,3 2,1 1,9 1,7 - - - 1,7 1,8-
Küchenpersonal. ....................... „ ..... 0,1 0,2 0,7 1,4 1,7 4,1 9,0 18,9 12,5 21,9 40,0 - 0,2 
Restaurantpersonal ............................ - 0,1 0;5 1,1 1,3 3,9 9,0 20,4 11,2 19,4 40,0 - -
Hotelpersonal · .•.. " ........................... 0,2 0,3 0,8 1,6, 2,6 5,3 10,0 27,4 13,3 29,4 53,0 0,1 o,s. 
Kaufmännisches Personal •. , ................... - - - 0,1 0,3 0,7 1,6 5,2 4,0 9,6 13,3 - -
Mnsiker ····································· - - - - - 0,1 0,2 1,5 - 1,3 3,0 - -
Artisbl>n ........................... „ ........ - - - - - - - - - - - - -
Sbnstiges Betriebspersonal ..................... -· 0,2 0,4 0,6 0,9 1,7 4,0 8,5 5,3 11,1 24,7 0,2 0,4-

Umsatz \ohne Kriegszuschlag) 
2,7 je .Arbeitskraft in 1000 $.lt . . . „ „ „ . „ „ .. „ 5,0 6,3 7,0 8,0 8,6 8,9 8,8 7,5 8,4 9,0 1,2 2,5 

in vH dee Gesamtkapitals • „ „ „ . „. „ ........ 40,7 54,1 61,3 63,3 70,2 74,5 82,5 76,1 52,9 58,8 52,8 27,3 ~.2. 
Wareneinkauf in vH des Umsatzes „ ... .' ......... 41,~ 42,3 39,6 37,3 36,9 34,7 34,4 34,2 32,4 32,8 33,2 6,7 12,5 
Kosten in vH des Umsatzes •... „ „. „ „ „. „ „. 36,2 35,6 41,0 45,0 47,2 50,6 

und zwar: 
53,1 56,6 64,4 64,3 64,2 65,6 64,0· 

Löhne und Gehälter einschl. Sozialabgaben ...... 
Grundstückskosten 

4,5 6,2 11,3 14,3 15,6 18,2. 19,8 22,7 30,2 29,3 28,9 8,1 11,3 

Grundstückssteuern ......................... 6,1 4,6 4,0 3,6 3,2 3,0 2,8 2,6 3,2 3,0 2,8 9,0 6,9-
Zinsen für Hypotheken u. Grundschulden .... 6,5 4,6 4,2 3,9 3,7 3,6 3,4 3,5 4,4 4,2 4,0 . 9,0 7,0· 
sonstige füundstttcbtoeten ••••••••••.•...•.. 2,0 2,5 2,7 2,9 3,0 2,9 3,0 3,0 2,5 2,5 2,5 9,2 10,0 

Zinsen ......... ··.···!.······················ 0,3 0,3 0,3 0,4 0,5 0,5 0,6 0,5 0,8 \ 1,1 1,1 0,4 0,4 
Steuern vom Gewerbebetrieb') ................. 3,0 3,4 3,9 4,2 4,5 4,8 4,9 5,3 5,1 5,1 5,9 2,3 2,4. 

~~:ri:1:ri:::>.:: ::: :: : : :: : : : :: : :: : :: : : : : : : : : : 5,3 5,0 4,8 5,0 5,1 4,9 4,5 4,6 4,6 4,7 4,4 9,6 9,1 
0,3 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,6 0,4 

Gästeunterhaltung ..................•... „ „ .. 0,1 0,2 0,3 0,3 0,4 0,6 0,9 1,1 0,7 0,9 1,0 0,3 0,2 
Haushaltungskosten') ....... „ ................ 1,6 1,3 1,5 1,8 1,6 1,8 2,0 2,2 2,3 2,1 l,9 4,2 3,8-
Abschreibungen ........... „ .................. 1,5 1,4 1,7 2,1 2,0 2,5 2,8 2,9 2,6 3,2 3,4 l,O 1,3 
Alle übrigen Kosten„ „ „. „ „ „ „ „ „ „ .. „ „ 5,0 5,9 6,1 6,3 7,4 7,6 8,2 8,0 7,8 8,0 8,1 11,9 11,2 

Reineinkünfte aus Gewerbebetrieb') in vH des Um-
sa.tzes .......... „ .. „ ... „ ... · ·. · · · · · · · · · · · · 22,4 22,1 19,4 17,7 15,9 14,7 12,5 9,2 3,2 2,9 2,6 27,7 23,5 

') Einrichtungsgegenstände u. dgl. - 8) Umsatzsteuer, Gewerbnsteuer, Gemeindegetrilnkesteuer und Vergnügungssteuer; außerdem noch bei den Hotels 
klasse Aufbringungsumlage. - ') Strom, Gas, ·Wasser, Feuerung. -- ') Wäschereinigung usw. - ') Gewinn einschließlich der Zinsen für das im Betrieb arbei-
des Betriebsinhabers und seiner im Betrieb mithelfenden Famll!enangehörigen. · 

entsprechend war 1940 der Anteil der Schulden etwas geringer 
als 1938, und zwar gilt das weniger für die ziemlich btlßtändigen 
Hypotheken und Grundschulden, als für die sonstigen .Dauer-
schulden und vor allem die Lieferantenschulden und kurzfristigen 
Kontokorrentkredite, die nicht mehr in demselben Maße wie früher 
in Anspruch genommen zu werden brauchten. 

Infolge der durch den Krieg geschaffenen Knappheit an 
Arbeitskräften ist die Zahl der im Betrieb beschäftigten Personen 
durchweg etwas zurückgegangen. Demgemäß ist a.uch der Umsatz 
je Arbeitskraft gestiegen, und zwar in der Umsatzgrößenklasse 
200000 bis 500 000 .fl.Jt bei den Hotels und Gasthöfen mit eigenem 
Grundstück von 7800 .fl.J{ im Jahre 1938 auf 8900 .fl.Jt im Jahre 
1940. In der - hiermit nicht völlig vergleichbaren - Umsatz-
größenklasse 100 000 bis 500 000 .fl.Jt wurden 1936 6400 .fl.J{ 
und 1935 6600 .fl.Jt Umsatz je Arbeitskraft erzielt. In der 
Steigerung von 1935 bis 1938 spiegelt sich vor allem der wirt-
schaftliche Aufschwung dieser Jahre wider, der es möglich machte, 
das Betriebspersonal immer besser auszunutzen. 1938 kam als 
weiterer Grund die Verknappung der Arbeitskräfte hinzu, die sich 
im Kriege weiter steigerte. Im Jahre 1940 war es daher weniger 
die weitere Umsatzsteigerung, als vor allem der Mangel an Ar-
beitskräften, der dazu zwang, nicht nur die fremden Arbeitskräfte 
noch stärker anzuspannen, sondern auch die Arbeitskraftreserven 
heranzuziehen, die beim Betriebsinhaber selbst und seinen An-

. gehörigen lagen. In der Umsatzsteigerung von 1938 bis 1940 

kommt zum Teil allerdings auch die Preisverä.nderung· zum Aus-
druck. Die Preise der Nahrungsmittel sind von 1938 bis 1940 
um 4,5 v H gestiegen, wodurch sich anteilig auch die Preise der 
Gerichte und damit der nominelle Umsatz erhöht haben. Dem 
steht allerdings eine Verbilligung infolge kriegsbedingter Ver-
einfachung der Gerichte gegenüber, so daß man die Preiskom-
pol}ente im ganzen wohl außer acht lassen darf. , ,. 

Man hätte erwarten können, daß dieser Steigerung der Umsatz-
leistung je Arbeitskraft ein sinkender Anteil der Lohn· und 
Gehaltskosten am Umsatz entspricht. 1936 ist auch gegenüber 
1935 in der erwähnten Umsatzgrößenklasse eine Senkung des. 
Lohnkostenanteils von 20,2 auf 18,2 vH des Umsatzes einge-
treten. Für 1938 ergab sich indessen wieder ein Lohn- und Ge-
haltsaufwand von 19,7 vH des Umsatzes, der sich 1940 nicht 
verringert, sondern sogar noch leicht auf 19,8 vH erhöht hat_ 
Schon 1938 zwang die Knappheit an Arbeitskräften dazu, vielfach. 
filtere, verhältnismäßig hoch bezahlte Arbeitskräfte einzustellen,. 
um den Betrieb überhaupt weiterführen zu können. Bis 1940 hat 
sich diese Entwicklung weiter fortgesetzt. Außerdem bleibt hier 
der stärkere Einsatz des Betriebsinhabers und seiner Angehörigen 
auf den Lohn- und Gehaltsaufwand ohne Einfluß. 

Bei den Fremdenheimen und Pensionen war die Steigerung-
der Umsätze je Arbeitskraft weniger ausgeprägt, und ller Personal-
aufwand stieg hier z. B. in der Umsatzgrößenklasse 60 000 bis. 
100000.fl..lt von 17,4vH (1938) auf 18,9vH. Dies dürfte mit. 
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Fremdenheime und Pensionen 

Jahresbetriebe Saisonbetriebe 
Umsatzgrößenklasse 

1i?~ 12i?~o 14i~o 
20000 40000 60000 

.11.Jt .11.Jt .11./( 1

60000 1 bis 1· 5000 110000120000 bis 0 bis bis bis 
100000 jj~ ~ 10000 20000 40000 

.11.Jt " .11.Jt .11.Jt .11.Jt 

35,9 60,3 97,6 125,8 15,1 28,3 42,4 67,2 
9,7 11,8 13,0 10,4 8,4 11,3 11,7 13,4 

83,2 62,6 82,l 80,7 84,0 83,5 82,7 81,9 
12,5 12,5 13,1 13,8 13,4 13,9 14,2 14,5 
0,4 0,5 0,6 0,6 0,3 0,3 0,4 0,5 
0,1 0,1 0,1' 0,2 - - - -- - - 0,0 - - - -
0,2 0,2 0,2 0,1 - - 0,1 0,2 
3,3 3,8 3,6 t,3 2,2 2,1 2,3 2,5 
0,3 0,3 0,3 0,3 0,1 0,2 0,3 0,4 

41,1 41,1 38,6 35,1 37,2 40,1 37,9 38,6 
3,3 3,5 3,7 ' 4,6 3,5 4,2 3,9 4,3 
0,3 0,6 0,7 1,2 - - 0,1 0,2 
0,5 0,6 0,6 '0,7 0,5 0,7 0,9 1,0 
0,3 0,3 0,3 0,4 - - 0,1 0,2 

54,2 53,9 56,l 58,0 58,8 55,0 57,l 55,7 
3,7 5,1 7,5 12,0 1,8 ' 2,5 3,6 5,0 

1,7 1,6 1,6 1,8 1,5 1,7 1,9 1,8 
0,7 1,0 2,0 3,3 0,1 0,2 0,5 1,0 - 0,1 0,2 0,5 - - - 0,1 
0,8 1,6 2,5 4,6 0,1 0,3 0,7 1,3 - - 0,2 0,4 - - - -

- - - - - - - -- - - - - - - -
0,5 0,8 1,0 1,4 0,1 0,3 0,5 0,8 

3,9 5,5 6,4 6,5 1,5 3,0 4,1 5,5 
40,4 46,5 49,2 62,1 17,6 26,1 34,5 41,0 
18,0 21,1 22,8 24,5 9,7 12,2 15,8 21,5 
62,5 61,3 60,9 60,2 .62,2 61,0 60,9 58,8 

12,7 14,8 16,0, 18,9 10,9 12,0 14,2 15,1 

6,2 5,3 5,0 4,0 12,6 9,4 ! 7,1 5,6 
5,3 4,3 4,0 3,0 10,8 8,6 6,0 5,1 
9,9 9,1 8,4 7,4 6,4 7,5 8,6 8,9 
0,5 0,5 0,5 0,5 1,3 1,0 0,7 0,7 
2,8 3,2 3,7 4,1 2,4 3,1 3,5 3,8 
8,2 7,7 -7,0 6,7 7,5 7,1 6,5 6,0 
0,2 0,2 0,2 0,2 0,4 0,2 0,2 0,2 
0,1 0,1 0,1 0,1 0,2 0·,2 0,2 0,3 
3,9 3,6 3,4 3,3 2,9 2,7 2,5 2,2 
1,7 1,9 2,4 2,6 2,3 2,4 2,6 1,8 

11,0 10,6 10,2 9,4 4,5 6,8 8,8 9,1 

19,5 17,6 16,3 15,3 28,1 26,8 23,3 19,7 

40000 
bis 

60000 
.11.Jt 

95,8 
14,1 

80,2 
15,7 
0,6 -
0,4 
2,6 
0,5 

34,5 
4,1 
0,3 
1,2 
0,3 

59,6 
6,8 

2,0 
1,6 
0,2 
2,0 

---
1,0 

7,1 
50,2 
27,0 
56,0 

16,0 

4,4 
3,7 
8,8 
0,5 
3,8 
5,4 
0,2 
0,4 
1,8 
1,7 
9,3 

17,0 

Verlängerung der durchschnittlichen Aufenthaltsdauer ge· 
führt, die sich gegen 1938 kaum geändert hat, in manchen 
Umsatzgrößiinklas~en sogar eine leicht rückläufige Tendenz zeigt. 

Am· deutlichsten wird der Einfluß des ·Krieges bei , einer 
Betrachtung der Kosten und der Reineinkünfte. Die Kosten 
siild, von den Löhnen und Gehältern abgesehen, vielfach zurück· 
gegangen. Besonders gilt das für die Energiekosten (Strom, Gas, 
Wasser, Feuerung), die Haushaltungskosten, die Abschreibungen' 
und die Zinsen. Zum großen Teil beruhen diese Rückgänge darauf, 
daß Kohle, Tisch- und Bettwäsche u. a. m. bewirtschaftet 
wurden und andere Waren für den laufenden ·Betriebsbedarf nicht 
Jll.ehr uneingeschränkt zu haben waren, und daß ferner die sonst 
üblichen Ersatz- und Neubeschaffungen vielfach unterbleiben 
mußten. Bei der überragenden Bedeutung der Personal- und der 
Grundstückskosten wirken sich diese Rückgänge in der Summe 
der Kosten indessen nur verhältnismäßig gering aus. So sind die _ 
Gesamtkosten gegen 1938 bei den Hotels und Gasthöfen mit 
eigenem Grundstück zurückgegangen in der Umsatzgrößenklasse 

20 000 bis 40 000 .11.Jt von 46,2 au! 41,0 vH des Umsatzes 
60 090 , 100 000 , , 50,4 • 47,4 • 

200 000 • 500 000 • • 54,7 • 53, 1 • 
600 000 • 1 OQO 000 • • 57,3 • 56,6 • 

Bei den Fremdenheimen und Pensionen ist der Rückgang in· 
folge der veränderten Zusammensetzung des Umsatzes (erhöhter 
Küchenumsatz) zum Teil nur gering, zum Teil sind die Gesamt-
kosten sogar etwas gestiegen. 

Kosten und Gewinn im Beherberg·ungsgewerbe 1940 
Eigenbetriebe 

Hotels und SasthOfe 

und Gasthöfen mit eigenem Betriebsgrundstück in der hbchsten Umsatzgroßen-
tende Eigenkapital sowie einschließlich des Entgelts für die persönliche Arbeit Lw;;.;.u;;;.st;;...43;;;.... ____________________ __. 

der erhöhten Bedeutung des Küchenumsatzes in dieser Gruppe 
von Beherbergungsbetrieben zusammenhängen, der einen zu· 
sätzlichen Personaleinsatz erfordert. 

Der durchschnittliche Zimmerpreis, der sich rechnerisch 
ergibt, wenn man den erzielten Beherbergungsumsatz zu der Zahl 
der Fremdenüberna<;htungen in Beziehung setzt, hat sich- bei den 
Hotels und Gasthöfen 1940gegenüber1938 in den Umsatzgrößen-
klassen zwischen 10 000 und 100 000 .!ll.JC um rd. 15 bis 30 vH 
erhöht, während er bei den Betrieben mit Umsätzen über 
100 000 .!ll.JC einen leichten Rückgang aufweist. Bei de:n Fremden-

Die Reineinkünfte aus Gewerbetrieb (Gewinne) hin-
gegen sind 1940 gegi:müber 1938 erheblich angewachsen;und zwar 
bei den Hotels und Gasthöfen mit eigen~ Grundstück in der 
Umsatzgrößenklasse 

20 000 bis 40 000 .11.Jt von 10,7 auf 19,4 vH des Umsatzes 
60 000 • 100 000. • 7,1 • 15,9 • 

200 000 • 500 000 • 5,6 • 12,5 • 
500 000 • 1 000 000 • 4,7 • 9,2 • 

Vergleicht man Gewinne und Kosten mitefuander, so zeigt 
sich, daß diese starke Steigerung der Gewinne nur zum Teil auf 

Durchsohnittl. Zimmer· 'Übernachtungen Durchschnitt!. Aufent· 
preis in .'ll.Jt je Fremdenbett haltsdauer in Tagen 1) -

heimen und Pensionen hingegen 
lag der durchschnittliche Zim· 
merpreis 1940 bei den kleinen 
Jahresbetrieben et\yas ruedrige~. 
bei den Saisonbetrieben vielfach 
etwas höher als 1938. 

Zimmerpreis, Hotels Fremdenheime Hotels Fremdenheime Hotels Fremdenheime' 

Die Zahl der Übernach-
tungen je Fremdellbett ist dem 
infolge des Krieges · erhöhten 
Bedarf nach Beherbergungsraum 
entsprechend gestiegen, und zwar 
gilt dies in besonderem Maße 
für die kleineren Mittelbetriebe 
mit Gesamtumsätzen zwischen 
40 0.00 und 100 000 .!ll.JC. Da· 
gegenhat der Krieg nicht zu einer 

Bettenausnutzung. und und u. Pensionen und u. Pensionen und u. Pensionen 
Aufenihallsdauer 19401) Gast- Gast· Gast-. 

hole Jahres- J Saison- hOfe Jahres- 1 Saison- hole .Jahres- J Saison-
Jahres- Jahres- Jahres-, betriebe betriebe betriebe betriebe betriebe betriebe 

Umsatzgrößenklasse 
5000 bis 10000 .11.Jt ''' '. 2,50 2,70 3,24 112 124 89 1,7 2,6 13,5 

10000 • 20900 • . .... 2,77 2,84 3,50 119 149 99 1,6 2,9 14,1 
20000 • 40000 • ····· 3,28 3,04 3,97 125 171 108 1,7 3,1 12,9 
40000 • 60000 • . . ... ~ 3,60 3,58 ~ 4,10 142 196 118 1,9 3,0 14,0 
60000 • ' 100000 » - .••.. 4,00 4,47 153 185 2,0 3,2 

100000 • 200000 • ..... 4,11 159 2,1 
200000 •. 500000 • ..... 4,89 188 2,3 
500000 • 1000000 • ..... 6,30 205 2,4 

1000000 • 3000000 • . .... 6,40 206 2,5 -') Bei den Eigenbetrieben; für die Pachtbetriebe haben sich ähnliehe Zahlen ergeben. - 1) Übernachtungen. 

2 

' , 
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Richtzahlen zur Betriebsstruktur 
und Kostengestaltung 

Hotels und Gasthöfe 1 
r-~~~E-in_z_e-lk-a-uf-le-u-te_u_n_d __ P_e-rs-on_e_n-ge-se-1-ls-ch-a-ft-en~~~~l~K-a_p_ü_a_lg-es-e-lls-c~h. ~~~~~-Jahr~-es-b-et-r1-.e-be~~~~-

Fremdenheime und Pensionen 

- Umsatzgrößenklasse Im Beherberg1111gsgewerbe 
(Durchschnittszahlen je Betrieb 1940) 

Gepachtete Betriebe 
10000120000140000160000 (100 0001200 0001500 000 11000 0001500 000 11000 0001 bis 15000 110000120000140000160000 bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis 5 o o bis bis bis bis bis 
20000 40000 60000 100 000 200 000 500 000 1000000 3 000 000 1000000 3 000 000 .'ll~ 10000 20000 40 000 60000 100 000 

.'ll.J(, .'ll.J(, .71.J(, .71.J(, .71.J(, .71.J(, .7/.J(, .7/.J(, .71.J(, .71.J(, .'ll.J(, .'ll.JI, .Jl.J(, .Jl.J(, .'ll.J(, 

Gesamtvermögen (·kapital) in 1 000 .'ll.Jt, 
am 31. 12. 1940 1 1 

je Betrieb ....................... . 
je Arbeitskraft ................... . 

2,8 5,9 9,3 14,2 26,9 59,6 140,9 - 271,2 150,6 280,9 1,5 3,0 5,3 9,3 15,2 22,6 
1,0 1,1 1,2 1,5 1,6 1,8 1,7 1,6 1,5 1,5 0,7 1,1 1,4 1,8 2,0 2,0 

Vom Gesamtvermögen entfallen in v H auf 
Anlagen') ................ ." ......•. 
Warenvorräte .................... . 
Forderungen auf Grund von Lieferun-

gen und Leistungen ............. . 
Sonstige Forderungen .............. . 
Beteiligungen, Wertpapiere ........ . 
Flüssige Mittel .•.. , ••...•. , .•. , .•• 
Sonstige Aktiva ........... , ...... . 

Vom Gesamtkapital entfallen' in vH auf 
Dauerschulden .....•.•............. 
Lieferanten.schulden ............... . 
Sonstige laufende Schulden ........ . 
Sonstige Passiva .....•............. 
Eigenkapital ..................... . 

Zahl der im Betrieb tätigen Personen •. 
Vom Gesamtbetriebspersonal entfallen :iuf 

Geschäftsinhaber u. Familienangehörige 
Küchenpersonal .................. . 
Restaurantpersonal ..•............. 
Hotelpersonal •.................... 
Kaufmännisches Personal .......... . 
Musiker ..................... : .... . 
Artisten ...............•......•. 
Sonstiges Betriebspersonal ......... . 

Um.atz (ohne Kriegszuschlag) 

57,8 
7,8 

11,0 

23,4 

4,6 
6,2 
3,7 
1,3 

84,2 
2,8 

,2,1 
ll,2 
0,1 
0,3 

0,1 

49,9 
9,0 

0,6 
10,8 

27,1 
2,6 

7,4 
8,8 
4,6 
2,1 

77,1 
'5,1 

2,0 
1,0 
0,6 
1,1 

0,4 

6,2 

42,3 
12,0 

0,9 
10,3 

1,2 
30,8 

2,5 

10,1 
12,6 
5,3 
2,6 

o9,4 
7,3 

1,9 
1,7 
1,0 
2,0 
0,1 

0,6 

40,l 
13,3 

1,5 
12,1 
2,1 

28,3 
2,6 

13,0 
11,8 
6,0 
3,2 

66,0 
9,4 

1,8 
2,0 
1,4 
3,0 
0,3 

0,9 

33,6 
15,8 

1,9 
11,6 
2,0 

31,3 
3,8 

11,1 
12,2 
6,8 
4,1 

65,8 
16,8 

2,0 
3,8 
3,8 
4,8 
0,8 

1,6 

8,8 

32,0 
21,8 

2,9 
12,8 
2,2 

23,9 
4,4 

15,2 
12,1 
7,7 
4,9 

60,1 
33,I 

2,0 
7,5 
7,5 

10,9 
1,7 
0,5 

3,0 

9,1 

33,2 
27,0 

6,7 
12,3 
2,5 

14,1 
4,2 

12,7 
13,I 
10,9 
5,2 

58,l 
81,7 

1,8 
19,1 
20,0 
26,1 
5,4 
1,2 

8,1 

9,0 

34,1 
32,7 

7,3 
10,0 
1,9 
8,9 
5,1 

13,5 
17,1 
12,7 
5,9 

50,8 
167,0 

1,5 
33,5 
34,5 
52,5 
16,0 
4,5 

24,5 

35,0 
27,5 

4,8 
10,4 
2,0 

16,8 
3,5 

16,6 
20,5 
16,9 
6,1 

39,9 
95,0 

22,0 
21,5 
29,0 
8,0 
1,5 

13,0 

8,3 

'35 1 
32:1 

7,4 
8,1 
2,2 

10,5 
4,6 

17,4 
19,2 
19,7 
6,9 

36,8 
180,0 

35,0 
35,0 
47,0 
19,0 
4,0 

40,0 

74,4 
2,3 

23,3 

7,1 

2,9, 

90,0 
2,1 

1,6 
0,1 

0,2 

0,2 

73,5 
2,7 

22,5 
1,3 

10,6 
1,1 
3,4 
1,5 

83,4 
2,7, 

1,5 
0,3 

0,5 

0,4 

2,8 

72,4 
3,0 

0,7 

1,1 
21,1 
1,1 

15,4 
1,6 
3,5 
1,9 

77,6 
3,8 

1,6 
0,7 

0,9 

0,6 

4,0 

68,8 
3,2 

0,9 
0,5 
1,3 

22,9 
2,4 

16,7 
3,7 
3,9 
2,2 

73,5 
5,0 

1,4 
1,1 
0,1 
1,6 
0,1 

0,7 

S,5 

67,9 
3,5 

0,6 
0,4 
1,2 

24,2 
2,2 

18,5 
4,8 
4,1 
2,1 

·70,5 
7,4 

1,7 
1,8 
0,2 
2,6 
0,2 

0,9 

6,6 

67,4 
3,4 

0,8 
0,3 
0,9 

25,3 
1,9 

22,8 
6,7 
4,4 
2,0 

64,1 
10,8 

1,8 
3,0-0, 
4,1 
0,3 

1,2 

7,2 je Arbeitskraft in 1 000 .'ll.Jt .••••••• 
in vH des Gesamtkapitals ......... . 

5,2 
515,7 
43,4 
35,5 

538,4 
39,2 
42,5 

6,7 
523,o 

7,8 
517,6_ 546,4 503,3 522,0 

9,0 
556,7 521,o 

8,5 
542,7 

1,6 
217,0 250,6 

10,7 
67,3 

286,3 296,6 
21,0 
63,9 

320,7 345,3 
25,1 
60,8 

Wareneinkauf in vH des Umsatzes ... . 
Kosten in vH des Umsatzes ......... . 

und zwar: 
Löhne u. Gehälter einschl. Sozialabgab. 
Pacht ..•••..•.....•.............. 
Zineen ....................•..... · · 
Steuern vom Gewerbebetrieb') ..... . 
Energiekoeten') ................... . 
Pfilchtbeiträge ......•.............• 
Gästeunterhaltung .•............... 
Hausha1tungskosten ') ............. . 
Abschreibungen .•................. , 
Alle übrigen Kosten .............. . 

Reineinkünfte aus Gewerbebetrieb') in 
vH des Umsatzes ................. . 

5,7 
12,7 
o,o 
3,1 
4,8 
0,2 
0 2· 
1:4 

·1,6 
5,8 

21,1 

11,9 
11,9 
0,1 
3,8 
4,6 
0,2 
0,2 
1,8 
1,9 
6,1 

18,3 

38,4 
44,8 

13,4 
11,4 
0,2 
4,3 
4,8 
0,2 
0,3 
1,5 
1,8 
6,9 

16,8 

37,8 
47,1 

15,3 
10,7 
0,2 
4,5 
4,9 
0,2 
0,5 
1,7 
2,0 
7,1 

15,l 

35,3 
50,7 

18,5 
10,1 
0,2 
4,6 
4,7 
0,2 
0,6 
2,0 
2,4 
7,41 

14,0 

35,0 
53,1 

20,2 
9,8 
0,2 
4,7 
4-,6 
0,2 
0,8 
2,2 
2,7 
7,7 

11,9 

34,8 
56,5 

22,6 
9,6 
0,2 
5,1 
4,5 
0,2 
1,0 
2,4 
3,0 
7,91 
8,7 

34,8 
58,6 

22,8 
9,3 
0,2 
5,7 
4,1 
0,2 
1,2 
2,8 
4,1 
8,2 

6,6 

36,1 
61,5 

28,2 
9,8 
0,4 
4,9 
4,4 
0,2 
0,9 
1,8 
3,1 
7,8 

2,4 

35,7 
62,2 

27,7 
9,5 
0,4 
5,6 
4,5 
0,2 
1,1 
1,7 
3,5 
8,0 

2,1 

5,7 
68,3 

10,5 
28,9 
0,3 

"'2,2 
9,2 
0,5 
0,2 
4,4' 
0,9 

11,2 

26,0 

11,9 
26,5 
0,3 
2,5 
8,7 
0,3 
O,I 
4,1 
1,2 

11,7 

22,0 

17,1 
65,6 

12,8 
24,6 
0,4 
2,7 
8,5 
0,2 
0,1 
3,4 
1,5 

11,4 

17,3 

15,4 
'21,2 

0,4 
3,0 
7,9 
0,2 
0,1 
3,5 
1,8 

10,4 

15,1 

22,5 
62{; 

16,9 
19,1 
0,4 
3,7 
7,2 
0,1 
0,1 
3,3 
2,2 
9,9 

14,6 

18,5 
15,5 
0,4 
3,9 
6,6 
0,1 
0,1 
3,6 
2,5 
9,6 

14,1 
') Einriohtungsgegenstände und dgl. - ') Umsatzsteuer, Gewerbesteuer, Gemeindegetränkesteuer und Vergnügungssteuer. - 8 ) Strom, Gas, Wasser, Feuerung. 

- ') Wäschereinigung usw. - ') Gewinn einschließlich der Zinsen für das im Betrieb arbeitende Eigenkapital sowie einschließlich des Entgelts für die persönliche Arbeit 
des Betriebsinhabers und seiner im Betrieb mithelfenden -Familienangehörigen. 

Kostenersparnissen beruhen kann. Noch einschneidender dürlte 
sich hier die Tatsache auswirken, daß der Betriebsinhaber 'mit 
seinen Familienangehörigen im Verlauf des Krieges in zunehmen-
dem Maße und weit über das im Frieden übliche Maß hinaus selbst 
im Betrieb tätig wurde. Das Entgelt hierfür ist den Bestimmungen 
des Einlrnmmensteuergesetzes gemäß ein - vielfach erheblicher 
- Teil der Reineinkünfte aus Gewerbetrieb. 

Bei den Fremdenheimen sind die Gewinne ebenso wie die 
Kosten stabiler geblieben, wenngleich auch hier Gewinnsteige-
rungen zu verzeichnen sind. Auch das ist in der Hauptsache 
eine Folge des gesteigerten Küchenunisatzes, durch den die 
Fremdenheime sich kosten· und ertragswirtschaftlich den Hotels 
und . Gasthöfen genähert haben. 

Damit sind nur die wichtigsten Unterschiede, die das Betriebs-
bild des Beherbergungsgewerbes 1940 gegenüber 1938 erkennen 
läßt, behandelt. Weitere Einzelheiten ergeben sich, wenn man 
die hier wiedergegebenen Ergebnisse für 1940 mit denjenigen für 
1938 vergleicht. Es wird damit zu rechnen sein, daß sich die 
Tendenzen, die sich schon 1940 andeuten, und die keineswegs auf 
das Beherbergungsgewerbe beschränkt sind, im weiteren Verlauf 
des Krieges noch fortgesetzt haben. An der Grundstruktur desBe-
herbergungsgewerbes, die besonders durch den hohen Anteil der 
Grundstückswerte am Gesamtvermögen, der Hypothekenschulden 
am Gesamtkapital, des Personalaufwands am Umsatz und durch 
langsamen Kapitalumschlag gekennzeichnet ist, dürfte sich aber 
auch unter dem verstärkten Druck der Kriegsverhältnisse nichts 
Entscheidendes geändert haben. 

Gewerbeertrag und Gewerbekapital im Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe 
Ergebnisse der Gewerbesteuerst;itistik 

Die Besonderheiten der Betriebsstruktur des Beherbergungs· 
gewerbes kommen auch in den Ergebnissen der Gewerbesteuer-
statistik zum Ausdruck. Danach gab es im Deutschen Reich 
(altes Reichsgebiet) im Jahre 1938, dem letzten Friedensjahr, im 
gesamten Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe 167 402 ge-
werbesteuerpflichtige Unternehmen. ,Davon entfielen 12 583 oder 
7,5 vH auf das Beherbergungsgewerbe (Hotels und Gasthöfe, 
Fremdenheime, Hospize, Erholungs- und Ferienheime). Die 

zahlriiichen Unternehmen, die einen Gewerbeertrag von 1300 .1{.J{ 
oder ein Gewerbekapital von 3000 .1{.Jt nicht erreichten, sind 
hierin nicht enthalten. 

Der 'Gewerbeertrag der gewerbesteuerpflichtigen Unter· _ 
nehmen des gesamten Gaststätten- und Beherbergungsgewerbes 
betrug im Jahre 1938 624,6 Mill . .1?.Jt. Der Anteil des Beher· 
bergungsgewerbes stellte sich auf 59,9 Mill . .1{.Jt oder 9,6 vH. 
43,6 Mill. .1?.Jt entfielen auf die Hotels und Gasthöfe und 
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Gewerbe· Gewerbe- Einheits· 1 Hinzu- Einheits-
Kür· Gewerbe· Gewerbesteuerpfilchtlge, steuer· rech· wert und 

Gewerbeertrag und pflichtige ertrag Hinzu- zungen') kapital 
rechnungen 

16,3 Mill . .Jt.I( auf die übrigen 
Betriebsarten des Beherbergungs-
gewerbes. Bei diesen handelt es 
sich in der Hauptsache um 
Fremdenheime, die mit ihrem 
Schwergewicht in den unteren 
Größenklassen liegen, während 
das Hotelgewerbe zahlreiche 
Großbetriebe aufweist. 

Gewerbekapital 1938 
Zahl [ vH Mill. [ vH 

.1UC 

wert 1 nungen') 

Mill. [ vH Mill. [ vH 
.1(.,f( .1(.,f( 

Mill. [ vH 
.1'.Jt 

Mill. [ vH 
.1'.Jt 

Mill. [ vH 
.1(.,f( 

B eher b ergungs· 
gewerbe ....... „.... 12 583 7,5 59,9 9,6 253,8 31,8 362,9 13,6 616,6 37,8 456,4 44,8 160,3 26,2 

davon 
Hotels u. Gasthofe.... 6 025 3,6 43,6 7,0 
Fremdenheime, Hospize, 

185,6 23,3 285,2 34,3 470,8 28,9 351,3 34,5 119,5 19,5 

Erholungs- u. Ferien· , Mehr als 90vH des gesamten 
Gewerbeertrags des Gaststätten-
und Beherbergungsgewerbes wur-
den 'im Schankgewerbe erzielt. 
Den größten Anteil hieran hatten 
die Schanlt- und Speisewirt-
schaften mit Ausschanlt alkoho-
lischer Getränke, auf die allein 
506,0 Mill . .Jt.I( entfielen; die 
Kaffeehäuser, Kabaretts und 
Varietebetriebe blieben mit 22,8 
Mill . .Jt.I( und die Trinkhallen, 
Eisdielen und Speisewirtschaften 

heime ............. ·• 6 558 3,9 16,3 2,6 68,2 8,5 77,7 9,3 145,8 8,9 105,1 10,3 40,8 6,7 
Schankgewerbe ....... 154 819 92,5 564,7 90,4 544,2 68,2 469,8 56,4 1014,0 62,2 561,9 55,2 452,0 73,8 

davon 
Schank· u. Speisewirt· 

schaften') ....•• , • • . 141 767 84,7 506,0 81,0 
Gastwirtschaften mit 

468,7 58,7 415,9 49,9 884,6 54,3 496,4 48,7 388,2 63,4 

Kolonialwarenhdl. . • • 6 272 3,7 25,3 d,1 
Kaffeehäuser, Kabarett-

38,9 4,9 18,9 2,3 57,8 3,5 29,3 2,9 28,5 4,7 
' und Varietebetriebe.. 3 269 2,0 22,8 3,6 

Trinkhallen, Eisdielen u. 
31,9 4,0 3-2,4 3,9 64,3 3,9 33,5 3,3 30,8 5,0 

alkoholfr. Speisewirt· 
1 

schaften .••••••.•• „ 3 511 2,1 10,6 1,7 4,7 0,6 2,6 0,3 7,3 0,5 2,7 0,3 4,5 0,7 
Insgesamt 167 4021100,0 624,6J10o,o 798,ol100,ol 832,1l100,ol1630,6l100,ol1018,31100,0 612,31100,0 

1) Mit Ausschank alkoholischer Getränke. - ') In der Hauptsache Dauerschulden. - ') In der Hauptsache 
Einheitswerte der Betriebsgrundstücke. 

ohne Ausschanlt alkoholischer Getränke mit 10,6 Mill . .Jt.I( weit 
dahinter zurück. 25,3 Mill . .Jt.I( Gewerbeertrag entfielen noch · 
auf die besonders auf dem Lande häufig vorkommenden Gast-
wirtschaften mit Kolonialwarenhandel. 

Das zur Gewerbesteuer herangezogene Gewerbekapital 
des Gaststätten- und Beherbergungsgewerbes betrug 1938 
612,3 Mill . .Jt.ll. Da es zahlreiche Unternehmen gibt, die nur 
mit dem Ertrag zur Gewerbesteuer herangezogen werden, also 
wohl mit dem Ertrag, aber nicht mit ihrem Kapital von der 
Gewerbesteuerstatistik erfaßt werden, lassen sich die Summen 
des Gewerbekapitals und des Gewerbeertrags nicht zueinander in 
Beziehung setzen. Die Ableitung des Gewerbekapitals aus dem 
Einheitswert, über welche die Gewerbesteuerstatistik im ein-
zelnen Aufschluß gibt, eröffnet Einblicke in die Vermögens- und 
Kapitalstruktur des Gaststätten- und Beherbergungsgewerbes. 

Der Anteil des Beherbergungsgewerbes, der 7,5 vH der ge-
werbesteuerpfiichtigen Unternehmen und 9,6 vH des Gewerbe-
ertrags des gesamten Gaststätten- und Beherbergungsgewerbes 
ausmachte, betrug 26,2 vH des Gewerbekapitals. Hierin drückt 
sich die besondere Kapitalintensität des Beherbergungsgewerbes 
zwar schon deutlich, aber noch nicht in vollkommener Weise aus, 
denn wie sich aus den Untersuchungen seiner Betriebsstruktur 
ergibt (vgl. S. 181 ), ist ein beträchtlicher Teil seiner Mittel in 
Betriebsgrundstücken angelegt. Diese sind aber im steuer-
pflichtigen Gewerbekapital nicht enthalten. Sie werden nach den 
Bestimmungen des Gewerbesteuergesetzes von der Summe des 
Einheitswerts und der Hinzurechnungen neben anderen weniger 

ins Gewicht fallenden Kürzungen in Abzug gebracht. Wie die 
Übersicht erkennen läßt, beträgt der Anteil des Beherbergungs-
gewerbes an der Summe der Kürzungen (in der Hauptsache 
Grundstückswerte) des gesamten Gaststätten- und Beherbergungs-
gewerbes 44,8 vH. Zöge man die Kürzungen bei der Errechnung 
des Gewerbekapitals nicht ab, so würde sich dieses für das Be-
herbergungsgewerbe von 160,3 Mill . .Jt.I( auf 616,6 Mill . .Jt.I( er-
höhen. Diese Zahl gibt über die Kapitalausstattung des grund-
stücksintensiven Beherbergungsgewerbes bessere Aufschlüsse als 
der Betrag des um die Grundstückswerte gekürzten steuer-
pflichtigen Gewerbekapitals. 

Wie die Richtzahlen zur Betriebsstruktur ebenfalls erkennen 
lassen, bestehen Zusammenhänge zwischen den bei der Errechnung 
des Gewerbekapitals hinzuzurechnenden Dauerschulden und den 
Grundstückswerten, denn bei den Dauerschulden handelt es sich 
in der Hauptsache um Grundstückshypotheken. Für die Ge-
samtheit der mit dem Gewerbekapital zur Gewerbesteuer heran-
gezogenen Beherbergungsbetriebe betrugen die zum Gewerbe-
kapital zählenden Verbindlichkeiten (in der Hauptsache Dauer-
schulden) 352,2 Mill .Jt.Jt oder 77,5 v H der Grundstückswerte, 
die sich für das gleiche Jahr ohne die sonstigen Kürzungen auf 
454,5 Mill . .Jt.I( stellten. 

In diesen Ergebnissen der Gewerbesteuerstatistik spiegelt sich 
die besondere Vermögens- und Kapitalstruktur des Beherbergungs-
gewerbes für die Gesamtheit der zur Gewerbesteuer herange-
zogenen Unternehmen ebenso wider,' wie in den auf repräsen-
tativer Grundlage ermittelten Richtzahlen zur Betriebsstruktur. 

PREISE UND LOHNE 
Die Preise im Juni 1943 

Im Juni 1943 hat sich der allgemeine. Preisstand, gemessen 
am Durchschnitt aus der Indexziffer der Großhandelspreise und 
der Indexziffer der Lebenshaltungskosten, gegenüber dem Vor-
monat kaum verändert. Die Gesamtindexziffer stellt sich auf 
127,2 (1913/14 = 100) gegenüber 126,7 im Mai 1943. Die Er-
höhung um 0,4 vH ist hauptsächlich jahreszeitlich bedingt. Neben 
Preiserhöhungen für einige Agrarerzeugnisse wirken sich auch 
Umschichtungen im Gemüseverbrauch aus. Gegenüber Juni 1942 
(126,0) beträgt die Erhöhung der Gesamtindexziffer 1,0 vH. 

Die Großhandelspreise 
Die Indexziffer der Großhandelspreise hat sich im Monats-

durchschnitt Juni mit 116,1 (1913 = 100) gegenüber dem Vor-

-~ 

monat leicht um 0,2 vH erhöht. Zum Teil wirken sich hierin 
jahreszeitliche Staffelungen von Preisen landwirtschaftlicher Er-

Veran- Wirt-
1913 = 100 sehafts· 

lndexzllfem der GtoBhandel'sprelse derung jahres-Monatsdurchschnitt in vH durch· Juni1943 schnitt 

Juni 1 Mai 1 Juni 
gegen ru' Indexgruppen Vor· uni) 

1942 1943 monat 1942/43 

1. Agrarstoffe „ .. „ . „ ........ 115,2 118,6 119,0 + 0,3 117,5 
II. Industrielle Rohstoffe und 

Halbwaren •• „„„„„.„ .. 101,9 102,3 102,0 - 0,3 102,3 
III. Industrielle Fertigwaren ..... 133,6 134,7 135,0 + 0,2 134,3 

davon' Produktionsmittel ..... 113,5 113,7 113,7 o,o 113,7 
Konsumgüter ...•..... 148,8 150,5 151,1 + 0,4 149,8 

Gesamtindex „ ..... „ ... „ „ „ „ lt4,3 115,9 116,l + 0,2 115,5 

2* 



\ 
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PreJslnde:uUlern•) der au der Landwlrisohan zum Verkauf gelangenden 
Erzengnlsse fllr den Monat Jnnl 1943 (Juni 1910 -1914 - 100) 

Erzeugnisse 

........... Roggen 
Weizen. 
Braugers 
Hafer •• 
Getreide 
Speisekar 
Pfianzlich 

·········· te ....... .......... 
zusammen 
toffeln ••• 
e Erzeng• 

nisse z 
Rinder • 
Kä.Jber. 

usammen 
.......... .......... 

1

1941 l 194~ l 19491 
Jum 

118 114 108 
105 102 100 - - -
110 110 115 
11l 108 10& 
115 115 151 

112 109 113 
1-01 104 95 
97 97 97 

Erzeugnisse 

Schweine •••...... 
Schafe .•.•.••••.•• 
Schlachtvieh ZUB ••• 

Butter •.....•.•.•. 
Eier ••••.••.•...• 
Vieherzeugnisse zua. 
Schlachtvieh und 

Vieherzeugn. zus. 
Landwirtsohaftliche 

Erzeugn. insges .•• 

l 
1941 li942 l 1~43 

Juni 

113 121 13& 
104 107 107 
107 ll3 ll8 
138 139 140 
173 173 173 
142 143 143 

ll9 123 120 

118 121 124 
1 ) Die Preisindexziffern der einzelnen Erzeugnisse sind nach den jahres-

zeitlich schwankenden Verkaufsmengen monatlich -verschieden gewogen (Be-
rechnungsmethode s. • W. u. St.•, 12. Jg. 1932, Nr. 21, S. 668). 

zeugnisse, zum Teil vereinzelt gemeldete Preiserhöhungen für 
industrielle Fertigwaren, und 'zwar für Textilerzeugnisse, aus.· 

Unter den landwirtschaftlichen Erzeugnissen h~en 
sich die Preise für Speisekartoffeln, Futtergetreide, ausländischen 
Mais, Futterhülsenfrüchte ood Trockenschnitzel den monatlichen · 
Aufschlägen entsprechend erhöht. Die Preise für Brotgetreide 
und Kartoffelflocken liegen, wie in der jahreszeitlichen Staffelung 
vorgesehen, niedriger als im Vormonat. 

Die Preise der industriellen Rohstoffe und. Halbwaren 
hielten sich fast durchweg auf dem Stand des Vormonats; der 
Rückgang der Indexziffer für industrielle Rohstoffe und· Halb-
waren ist hauptsächlich durch die jahreszeitliche Staffelung der 
Preise für Kali- und Stickstoffdfuigemittel verursacht. 

Indexzlllem der 
Preise fllr 

Dllngemlttel 

Kali.. ...... 
Phoaphor .... : : : : · : 
Stickstoff ........... 

Düngemittel insges. 

1941 

57,9 
85,5 
3&,0 
49,0 

Juni 
1942 1943 

1913 = 100 

58,o 57,2 
89,7 88,7 
3&,0 3610 
50,0 49,5 

Mai 
1943 

60,1 
87,5 
•41,8 
53,5 

Großhandelspreise Im Juni 1948 In 9lJt -· 11·,-:~ ,..., "'"" -....,, --,.. - '·'' '"' "j" ui ,,.. '"'. 
1. Lebens-, Futter· 

Roggen; frei Berlin •••••..... 
und Genußmittel 

» • Breslau .•....... 
• • Mannheim .• ~· •• 

Weizen, - • Berlin 1) •••••••• 

• • Breslau') .••• , •• 
• • Köln') ••.•••• •• 

Gerste, Brau- } Berlin, 
·• Futter- Erz.-Pr. 

Hafer, Futter- ab Erz.-Stat. 
Roggenmehl, Type 1790, Berlin 
Weizenmehl, Type 1050, Berlin 
Roggeilschä.Jkleie, Berlin ••••• 
Kartoffeln, gelbtl., Berlin .••.. 

» weilUl..1 rotscb., Berlla ••• 
• • we1DscJl.1 Breslau 

1 t 186,00 114 
• 178,00 112 
• 194,00 ll3 
• 210,00 108 
• 202,00 105 
• 216,00 106 . - -
• 1)180,00 -
• ')196,00 -

lO!fkg 22,75 109 
• ') 31,90 119 
, 4,70 -

50 kg 4,10 -
• 3,80 -

• Fabr.- •• } Dt. 
• 3,80 208 

1/ 1kgSt. ') 0,165 ') 140 
Kartoflelstirkemehl Reioh 
Hopfen'), llallerlauer, Im Wimberg •• 

• '), Saaz er, frei Saaz ... 
Bier, Bayern •.•••••..•...•. 
Zucker, Magdeburg •......... 

• '- Hambnrg ••••.....••• 
Erbsen, Viktoria-•), frei Berlin 
Heu, Deutsches Reich ••••.•. 
Trockenschnitzel, Dt. Reich •. 
Ochsen, a u. b, Berlin ••..... 

• a, München •• , ••..•. 
Kühe,- a u. b, Berlin •.. , ..•. 

• a, Breslau •...••.••.•. 
Schweine, 100-120 kg, Berlin 

• 80-100 kg, Berlin 
• 80-100 kg, l'ranll .•.•. 

Kälber, b, c, d, Berlin .••.•. 
• b, c, München .•..... 

Hammel, b, Berlin •••••.•••• 
Limmer, Hammel, Schafe, c u. e, 

Berlin •.•...•.••.......... 
Rindfleisch, Berlin, ..•.•..... 
Schweinefleisch, Berlin • • • • • • • . 
Milch, Trink-, "llllbearb., bei 3,1 und 

3,f!/0 Feupbal~ frei loll:oret,BorUn •• 
Butter, d!Beh., lefne loll:eret} Dt. 
Käse, lmmeotaler, !. Borte • • Reich 
Speisetalg, Bel!in ••.••••••..• 
Schmalz, Braten·, Berlin, !n 11-

belD, bei ilcabe an den Einzelhandel • • 
Sch[Ilalz,deutschesBraten·,Hbg. 
Speck, fetter, Berlin .•.•....• 

100 kg 42,55 168 
• 560,00 173 
• 535,00 -

1 hl 32,00 178 
50 kg 20,96 178 

• 7,00 -
100 kg ') 51,00 -

• 10) 5,80 11) 122 
• 9,44 11) 110 

50 kg 43,70 84 
• 44,00 82 
• 41,70 91 
• 41,50 99 
• 67,00 114 
• 64,00 112 
• 66,50 108 
• 46,80 90 
• 50,10 81 

1001 
100 kg 

• • 

42,80 
80,00 
73,00. 

308,50 
193,50 
112,00 

183,04 
190,00 
189,00 

102 
97 

105 

124 

117 

144 

106 

Noch: Lebens-, Futter- nnd Genußmittel 
Eier, 1n1., frliclle Orlrtnal· •••• } Dt. 1100 St.I 10,501 15(} 

• • lllllham-........ R loh • 9,00 -
Margarine, Tafel- • • • • • • ' 60 kg 87,00 -

2. Industriestoffe 
Fettförderkohle, rh.-westf. • • • • 1 t 

• rh.-westf., Hbg. • 
Gasstückkohle, rh.-westf. • . • • • • 

• oberschl., Bin. • 
Flammstückkohle, niederschl.. • • 
Steinkohlenbriketts, Eßeiform, 

rh.-westf ••••••••••••••..•• 
Hochofenkoks, rh.-westf ••...• 
Brechkoks I, rh.-westf •••••••• 
Braunkohlen- { mitteldeutsche 

briketts niederlausitzer 

14,50 
11) 20,80 

18,00 
11) 15,50 

20,00 

18,00 
19,00 
22,00 

") 13,40 
") 12,80 

16,00 

118 
122 
124 
108 
112 

120 
100 
101 
141 
129 
85 Spateisenstein, Siegen .•..•••• 

Schrott, Stahl-, I a, ") 
Frachtgrund!. Jlssen-Hauplblll •••• 

• Siegen •..•••• 
» Saarbrncken-Banptbhf., 

43,00 ") 72 
42,00 17) 70 

larlBI'nbe-Bafen od. Bnimen-Raoptllbf. 
lindestprets waggontrel, Versandstatton • • 

Maschinengiißbruch, Berlin .•. 
Gießerei- } Ir. Bahnwag. { lone 1 "> 
roheisen lmplanp. • II•"> 

III balmhol • V 11) 
Knüppel, Basts llorlmund, Ruhr· 

ort und Neunkirchen ; •••••• 
Stabeisen, Bai. Oberham•• •• 

• Bas.leunk1rchen •• 
Fo~eisen, :: ::::; . Dt. 
Kesselbleche } Baa. Jlssea Reich 
Mittelbleche oder Dllllng. 
Feinbleohe, Bas. Siegen 
Weißblech, Grundpreis, ab Werk 
Kupfer,Elektrolyt· (Del.-Nol) .• 

~?:~·:::::::::: :f ir::~~~:~· Zmn •.•.•..•.•• R ·eh 
Reinaluminium • • ei 
Silber • . • . • . . • • • · 
Gpld • . . . . • . • . • . Deutsches 
Platin • . • . • . • . • • Reich 
Kupferbleche-•••• 
Zinkblech, Berlin •.•.•..••••• 
Aluminiumbleche .••• } Dt 
Mess!ngbleche ••• : • • . Rei~h 
Messmgstangenspäne 

38,00 
28,00 
48,00 
72,50 
78,00 
74,00 

• 96,45 
• 110,00 
' 104,00 
• 107,50 
• -101,50 
• 129,10 
• 130,90 
• 144,00 

101 kg ") 36,50 
100 kg 74,00 

• 22,00 
• 21,10 
' 310,00 
• 127,00 

1 kg 38,50 
1 g ") 2,84 
• ") 3,20 

100.kg 104,00 
• 34,10 
• 187,00 
• 110,00 
• 43,00 

") 63 
18) 59 

93 

96 
101 
103 
95 

107 
103 
109 
93 
51 
56 
47 
74 
75 
47 

101 

59 
63 
86 
81 
55 

Noch: Industriestoffe 
Wolle, dtsch. A, looo Lagerort ' 1 kg 
Flachs, dtsch, Schwing·} 100 kg 

6,70 

Leinengarn, Flachsg. lm.18 Dt. 1 lrg 
202,00 U) 

4,82 
4,25 
1,45 
0,30 
0,53 

10,15 
0,41 
0,47 

Kunstseide • • • • • • • • • • Reich • 
Zellwolle • • . •• •• • • • •• • 
Ochsen- und Kuhhäute, Berlin 1/ 1 kg 
Rindshäute, Stuttgart. • • • • • • • • 
Rollhäute, Leipzig. • • • • • . • • • • 1-St. 
Kalbfelle, Berlin............. 1/ 1 kg 

• München.......... • 
Unterleder, Zahm-, Sohl-, Süd· 

westdeutschland • • • • • • • • • • • 1 kg 
Rindbox, achwarz, Worms • . • • 100 qdm 9,05 

10,25 
17,08 
4,30 

Boxcalf, farbig, Frankfurt a. M. 
Chevreau, ,farbig, Worms •••• 
Treibriemenleder, Berlin ••••• 
Ammoniak, Deutsches Reich •• 
Thomasphosphat, ohne Sack, 

Fracht!. Aachen •••.•••.••• 
Superphosphat, Ostdeutschland 
Kalidttngesalz, Dt. Reich •••.• 
Treibgas „ .... } in Kessel-
Benzin . . . . . . . wagen, 
Dieselkraftstoff Dt. Reich 
Maschinenöl •.•. } ab Lager 
Maschinenfett • . • Hamburg 
Kartoffelspiritus •••• ·i Sulfitzellatoff • • • • • • • • · 
Zeitungsdruckpapier RD~.h 
Packpapier • • • • • • • • • eic 
Pappe, ab Fabrik •••. 
Mauerziegel, Berlin .•........ 
Dachziegel, Berlin .......•.•. 
Kalk, Berlin ••••••...••.••.• 
Zement, Berlin .•••..... · ..... 

• Breslau ••..•.•...... 
• Leipzig ...•.•...•..• 
„ München .......... . 
„ Essen ............. . 

RHhren, schmiedeeis., Dt. Reich 
• gußeis., fr. Berlin •••• 

Kantholz, Berlin •••••••••••• 
Unsort. Bretter, München .••• 
Fensterglas, Deutsches Reich • ·• 
Dachpappe, Dt. Reich") ••••• 
Eiatanfirnis, Berlin ......... . 
Linoleum, Deutsches Reich H) 
Schwefelsäure .• } ab mitteld. 
Salzsäure • • • • • • Werk 

• 1 kg 
lOOkgN 41,00 

IOOkgP,O, 20,41 
• 29,77 

!OOkgWare 4,72 
100 1 ") 30,00 

• 34,00 
100 kg ") 29;40 18) 

• 28,65 
• 41,00 

1 hl ") 48,00 
100 kg 23,75 

• „)22,70 
• 35,00 
' 18,20 

1000St. ") 33,00 
• 81) 52,25 

10 t 215,30 
• 318,00 
• 308,00 
• 356,00 
• 384,00 
• . .348,00 

100 m 76,19 
1 St. 4,52 

1 cbm 63,00 
• 52,50 

1 qm 0,97 
100qm 34,00 
100 kg 122,65 
1 qm 3,35 

100 kg 5,25 
• 1,45 

155 
303 
195 
34 

42 

48 
4(} 
49 

'l7 
81 
97 
93 
31 

91 
85 

98 
260 
110 • 130 
114 
189 
151 
127 
103 
104 
103 
104 
112 
106 

167 
57 

145 

99 
117 
73 

• *) Kursiv gesetzte Meßziffern bedeuten, daß vergleichbare Vorkriegspreise nicht vorliegen; die Meßziffern sind für die Berechnung der Indexziffer der Großhan,delspreise 
durch Umrechnungen ermittelt. - 1) Die von den Milhlen zu zahlende Weizenvermal>lungsabgabe ist in den angegebenen Preisen nicht enthalten. - ') Die Preise gelten nur, 
soweit die Verwendung zu Futterzwecken genehmigt wurde. - 8 ) Einschließlich des Umlagezuschlags von 15 .!11.Jt je t. - ') Mit einer Beimischung von 10 vH Gerstenauszug· 
mehl der Type_ 1000. - ') Zur Flocken· und Starkeherstellung; einschließlich des vom Erzeuger zu tragenden Frachtanteils von 0,10 .7l.Jt je 50 kg Kartoffelbruttogewicht. -
•) Breslau. - ') In den angegebenen Preisen sind Aufkaufspesen, Praparationskostcn, Siegelgebühren und Umsatzsteuer enthalten. - 8) Gelbe mit 5 vH Besatz, gereinigt, 
geschält und poliert. - 1) Ab Station 49 .7l.Jt (Meßziffer 174). - 10) Einschließlich des Umlagezuschlags von 0,40 .7l.Jt je 100 kg. - 11) Berlin. - ") Fttr Industriezwecke; 
für Bunkerzwecke der Seeschiffahrt 16,85 .7l.Jt. - 13) Ungewaschen; für gewaschene Gasstückkohle wird ein Aufschlag von 0,45 .7l.Jt je t erhoben. - ") Für Industriezwecke 
12,60 .7l.Jt. - 16) Fur Industrfozwecke 11,70 .7l.Jt. - ") Die Preise flir Kernschrott stellen sich 2 .7l.Jt niedriger. - 17) Für das fruhere rheinisch-westfälische Revier. - 10) Fttr 
das fruhere mittel- und ostdeutsche Einkaufsgebiet. - ")Rheinland-Westfalen einschl. Eupen und Malmedy. - ") Alpen- und Donau·ReiohSgaue. - 11) Ostpreußen, Danzig 
das Gebiet des ehemaligen Korridors und des nordlichen Teiles des Warthegaus. - ") Preis für Weißblech zur Herstellung von Obst· und Gemüsekonservendosen, frei Ab· 
nehmerstation 36,70 .7l.Jt. - 88) Zuteilungsgold. - ") Amtlicher Übernahmepreis. - ") Fur die Durchschnittsqualitat berechnet. - ")Außer Hamburg und Westdeutschland; 
in diesen Gebieten betr~gt der Preis 31 .7l.Jt je 100 1. - ") Bei Abgabe an die Landwirtschaft 19,10 .7l.Jt. - ") Im Vergleich zu den fruheren Gas6lpreisen; im Vergleich zu 
den früheren Treibolpreisen 309. - ") Zu dem Grundpreis von 48 !ll.Jt wird flir Branntwein aus Kartoffeln ein Zuschlag von 14 .:11.Jt je hl Weingeist gewahrt unter der Vor· 
aussetzung, daß das Ablieferungssoll an Kartoffeln erfullt ist oder Einlagerungs- und Lieferverträge abgeschlossen sind. - 36) Es werden Frachtvergutungen bis zu dem fllr 
5·t·Ladungen geltenden Frachtsatz gewahrt. - ") Ohne den ab April 1941 einheitlich von den Treuhand· und Verteilungsstellen erhobenen und durchweg vom Abnehmer 
getragenen Beitrag von 0,20 .Yl.Jt je 1000 Stück. - ") Ab 1. Juni 1943 im geaamten ReiohBgeb_iet. - ") Fur die in den Alpen· und Donau-Reichsgauen hergestellte Ware 
waren die Preise etwas h6her. 
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Preise Preise für 50 kg Lebendgewicht im Durchschnitt 
filr von 15 wichtigen Märkten') 

SohlaohMeh 
19421 1943 1 ·119421 1943 
Juni Mai 1 Juni Schlachtwert- Juni Mai \ Juni Schlachtwert- klassen1) klassen ') .1Ut .11.Jt 

Ochsen „. „{ ~ 49,4 45,6 45,6 
Kälber .„„{ ~ 56;8 56,5 56,7 

45,3 41 '3 41,3 55,9 55,8 55,8 
39,3 35:9 36,1 ' 0 46,6 46,6 46,5 

Bullen „ „.{ ~ 47,2 43,3 43,5 r 51,5 51,5 51,5 
43,I 39,3 39,5 ... - - -
_37,8 33,8 34,0 b, - - -

Kühe „„ .. g 47,2 43,2 43,4 Sohaivieh. . . :· - - --
41,1 41,3 41,5 42,8 38,9 39,0 43,8 43,6 44,0 35,5 31,4 31,8 

23,9 21,4 21,6 r 62,3 72,3 72,3 
b, 62,3 71,3 71,3 

Färsen .•.. --:{ ~ 48,3 44,3 44,5 Schweine • . . i' 62,3 70,3 70,3 
44,1 40,1 40,2 61,3 68,3 68,3 
38,4 34,4 34,7 ·57,2 65,3 65,3 

1) und ') siehe Anmerkungen Heft 2, 8. 43. 

In der Indexriffer der Baukosten waren die Preise der Bau-
materialien und der Handwerkerarbeiten im ganzen gegenüber 
dem letzten Erhebungszeitpunkt - April 19431) - kaum ver-
ändert. Die Steigerung um 0,8 vH ist durch die von einzelnen 
Städten gemeldete Erhöhung der Lohnkosten infolge Minder-
leistung bedingt. 

, Indexzllfem 119421 1943 1 der Bankosten Im __ --~--
Wohnungsbau') J • A . 1 J . 
(1928/30 = 100) nm pnl nm 

Indexziffern_ 11942 1 1943 der Baukosten 1m __ -----

(fsii/~g~b~~;/) Juni' April 1 Juni 

Berlin •. „.„. :: 90,2 93,1 93,1 Gruppenindex-
Bremen „ .. „„ 94,6 98,3 98,3 ziffern 
Breslau 91,0 92,5 92,5 Steine und Erden 90,6 91,2 91,2 Essen „ „ ... „. 95,9 Schnittholz . , ... 97,6 99,4 99,4 Frankfurt (Main) 87,6 Baueisen ••••• „ 89,8 89,9 89,9 
Hamburg •...... 89,8 92,8 92,8 Baustoffe zus. 92,6 93,4 93,4 
Hannover ..••.. 83,1 Löhne•) „„„ .. 73,5 73,5 73,5 Karlsruhe .•.•.. 86,2 
Köln •.... „.„. 102,1 Lohnkosten ..... 90,4 93,0 95,3 
Königsberg (Pr.) 102,9 104,5 104,5 Preise für fertige 

Arbeitend. Bau-
Leipzig .„ „ .... 85,I 86,5 89,7 nebengewerbe .. 91,0 92,2 92,2 
Magdeburg ...•. 

Gesamtindex München „„„. 83,5 86,8 86,8 
Nürnberg •••.... 93,7 1928/30 = 100 •. - 90,5 92,6 93,3 
Stuttgart ..• ; ... 85,4 85,5 87,7 1913 = 100 .. „. 158,2 161,8 163,I 

') Berechnungsmethode siehe •W. u. St.•, 13. Jg. 1933, Nr. 14, S. 422-427 
und •W. u. St.•, Sonderbeilage, 14. Jg. 1934, Nr. 6, S. 4. - ')Tariflöhne fur die 
in der Indexziffer berücksirhtigten Bauarbeiter (Rohbau) nach ihrem Anteil 
an den Kosten des Wohnhausbaus. 

Einzelhandelspreise und Lebenshaltungskosten 
Nach der Entwicklung der Reichsindexziffer für die 

Lebenshaltungskosten haben die Preise für die Güter des täg-
1 ) Die Indexziffer der Baukosten wird bis auf weiteres nur noch alle zwei 

Monate, und zwar flir 8 Stadte veroffentlicht. 

Bewegung der Lebe11Jhaltungskosten, 1 April j Mai 
1 

Juni l Juni 1943 gegen 
im gewogenen Durchschnitt von Mai 43 J Juni 42 
72 Gemeinden (1928/30 = 100) 1943 (in vH) 

Brot und Kleingebäck •••••••• 78,6 78,3 78,3 0,0 o,o 
Brot, meistgekaufte Sorte •••••• 76,0 75,6 75,6 0,0 - 0,1 

-weizenkleingeb~ek ••••••...•.•• 84,9 84,9 84,9 0,0 + 0,1 
Mühlenfabrikate, Teigwaren. 75,2 75,2 75,2 .o,o - 0,7 

Weizenmehl. ••••••••••• ; •••••• 72,4 72,4 72,4 0,0 - 0,8 
W eizengriell „ .•.....•........ 71,3 71,1 71,1 o,o - 5,6 
Graupen •••••• „. „ ...... „ „. 79,1 79,I 79,1 0,0 '7 0,6 
Haferflocken .•..•. „ ....... „ . 90,5 90,4 90,5 + 0,1 + 0,3 
Reis •••• „ .. „.„ ... „ .. „ ... ')- - - - -
Nudeln ••••••. „.„„ ...... „. 67,6 '67,6 67,7 + 0,1 - 5,2 

Hülsenfrüchte ••...•..•.•..•.. ')- - - -. -
Erbsen ••••••.•. „ ...... „. „~ ')- - - - -
Speisebohnen • „ „ ... „ „ „ ... ')- - - - -

Zuoker ••••••••••.....•..•••••• 122,9 122,9 122,9 0,0 o,o 
Kartoffeln, •.......•.•..•...•• 94,7 96,9 100,9 + 4,1 +115,0 
Gemüse ••••••• „„„„„ .. „„ 77,5 77,9 88,4 +13,5 - 8,2 
Fleisoh, Fleisohwaren, Fisch 77,0 77,0 77,0 0,0 + 0,4 

dar. Rind (Koehfl. mit Knoohen) 71,6 71,7 71,7 0,0 o,o 
Sohwein (ßauchfl„ frisches) 69,1 69,I 69,1 . 0,0 + 0,3 
Kalb (Bauoh mit Brust) ••. 80,5 80,5 80,6 + 0,1 + 0,1 
Hammel (Banch mit Brust) 76,6 76,6 76,6 o,o + 0,1 

Milch, Miloherzeugniss e •••••• 87,3 87,3 87,2 - 0,1 + 0,1 
dar. Vollmiloh •••• ~ ••••••••••• 85,0 85,0 85,0 0,0 0,0 

Butter •• „ ...... ~ ......... 87,7 87,7 87,7 0,0' + 0,5 

liehen Bedarfs im Durchschnitt des Monats Jllni 1943 gegenüber 
dem Vormonat um 0,6 vH angezogen. Die Gesamtindexziffer 
stellte sich im JllJ!i auf 139,4 (19l3/14 = 100) gegenüber 138,5 
im Mai. Die Erhöhung beruht hauptsächlich auf einer jahres-
zeitlichen Steigerung der Indexziffer für die Ernährungskosten. 
Gegenüber dem 'Juni 1942 ist die Gesamtindexziffer um 0,4 vH 
gestiegen. 

RelehslndexzltYern 
Hei- Lebens-

~ 
Ge-Er- Be- zung Ver- haltung samt-für die LeDens- näh- klei- und schie- ohne !ebene-haltungskosten Be-, Woh-

rung dung !euch- denes1) hal-(1913/14 = 100) nung tung 
---- tung ~ 

) 

-
Monatsdurcbschnitt 1 g 8 ' G 6 7 

1942 Juni ........ 136,0 172,3 1 122,2 150,8 142,4 121,2 138;9 
1943 April „ . „ ... 133,3 177,2 122,3 150,3 141,3 121,2 138,0 

Mai „ .. „ ... 134,3 177,6 122,0 150,2 141,9 121,2 138,5 
Juhi. „ :. „. 135,9 178,0 122,0 150,2 143,I 121,2 !39,4 

Juni 1943 Veränderung in v],I gegen 
Mai 1943„ ....... 

+1,2 \ +0.2 I o.o I o.o II + 0,8 \ 0,0 \\ 
+0,6 

Juni 1942„ .. „ „. -0,1 +3,3 -0,2 - 0,4 + 0,5 0,0 +o,4 
1941. .. „ .... +4,1 +12,6 -0,7 + 0,8 + 4,7 0,0 +1,0 
1940 .. „ .... +5,3 +28,1 -1,6 + 2,6 + 7,8 0,0 +6,6 

1) Reinigung, Körperpflege, Bildung, Unterhaltung, Einrichtung, Verkehr. -
') Altbauwohnung mit gesetzlich geregelter Miete. 

Unter den Nahrungsmitteln zogen die Preise für Gemüse 
und Kartoffeln .aus jahres~itlichen Gründen weiter an. Der 
Aufwand für Gemüse ist, wenn man bei gleichbleibender Ge-
samtmenge die vier in jeder Berichtsgemeinde jeweils meist 
gekauften Sorten berücksichtigt, von Mai bis Juni um 13,5 vH _ 
gestiegen. Neben Spinat hatten Mohrrüben, Kohlrabi und Wir-
singkohl neuer Ernte. Bedeutung für den Verbrauch erlangt. 
Im Veigleieh zum Juni 1942, in dem das Gemüseangebot noch 
unter den Auswirkungen des kalten Frühjahrs stand, stellte 
sich der durchschnittliche Gemüsepreis für Juni 1943 um 8,2 vH; 
niedriger. Der Durchschnittspreis für Kartoffeh.i erhöhte sich 
vom Mai zum Juni 1943 um 4,1 vH. Damit dürfte die }ahr!)s-
zeitliche Aufwärtsbewegung der Preise für Kartoffeln· vorjäh-
riger Ernte abgeschlossen sein, da Anfang Juni die letzte jahres-
zeitliche Höchstpreisstaffel, die bis Ende August. gilt, in Kraft 
trat. Neue Kartoffeln kamen erst gegen Ende des Mona.ts in 
größeren Gebieten zur Verteilung; sie sind in der Indexiiffer für 
Juni ,noch nicht berücksichtigt. Ihre Preise sind etwas höher 
(um 1.:Jlpt je kg) als im Vorjahr festgesetzt worden. Bei den 
übrigen in der Indexberechnung berücksichtigten Nahrungs-
mitteln traten keine besonderen Preisänderungen. ein. Die Index-
ziffer für die Ernährungskosten hat si9h vom Mai zum Juni um 
1,2 vH erhöht. 

Die .Preise für Bekleidung zogen nur...ganz vereillzelt an; 
die Indexziffer dieser Bedarfsgruppen änderte sich nur wenig -
(+ 0,2 vH). Die Indexziffer für Heizung und Beleuchtung 

Bewegung der Lebenshaltungskosten \ April 1 Mai 
1 

Juni 1 Juni 1943 gegen 
im gewogenen Durchschnitt von Mai 48 [ Juni 42 

72 Gemeinden (1928/30 - 100} 1943 (invH) 

Margarine ••••••••••••••••••••• 115,4 115,4 115,4 o,o o,o 
Eier •••••••••••••••.••.•.•••• •• 80,3 80,3 80,3 ' o,o - 4,1 
Getränke,· Gewürze .•••.••••.• 103,8 103,8 103,8 0,0 + 4,5 

dar. Bier •••••••••••••• „ ..... 109,2 109,2 109,1 - 0,1 - 1,5 
Ernlhrnng .•••••••.•.• : •.•••••.. 88,0 88,6 89,7 + 1,lt - 0,1 
Wohnung .••••.••.••••••...•.•.• 95,4 95,4 95,4 0,0 0,0 
Kohlen •.••••••••.••••••••••••• 83,6 83,2 83,2 o,o 0,0 
Gas und Strom . „ .... _„ .. „ .. 90,9 • 90,9 90,9 0,0 - 0,2 
Heizung, und Belenehtnng •••..••• 87,5 87,3 87,3 o,o ')- 0,2 
Textilwaren „ ....... „ ... „ .. 109,7 110,0 ·110,2 + 0,2 + 3,8 

Oberkleidung , , •••.•••••...•.• 116,3 116,6 116,7 . + 0,1 + lt,9 
Wäsche ••• „ .. „„ ........... 98,0 98,3 98,7 + 0,4 + 5,7 

Sohuhe und Besohlen ..••••.• , 94,2 94,2 94,6 + 0,4 + 2,0 
Bekleidung ••••.••••••••••..••.•• 105,1 105,3 105,6 ')+ 0,2 .+ 3,3 
Reinigung und Körperpfleg·e. 81;1 81,1 81,1 0,0 - 2,lt 
Bildung und Unterhaltung .•• 90,5 90,4 90,4 0,0 - 0,2 

dar. Tageszeitungen ••••••••••• 93,3 93,2 93,1 - 0,1 - 0,11 
Plätze in Lichtspieltheatern 84,3 84,3 84,3 <!.,0 0,0 ... „„.~. ''''''''''''''"'' I 92,5 92,4 92,5 + 0,1 + 1,0 

Verkehr •••••••••• „ ........... 88,8 88,6 88,6 o,o + 0,9 
Verschiedenes „ „ .. „ ...... „ . „ 87,6 87,5 87;6 ') o,o ')- 0,4 
Gesamtlebenshaltung .•••••••.•••• 91,2 91,5 92,2 ')+ 0,6 + 0,4 

1) Reis und Hülsenfrüchte wurden ab Februar 194S nicht zugeteilt. - 1) Berechnet auf Grund der Indexziffern auf Basis 1913/14; bei Zugrunde~gun11 
der Zahlen auf Basis 1928/30 würde sieh infolge Abrundung eine kleine ~bweiehung ergeben. 
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Einzelhandelspreise in 40 Gemeinden am 15. Juni 1948 (in :1/pt je kg) 
Die nachstehenden Preisangaben bieten die Möglichkeit, die Preisbewegung in den einzelnen Gemeinden zu b-eobachten; die entsprechenden Preise für die zurückliegende Zeit 

sind jeweils im Monatsheft von •Wirtschaft und Statistik• veröffentlicht. Zwischenörtlich sind nur die Preise für Weizenmehl, Haferflocken, Zucker, Fleisch, Speck, Schweineschmalz, 
Milch und Eier vergleichbar; bei allen übrigen Waren sind die Preise nicht streng vergleichbar, da jede Gemeinde den Preis für die in ihrem Bezirk marktgängige Sorte angibt. Der 
Preis für Markenbutter beträgt in allen Gemeinden einheitlich 3,60 .11.lt je kg. 

Hansh.· lfefzon- r Reis Brllsen, Zuoker 18- lohr· Bind- Selnrelne- lalbll.mll Hillllmel- Speok Voll· Bnl· Bier ortsllbl kohlen Brlte111 
klein· Hafer· Speise- ftelsch ftetseh Oelseh m. (fett, Schweine- ndloh- Lagerbl (orlstlll (BraDD· (55 bis Brot*) Weizen- Grau· (Voll-, """ (o!Dlaoh· lwlolreln rillen lnoehen rahmte Gemeinde gebllok: mebl pen ftoeken IDllU. (DDI'· bohnen, "'ver: (ab Laden) (Speise- (loehO. (Bauch- (Banehm. Knoehen geriiu- schmal~ (ab l'rlseh· „„. ~~0'2o Bans- kohlen) Semmel Qose) Gate) schlll) wellle branehs· Hg lllOhren) IDll ftelsoh, Brnst) (Bauohm. cherl, IDl!nd. Laden) mllch GO g) II~ brand.) 

a 1 b 
•. dgl. sorte) lnochen) frtsehes) J!mt) lnl!nd.) II !lt. 

50 kg frei Iellor 

Berlin • „. „. 32 35 63 43 46 58 75 - - 74 59 - 170 160 204 200 212 208 26 14 12 78 206 159 
Wien „„„„ 33 35 98 45 48 60 - ') 88 - 76 63 - 160 164 174 140 220 216 3J 15 12 72 245 248 
Hamburg •.•. 33 24 63 43 48 59 66 - - 76 60 ') 108 177 164 220 189 212 215 25 14 12 80 193 178 

öln .„„„. K 
M ünchen„„. 
L eipzig „. „. 
Essen •.•.•.•. 
Dresden •..•.. 
Breslau •••... 

35 
36 
28 
34 
31 
25 

40 65 42 48 
36 75 44 52 
28 65 44 48 
30 66 42 47 
29 65 42 48 
30 65 40 46 

60 80 1) 100 - 78 60 -
60 - - - 76 61 -
60 - - - 76 61 -
58 58 - - 76 58 22 
60 - - - 76 61 -
58 - - - 74 59 -

170 170 210 204 220 220 24 14 12 88 160 112 
162 160 3) 170 190 212 208 26 14 12 56 226 195 
160 160 224 204 220 208 27 ·15 12 92 217 132 
170 180 212 206 220 220 24 14 12 92 150 -
162 160 207 204 220 208 27 15 12 94 203 143 
162 144 216 184 204 200 24 13 12 88 157 158 

Frankfurt a. M. 33 33 76 42 48 60 - - - 78 61 ') 180 180 164 228 204 220 220 26 14 12 74 183 162 
Dortmund .•.. 30 33 67 42 48 60 60 - - 76 60 - 180 180 190 190 220 220 24 14 12. 88 131 125 
Hannover •••. 30 30 76 44 48 60 60 1) 98 - 76 61 ') '90 168 170 210 184 212 208 24 12 12 92 190 155 

tuttgart .... s 
N 

34 - 65 44 48 60 - - - 78 62 ') 174 164 164 220 190 240 216 28 15 12 62 217 169 
ümberg .••. 

Danzig ••••••. 
c hemnitz .••. 
Bremen„„„ 
K önigsberg(Pr) 

gdeburg •. : 
eim ..•. 

osen„„„„ 

Ma 
Mannh 
p 
s tettin .•..... 
Ki 'el.„„„„ 
Graz „ •••• „ 

ugsburg •.•. A 
K 
A 
B 
Ka 
H 

refeld „„„ 
achen „„„ 
raunschweig. 

rlsruhe •••. 
agen (W estf.) 
rfurt „.„„ E 

L übeck „„„ 
Gleiwitz .•.•. 
L udwigshafen. 
Gera „.„.„ 
nnsbruck .••• I 

H 
Re 

erford„. „. 
ichenberg/ 
Sudeten ..•. 

eustrelitz ••. N 
N eutitschein/ 

Sudeten .••. 

36 
30 
31 
36 
30 
28 
33 
27 
28 
25 
37 
36 
31 
38 
30 
34 
35 
30 
27 
30 
31 
29 
38 
32 

30 
32 

28 

34 76 42 48 
30 63 41 -
31 66 44 48 
36 76 46 48 
28 65 42 46 
30 72 42 48 
- 76 44 48 
26 55 40 46 
30 76 44 -
37 76 44 48 
37 98 48 48 
36 76 44 48 
35 65 42 46 
30 65 44 -
30 76 44 48 
38 76 48 48 
31 65 42 49 
30 76 44 56 
36 76 42 48 
30 66 40 44 
- 76 42 -
30 76 40 48 
38 99 ,49 48 
30 65 46 48 

30 76 42 46 
32 65 42 46 

28 76 40 46 

60 - - - 76 60 
54 - - - 76 55 
60 - - - 76 61 
60 - ') 96 90 76 60 
58 60 - - 78 59 
58 - - - 74 60 ') 
56 - - - 78 61 
58 - - - 72 59 

. 58 - - - 74 58 
60 - - - 76 60 
60 - 89 - 80 62 
60 - - - 76 61 
56 - - - 78 61 
60 - - - 76 59 ') 
60 - - - ·76 60 
60 60 - - 78 58 
60 - - - 76 60 
60 68 80 80 76 / 57 
60 - - -- 76 60 ') 
58 - - - 74 59 
60 65 - - 76 60 
60 66 ') 90 100 76 59 
60 66 1) 90 107 80 63 
60 50 1) 96 100 76 59 

58 - - - 74 59 
58 48 72 50 76 57 

58 - - - 73 58 ') 

- 166 160 3) 170 190 - - 26 14 12 56 214 172 - 160 150 200 180 200 200 24 12 12 . 94 201 186 
- 166 160 222 204 220 208 27 15 12 98 192 139 
- 170 170 224 196 212 208 23 13 12 70. 200 153 
- 160 11:0 196 184 200 200 22 13 12 85 202 182 

72 166 160 204 180 212 208 26 14 12 78 200 142 - 174 164 200 184 220 • 216 28 15 12 68 183 1 
- 152 152 192 160 200 192 22 12 12 82 185 1 
- 166 160 204 196 204 200 25 13 12 80 177 1 

35 180 160 196 1% 212 208 24 13 12 78 182 176 - 152 164 180 - - 216 30 15 12 72 270 ') 282 
- 162 160 ') 170 190 212 208 25 14 12 56 227 192 
- 180 180 210 - 220 - 24 14 12 78 160 126 

53 176 180 210 204 220 220 24 14 12 80 214 123 - 170 160 224 184 212 208 25 13 12 95 197 164 - 174 184 200 184 - 216 27 15 12 72 192 151 
- 170 180 210 - 220 220 24 14 - 88 159 136 
- 168 16J 204 188 212 208 26 14 12 80 209 143 

58 160 164 200 196 212 208 24 13 12 90 187 168 
- 166 150 216 184 204 200 23 13 12 84 114 ') 113 
- 170 164 228 200 220 . 220 28 13 12 66 175 134 - 168 160 ') 172 188 212 208 26 14 12 76 243 139 
- 164 187 210 180 - 216 30 18 - 72 235 212 
- 160 160 210 192 200 208 24 . 12 12 !38 175 150 

- 164 156 196 - 216 208 26 14 12 60 202 178 
- 156 156 204 196 208 204 22 10 12 90 190 141 

53 152 148 156 - 200 192 22 10 12 60 1,60 -
•)Zwei ortsübliche Sorten: a =meistgekaufte Brotsorte; in Bremen und Lübeck sind beide Brotsorten (a und b) in etwa gleicher Weise verbrauchsüblich. - **)Bei Ausschank 

in Gaststätten einfacher Art (ausschließlich Bedienungsgeld). - 1) Geschälte. - ') Fr~hgemüse. -.') Güteklasse b. - ')Bauch mit Lappen. - ')Anthrazit. - ')Steinkohlenbriketts. 

ist unverändert geblieben, da der jahreszeitliche Rückgang der · 
Preise für Hausbrandkohle jetzt abgeschlossen ist und die Tarife 
für Gas und elektrischen Strom in den Berichtsgemeinden sich 
nicht geäindert haben. Auch die Preise für Güter und Leistungen 
des sonstigen Bedarfs sind im allgemeinen unverändert geblieben; 
die Indexziffer für die Gruppe »Verschiedenes« hatte im Juni 
denselben Stand wie im Mai. 

Marktordnung und Preisregelungen 
Getreide. Durch Verordnung des Reichskommissars für die Preisbildung 

und des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft vom 22. Juni 1943 
(RGBI. I, S. 361) sind die Erzeugerpreise für "Getreide ftir das Wirtschaftsjahf 
1943/44 festgesetzt worden. Sie entsprechen im ganzen den Preisen des Vor-
jahrs. Lediglich in Oberschlesien sind einzelne Kreise Preisgebieten mit hbheren 
Roggen- und Weizenpreisen zugeteilt worden, und im Reichsgau Sudetenland 
gehören die Kreise Troppau Stadt und Land nicht mehr, wie bisher, dem Weizen-

Erzeugerpreise 
für Inländisches 

Gelrelde Im 
Reichsdurchschnitt') 

Wirtschaftsjahre 
1935/36„. „-. „. „ 
1936/37„ .... „. „ 
1937/38„ „ ....... 
1938/39„' ... „.'. 
1939/40„ „ ..... '. 
1940/41 ........... 
1941/42 ........... 
1942/43 .. „ .... „. 
1943/44 1) „ ....... 

Roggen Weizen \ Futterhafer \ Fut~ergerste 
Preise ab Station in .11.lt für 1000 kg 

164,4 200,6 162,6 168,3 
164,2 201,2 163,0 168,8 
184,2 200,9 163,9 168,8 
185,4 203,2 170,4 169,6 
185,3 203,0 172,2 171,0 
185,4 203,2 ') 178,4 171,0 
186,6 204,3 ') 179,2 171,0 

') 189,5 ') 206,3 ')')186,2 ') 171,0 
187,9 205,7 ') 187,2 171,0 

') Altes Reichsgebiet; gewogen nach der Anbaufläche des Jahres 1937. -
') Endgültiger Preis. - 3) Einschließlich des ab 16. August 1940 gewahrten Um-
lagezuschlags ftil' den in Erfüllung der Ablieferungspflicht gelieferten Hafer 
(bis 15. August 1942 = 7, ab 16. August 1942 = 15 .11.lt je t). - ') Im Wirt-
schaftsjahr 1942/43 galten die Preise nur, soweit die Verwendung zu Futter· 
zwecken genehmigt war. - ') Berichtigt. - ') Vorläufige Zahlen. 

Monalszuschläge zu den Anfangs- (Grund·) preisen für Brotgetreide 
In den Wirlschaflsjahren 1942/43 und 1943/44 

Roggen Weizen 
1942/43 1943/44 1942/43 1943/44 

Juli „ „ .... „ „ „. 1 )20,0 
August .. „ „ „ „ „ 1 )20,0 
September ......... 1) 20,0 
Oktober ........... ') 22,0 
November (1.-15.) 12,0 

• (16.-30.) 12,0 
Dezember . . . . . . . . . . 13,0 
Januar .. „... . . . . . 14,0 
Februar . . . . . . . . . . . 16,0 
März.............. 16,0 
April „ „ .. „ .... „ ') 16,0 
Mai............... 7,0 
Juni „............ 5,0 
Juli (1.-15.) ...... . 

.:Jl.lt je t 
1 )20,0 
1 )20,0 
1)20,0 

12,0 
12,0 
12,0 
13,0 
14,0 
16,0 
16,0 
7,0 
7,0 
5,0 

1)20,0 
1)20,0 
1)20,0 
')22,0 

12,0 
12,0 
14,0 
16,0 
16,0 

') 16,0 
13,0 
12,0 
12,0 

1)20,0 
1)20,0 
1)20,0 

12,0 
12,0 
12,0 
14,0 
16,0 
16,0 
13,0 
13,0 
12,0 
12,0 

1) Einschließlich 10 .11.1(, Sonderzuschlag. - ')Endgültiger Preis; die Zahlung 
des Sonderzuschlags von 10 .11.lt wurde verlängert. - ') Berichtigt; die Er-
zeuger erhielten auf Grund der der Reichsstelle ftlr Getreide, Futtermittel und 
sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse erteilten Ermächtigung noch den März· 
preis. 

preisgebiet II, sondern dem Weizenpreisgebiet IV an, dessen Preise um 2 .11.lt • 
je 1000 kg hoher siad. 

Beim Brotgetreide wird, wie im vorigen Jahr, der Frühdrusch und die 
Fruhablieferung durch Zahlung eines Sonderzuschlags 'in Höhe von 10 .11.lt je 
t begunstigt. Der Zuschlag wird fur Roggen in den Monaten Juli bis September 
und ftlr Weizen in den Monaten August bis Oktober gezahlt. Dfo Erzeuger-
preise ftlr Futterhafer sind gleichfalls gegenüber dem Vorjahr unverändert 
geblieben; auch der Umlagezuschlag von 15 .11.Jt je 1000 kg ist beibehalten 
worden. Fur Gerste ist die im vorigen Jahr eingeführte tetale Ablieferungs· 
pfiicht in der bisherigen Form nicht aufrechterhalten worden. Gerste ist vom 
Erzeuger kunftig nur soweit abzuliefern, als sie nicht im eigenen landwirtschaft-
lichen Betrieb zur menschlichen Ernährung, zu Saatzwecken und zur Verfutte-
rung an die zum Betrieb gehörenden Tiere im Rahmen der hierfür zugelassenen 
Sätze erforderlich ist. Für Gerste, die an die Reichsstelle ftlr Getreide abgelie-
fert wird, erhält der Erzeuger, wie im vorigen Jahr, bis zum 31. Dezember den 
Braugerstenpreis, und wenn die Ablieferung in den Monaten Juli bis September 
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erfolgt, einen Sonderzuschlag von 10 !!Ut je 1000 kg. Dieser Preis gilt auch für 
Wintergerste, sofern sie zur Deckung des Julibedarfs noch benötigt wird. Grund· 
sätzlich ist Wintergerste jedoch zur späteren Verwendung im Rahmen von 
Schweinemastverträgen der Reichsstelle für Getreide zur Verfügung zu stellen. 
Für Gerste; die verfüttert wird, gelten die bisherigen Preise für Futtergerste, 
ebenso ftir Braugerste, für Industriegetreide (Industriegerste und Industrie· 
hafer) sowie Rostgetreide. Bei Braugerste wird, wie im Vorjahr, in den Monaten 
Juli bis September ein Sonderzuschlag von 10 .1Ut je 1000 kg gewährt. 

Auch die Mehlpreise bleiben unverändert. Für die Beimischung zum Rog· 
genbrot kommt - soweit verfügbar - weiterhin das Brotmehl der Type 2000 
(Gerstenmehl) in Frage. 

Kartolfeln. Speisekartoffeln. Durch Anordnung der Hauptvereinigung 
der deutschen Kartoffelwirtschaft vom 5. Juni 1943 (RNVbl. Nr. 36, S. 230) 
betreffend Festsetzung von Erzeuger· und Verbraucherpreisen flir Speisekartof· 
fein sind die Erzeugerpreise ftir Speisefrühkartoffeln der Ernte 1943 - zunachst 
bis zum 28. Juli 1943-festgesetzt worden. Wie in den vorangegangenen Jahren 
gelten fur das gesamte Reichsgebiet fur die einzelnen Sorten jeweils einheitliche 
Erzeugerfestpreise (frachtfrei Empfangsstation). B~i den einzelnen Sorten wird 
nur noch zwischen weiß· und gelbfieischigen unterschieden. Fiir runde gelbe 
Sorten gilt in diesem Jahre der gleiche Preis wie für lange gelbe Sorten. Im 
übrigen sind die Preise die gleichen wie im Vorjahr. Bei der Größenklasse I 
betragt der Anfangspreis, der bis zum 7. Juli, in den Gebieten Schlesien, Warthe· 
land, Kurmark, Pommern und Ostpreußen bis zum 14. Juli d. J. gilt, für weiß· 
fleischige Sorten 9 .ffl.lt und fur gelbfleischige Sorten 10 .ffl.J(, je 50 kg. Die Anfangs· 
preise der Größenklasse II stellen sich für die weißfleisohigen Sorten auf 5,40 und 
fur die gelbfleischigen Sorten auf 6 .ffl.J(, je 50 kg. 

Die Versandverteilerspanne, die als Festspanne festgesetzt ist, entspricht 
mit 0,30 .ffl.J(, je 50 kg dem im vorigen Jahr fur nicht geschlossene Anbaugebiete 
festgesetzten Satz. Die Unterscheidung von geschlossenen und nichtgeschlosse· 
nen Anbaugebieten ist weggefallen. Die Höchstspanne des Empfangsverteilers. 
die im vorigen Jahr 0,55 .ff!Jt, betragen hatte, ist auf 1,25 .ffl.J(, je 50 kg erhobt 
worden. In ihr ist jedoch die Abgeltung der Verpackungskosten enthalten. Die 
Verbraucherpreise sind, wie bisher, in der Form von Hochstpreisen festgesetzt· 
Die Preisfestsetzung bezieht sich in diesem Jahr jedoch nur noch auf Abgabe von 
1/, kg und von 50 kg je Kopf. Die besondere Preisfestsetzung für die Abgabe von 
2,5 und mehr kg je Kopf zu einem etwas niedrigeren Preis ist weggefallen. Ent· 
sprechend der Erhöhung der Empfangsverteilerspanne liegen die diesjahrigen 
Verbraucherhöchstpreise etwas - um 0,5 bis 1 .fflp/ je 1/, kg - hoher als im 
Vorjahr. 

Ölsaaten. Durch Anordnung Nr. 72 der Hauptvereinigung der deutschen 
Milch· und Fettwirtschaft vom 22. Mai 1943 (RNVbl. Nr. 32, S. 190) sind die 
Preise für Ölsämereien und Ölfruchte der Ernte 1943 geregelt worden. Die Ver· 

kaufspreise des Erzeugers entsprechen den bisherigen Preisen. Sie betragen.ab 
Erzeugerstation ohne Sack einschließlich Verladekosten für Raps und Rübsen 
400 und für Mohnsaat 800 .11.J(, je 1000 kg und erhöhen sich jeweils um 100 .1Ut 
bei Ablieferung im Rahmen eines Lieferungsvertrages. Fur Leinsaat stellt sich 
der Erzeugerpreis ohne_ Sack einschließlich Verladekosten auf 380 .ffl.J(,, fur Lein-
dotter, Saflorsaat und Sonnenblumenkerne auf 300 .71.J(, je 1000 kg ab Erzeuger-
station. In Anbetraeht der durch Ausweitung der Anbaufüichen zu erwartenden 
größeren Ernte, bei der eine sofortige Ablieferung nicht moglich ist, sind fur 
Raps und Rübsen sowie fur Mohnsaat Lagerzuschlage zugunsten der Erzeuger 
vorgesehen, wie sie ftir Raps und Rübsen bereits im Jahre 1941/42 bestanden 
hatten. Sie betragen für Raps und _Rübsen 2 .71.Jr, und für Mohn 3 .ffl.Jt für 
1000 kg je einem halben Monat bis zum 31. Dezember. Ab 1. Januar findet eine 
Erhöhung der Erzeugerpreise nicht mehr statt; ab 1. April gilt wieder der 
Anfangspreis. Für den Handel beträgt, wie bisher, die Lagervergütung bei 
Raps und Rübsen 2,25 .ffl.J(, und bei Mohn 3,25 !/l.J(, fur 1000 kg je einem halben 
Monat und wird bis zum 31. Januar gezahlt. 

Erzeugerfestpreise für Inländische Ölsaaten 
gute und reine Qualität, frei Bahnstation des Erzeugers 

für 100 kg in .ffl.J(, 

Wirtschafts· 
jahre 

(Juli-Juni) 

1934/35 ..... . 
1935/36. „ „. 
1936/37. „ „. 
1937/38 „ „ .. 
1938/39 „ .. „ 
1939/40 ..... . 
1940/41 „ „ „ 

1941/42 ..... . 

1942/43 ..... . 
1943/44 ..... . 

Raps und Rubsen') 

')30,00 
32,00 
32,00 
32,00 
32,00 
40,00 
40,00 

ohne 1 mit 
Lieferunrsvertrag ') 41,38 ') 45,38 

40,00 50,00 
') 40,96 ') 50,96 

1 Leinsaat 

') 24,00 
26,00 
26,00 
32,00 
32,00 
38,00 
38,00 

38,00 

38,00 
38,00 

Mohnsaat 1) 

65,00 
8 ) 67,79 

80,00 
80,00 

80,00 
ohne 1 mit 
Lieferungsvertrag 
80,00 1 90,00 

') 81,44 ') 91,44 
1) 1936/&7 bis 1939/40 mit 12 vH, ab 1940/41,mit 12,5 vH Wassergehalt. -

') Mindestpreis. - 8 ) Unter Berücksichtigung der ab 16. August 1941 gewährten 
Lagerzuschläge; Anfangspreis ohne Lieferungsvertrag 40 .ffl.J(,, mit Lieferungs-
vertrag 44 !fl.J(,. - ') Unter Berücksichtigung der ab 1. August 1943 gewährten 
Lagerzuschläge; Anfangspreis für Raps und Rtibsen ohne Lieferungsvertral{. 
40 .ffl.J(,, mit Lieferungsvertrag 50 .71.J(,, flir Mohnsaat Anfangspreis ohne Liefe-
rungsvertrag 80 .ffl.J(,, mit Lieferungsvertrag 90 .ffl.Jr,. - ')Ab 1940/41 mit 9vH 
Wassergehalt. - ') Bis 23. April 1939 = 63, ab 24. April = 80 .ffl.J(,. 

Die Preise im Ausland im Juni 1943 
Die Großhandelspreise waren in den meisten europäischen 

"Staaten auch im Juni iro ganzen stetig. Für Dänemark und · 
Schweden ergibt sich nach den amtlichen Indexziffern der gleiche 
Stand der Großhandelspreise wie iro Vormonat, für die Schweiz 
(0,1 vH) und d:ts Deutsche Reich (0,2 vH) eine geringe Erhöhung. 
Starke Preissteigerungen scheinen dagegen in Ungarn im Gange 
zu sein, wo die Heraufsetzung des Weizenpreises um ein Drittel 
von der Regierung als Grundlage einer allgemeinen Neuordnung 
des Preis- und Lohngefüges bezeichnet worden ist. 

In den Vereinigten Sta.aten von Amerika spiegelt der Preis-
verlauf nach wie vor die Unsichefheit über die amtliche Preis-
politik wider. Die Indexziffer von »Moody« hat sich gegenüber 
dem Vormonat um 0,3 vH, die auf breiterer Basis errechnete 
amtliche Indexziffer des »Bureau of Labor Statistics« gegenüber 
dem Stand von Ende Mai (weitere Angaben für Mai liegen 
nicht vor) um 0,4 vH gesenkt. 

Der Preisverlauf in den einzelnen Ländern 
Dänemark. Flir Schollen und Flundern wurden Höchstpreise fest· 

gesetzt. Während der Preis fur Schollen je nach Qualität im Großhandel zwischen 
1,11 und 2,40 Öre je kg, im Einzelhandel in Kopenhagen zwischen 1,65 und 
3, 75 Öre schwankt, ist er ftlr Flundern einheitlich im Großhandel auf 1,17 Öre, 
im Einzelhandel auf 1, 70 Öre je kg in Kopenhagen und auf 1,65 Öre je kg in der 
Provinz festgesetzt worden. Die Einzelhandelspreise flir Bier, Wein und andere 
alkoholische Getränke wurden durch stärkere Besteuerung um 20vH erhöht. 

Finnland. Die Erzeugerhochstpreise fur land wirtschaftliche Erzeugnisse 
der Ernte 1943 wurden heraufgesetzt. Um eine Belastung der Verbraucher zu 
verhindern, sollen die Preiserhohungen in Form von Staatszuschüssen an die 
Landwirtschaft geleistet werden. Flir lagerungsfahiges Brotgetreide zahlt das 
staatliche Getreidelager je kg frei Waggon Versandort für Sommerweizen 
5,40 Fmk. (im Vorjahr 4,40 Fmk.), Winterweizen 5,40 (4,10) Fmk., Roggen 
5,00 (3,95) Fmk., Gerste 4,55 (3,80) Fmk., fernerfur grüne Erbsen 7,50 (6,10) Fmk. 
und Kartoffeln 1,50 (1,40) Fmk. Der Erzeugerhöchstpreis für einheimischen 
Rohtabak wurde fur getrockneten, unfermentierten Tabak auf 50 Fmk., für 
fermentierten auf 100 (bisher 72) Fmk. je kg festgesetzt. 

Bulgarien. Die Preise für irische.Erdbeeren, Kirschen und W-eichseln 
der Ernte 1943 für den einheimischen Verbrauch wurden erhöht. Erdbeeren 
zur Verarbeitung frei Sammelort oder Verarbeitungsstelle kosten 6 Leva je kg, 
Tafelerdbeeren' ab Erzeuger 9 Leva, im Großhandel 12 Leva und im Einzel-
handel 14 bis 15 Leva je kg. Eine weitere Preisanderung betrifft Zigaretten. 
Bei unverändert gelassenen Fabrikpreisen wurde die staatliche Abgabe (Bande-
role) ftir Spezialzigaretten um 25 vH auf 690 Leva, für Zigaretten erster Sorte 
um 21 vH auf 507 Leva und für Zigaretten zweiter Sorte um 45 vH auf 446 Leva 
je kg erhoht. Im Einzelhandel wirkt sieb die Erhöhung bei einer Kleinpackung 
von 20 Zigaretten in einer Preissteigerung um 2 bis 3 Leva aus. Fiir Zement 
wurde ein neuer Preis von 2 000 Leva je t ab Fabrik gegen bisher 1 540 Leva 
je t festgesetzt. ' 

Amtliche Indexziftem der Großhandelspreise wlehtlger Länder 
Bei dem Vergleioh der Indexziffern für verschiedene Länder ist zu beaehten, . 
daß Höhe und Bewegung der Indexziffern durch die unterschiedlichen Bereoh· 
nungsmethoden (zeitliohe Basis, Art 'und Menge der beri10ksiohtigten Waren, 

Wägung der Preise) beeinflußt sind. 

Land 
1 

Basis 1 Zell-1 1943 1 1943 1
) 

lOO p'!)I Febr.IManlAprill Mai 1 Juni Febr.IMat71Apri!I Mai f'Juni 

in der Landeswahrung auf .ffl.J(, -Basis 
Dtsch. Reich 1913 D 116,0 116,0 116,C 115,9 116,1 116,C 116,C 116,C 115,S 116,1 
Bulgarien .. 1926 D 152,7 154,9 i53,7 155,9 

2oS,3 Danemar~ .. 1935 D 214 214 214 214 214 205,3 205,3 205,3 205,3 
Finnland ... 1935 D 263 264 2i8,3 249,3 
Norwegen .. 1938 M 11-t,3 174,5 174,6 175,2 161,S 162,C 162,1 162,7 
Schweden .. 1935 D 197 197 197 197 197 186,6 186,6 186,6 186,6 186,6 
Schweiz .... v111m E 216,8 217,2 217,S 218,l 216,2 155;1 155,4 155,S 156,C 156,1 
Sp~nien .... 1913 M 409,6 400,7 405,S 4-07,7 119,2 116,6 118,2 118,7 \. 
Ungarn .... 1929 E 165,e 166,3 167,6 172,4 !37,8 138,2 139,3 143,3 
Großbrit„ .. 1930 D 161,7 161,S 162,t 78,4 78,4 78,7 
Argentinien. 1926 D 199,:C 200,t 202,C 69,1 69,6 70,1 
Canada ... 1926 D 98,4 49,2 
Peru„„„. 1913 M 403,C 406,7 414,1 . 75,'i 76,6 78,G 

'). ') ') ') 
V.St.v.Am. 1926 D 102,3 103,1 103,f 104,0 103,, 60,S 61,4 61,6 61,9 61,7 
Japan „. „ 1933 D 202,4 203,2 207,4 207,6 . '139,t 140,1 143,G 143,1 

*) D = Monatsdurchschnitt, A - Monatsanfang, M = Monatsmitte, 
E = Monatsende . .:... ') Aus den Indexziffern in der Landeswahrung berechnet 
auf Grund des Berliner Devisenkurses. - ') 10. April.-') 29. Mai. 
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Ungarn. Die Übernahmepreise. für Brotgetreide wurden erheblich erhöht, 
und zwar für Weizen der Ernte 1943 von 30 auf 40 Pengö je dz, für Roggen von 
28 auf 37 Pengö, flir Futtergerste von 24,50 auf 36 Pengo und flir Braugerste 
von 29,30 bis 3-1 auf 40 Pengö je dz. Nach einem Plan der Regierung bedeuten 
diese Jferaufsetzungen den Anfang einer allgemeinen Neuordnung des Preis-
und Lohngefllges. 

Kroatien. Nach einer Neufestsetzung der Marktpreise für Schlachtvieh 
sowie einer Neuregelung der staatlichen und stadtischen Verbrauchssteuern 
wurden die Einzelhandelspreise für Rind-, Kalb- und Schweinefleisch 
neu festgesetzt. In Agram haben sieh die Fleischpreise dadurch um durch-
schnittlich 120 bis 140 vH erhöht. Die neuen Preise betragen z.B. bei Rind-
fleisch flir Schnitzelßeiseh und Rostbraten 162 Kuna gegen bisher 62 Kuna 
je kg, bei Kalbfleisch ftir Rücken '138 (64) J{una, Schnltzellleisch ohne Knochen 
210 (96) Kuna, Leber 140 (64) Kuna, bei Schweinefleisch für Rucken 230 (120) 

Kuna und für Rippen 200 (94) Kuna je kg. Der Erzeugerpreis für nlohtrafß-
niertes Öl von Kürbiskernen der Ernte 1942 wurde von 57 Kuna auf 63 Kuna 
je kg erhöht. Die Bierpreise in den Gaststätten von Agram wurden um 
rd. 50vH heraufgesetzt. Für Seifen und Waschpulver der vorgeschriebenen 
Einheitsqualitat sind n~ue erh<ihte Preise wie folgt festgesetzt worden: 

Wasch- Toilette- Rasier- Kinder- Wasch-
seife seife seife seife pul ver 

in Kuna je kg 
Erzeugerpreis •...... 52,50 54,50 89,00 80,00 37,00 
Einzelhandelspreis ••• 72,00 75,00 120,00 ll0,00 54,00 

Dem 'Großhandel wurde bei allen W~chmitteln ein Aulschlag- von 5 Kuna 
je kg zugestanden. 

Großhandelspreise an a_usländlsehen Märkten Im Juni 1943 

Berichts- Marktpreise Preise in .li.ß •) - Berichts< Marktpreise Preise in~-•) 

Wart tOrt, 
je 100 kg') Wart ort, 

je 100 kg') 

Land Menge 1 Wäh-1 Mai 
1. 

Juni Mai ~ Juni Land Menge 1 Wäh-1 Mai 
1 

Juni Mai 
1 

Juni 
rung 1943 1943 1943 1943 rong 1943 1943 1943 194S 

Weizen, Ablieferungspr. loponhagea 100kg Kr 28,00 28,00 14,62 14,62 Eier, Erzeugerprei!I •••• Stockholm 1 kg Kr 
7,12 • ,;11ea ... ,J1neagerprels Pl\ris 100kg- fra 375,00 375,00 18,75 18,75 • 1. Größe ••••••• „ London 120 St. sd 17 3 17 3 7,12 

• weich, 75 kg •• -Mailand lOOkg Lire 155,55 155,55 20,45 20,45 Zucker, Kristall- .•..•.• Paris lOOkg fra 647,00 651,00 32,35 32,55 . Erzeugerpreis Niederlande 100kg hfl 13,87 13,87 18,41 18,41 . ralf., Hut- •. „ • 'Mailand 100kg Lire 749,00 749,00 98,49 98,49 . ungar. Theiss ~· Budapest 100kg p:nxö 30,00 30,00 18,00 18,00 . granul ••••••.•• London 112 lbs sd 21 7 ·21 7 21,03 21,03 . Plata, Rosaf6 .. London 480lbs 25 6'/' 25 6 5,81 5,80 Kaffee, Santos Nr. 4 ..• New York llb ·ots 13,38 13,38 73,74 73,74 . australischer .. London 480lbs s d 28 6 28 6 6,48 6,48 Kakao, West-Afrika .•.• London 112lbs 8 d 45 0 45 0 43,85 43,85 . 2 Hard Winter New York 60lbs ots 165,23 163,63 15,18 15,03 . Accra ••••••••• New York llb cts 8,88 8,88 48,94 41),94 . nächste Sicht •. Chicago 60 I_bs cts 144,37 144,05 13,26" 13,23 Leinsaat •••••••• „. „ Mailand 100 kg Lire 390,00 390,00 51,29 II . . . .. Winnipeg 60 lbs ots 99,06 100,91 7,64 7,79 • ············· Winnlpeg 66lbs ots 164,1)0 164,00 13,56 . 78 kr, llndostprels •• Buenos .llros 1000kg Peso 39,95 39,95 2,36 2,36 Leinöl, roh •....... „ • London lt ßad 4912 6 50 0 0 48,36 
Weizenmehl ••..•.••.• Paris lOOkg frs 363,30 363,30 18,17 18,17 Baumwolbaatöl, roh •.• New York i'Ib ets 13,95 13;95 76,89 76,89 •. z.Brotbereitg. Mailand 100kg Lire 196,30 196,30 25,81 25,81 Rüböl .: ••.•••• „ .. „. Mailand 100kg Lire 592,00 592,00 77,85 77,85 . National ••.. London 280lbs ad 38 3 38 3' 14,91 14,91 . roh „ •..••.•.•. London lt ßsd 37 0 0 5810 0 55,54 57,00 . Spring Clears New York 196lbs 8 6,55 6,55 18,42 18,42 Olivenöl ••••••.......• Mailand 100kg Lire 1518,00 1518,00 199,62 199,62 
Roggen, Ablieferungspr. lopenhagen lOOkg Kr 29,00 29,00 15,14 15,14 Erdnttsse, lndten, WOSll:ftSte •• London lt isd 40 610 40 18 10 39,31 39,89 . '. Beanee, Eneugerprets Paris lOOkg frs 306,00 306,00 15,30 15,30 • . Nr. 1, geschält New York llb cts 9,30 9,30 51,26 51,26 . Erzeugerpreis .• Niederlande 100kg hfl 13,37 13,37 17,74 17,74 Kohle-, Fetn gewaschen Iod.„ •• Belgien t frs · 204,00 204,00 16,32 16,32 . ungarischer ... Budapest lOOkg Pengö 28,00 28,00 16,80 16,80 . !ltlek„ 1esteh~ !eU ••• Belgien') t frs 250,00 250,00 20,00 20,00 . 2 American ••• New York') 66 lbs ets 105,~9 113,18 10,39 11,14 • Null-, halbfett •• Belgien') t frs 250,00 250,00 20,00 20,00 . nichste Sicht .• Chicago 66 lbs cts 88,55 96,81 .8,72 9,53 • Dampf-, oberschl. Stockholm') t Kr 50,00 50,00 29,76 'Z9,76 . . . Winnipeg 56 lbs cts 80,22 87,66 6,63 7,24 Koks, Gießerei-•••.••.. Stockholm') t Kr 74,00 74,00 44,04 44,04 
Hafer, Ablieferungsprei~ lopenhagen lOOkg Kr 25,00 25,00 13,05 13,05 Erdöl, Pennsylv. Rohöl V.St.v.A.') bbl $ 3,00 3,00 4,72 4,72 
- . verschied. Sorten Paris 100kg lrs 269,00 269,00 13,45 13,45 Leuchtöl, Export •.•••• ·Constanza 1000kg Lei 13 700,00 15 050,00 22,88 25,13 . ungarischer •.•.• Budapest 100kg Pengö 27,00 27,00 16,12 16,12 • water white .• V.St.v.A.') am. Gall. cts 4,13 4,13 2,73 2;73 . nächste Sieht ••• Chicago 32 lbs ots 62,66 66,87 10,79 11,52 Gasöl •••.•••.••.••... V.St.v.A. am. Gall. cts 4,00 4,00 2,64 2,64 . » » ••• Winnipeg S'lbs cts 51,50 51,50 7,01 7,01 Benzin, "'/88 Beaum6 ..• V.St.v.A. am. Gall. . ots 6,00 6,00 3,96 3,96 
Gerste, Ablieferungspreis lopeohagen 100 kg Kr 25,00 25,00 13,05 13,05 Terpentin ............ New York am. Gall. cts 74,56 77,00 49,24 50,85 . ltal. Basis 06,l % Mailand lOOkg Lirel 136,70 136,70 17,98 17,98 Harz, Savannah r. ..... New York lb cta 3,46 3,44 19,07 18,96 . Nr.2 .••.•.•••• New York 48lbs cts 85,50 87,75 9,82 10,68 Schellack ••••••••.•.•. New York lb ots 35,50 35,50 195,66 195,66 

• nächste Sicht •. Winnipeg 481bs ets 64,53 64,75 6,22 6,24 Roheisen, moulage Nr. 3 Brtlssel t frs 1 000,00 r 000.00 80,00 80,00 
Mais; llal. 16"/o FencbUgkell •• Mailand 100kg Lire 115,30 1!5,30 15,16 15,16 . Budapest 100kg Pengö 23,50 23,50 14,31 14,31 . North Nr. 2 •• New York lt s 27,65 27,65 68,02 68,02 . N-~: 2 ·?;.;.;. ;,:i;,4:: New York 66lbs cts 119,96 120,13 11,81 ll,82 Träg-er, Thomasgüte .••• Brüssel t frs 1 375,00 1375,00 ll0,00 110,00 

Stabeisen, ')'homasgüte •• Brüssel t frs 1375,00 1 375,00 110,00 110,0Q 
Kartoffeln, Zentralhallen Paris 100 kg fra 520,00 475,00 26,00 23,75 Bleche, Grob-, ThomaBgGte Brüssel t frs 1 610,00 1 610,00 128,80 128,80 
Rinder, Kühe 1. .•.•... , Sofia lOOkg Leva l 880,00 1 880,00 57,~4 57,34 . Fein-, . Brüssel t fra 1 900,00 1 900,00 152,00 152,00 . Ochsen I. „ ... Sofia 100kg Leva l 900,00 1 900,00 57,95 57,95 . Weiß- . ....... Cardi!f box s d 30 9 30 9 310,71 310,71 . flrsen a. Ochsen I •. lopenh~gen 100kg Kr 130,00 130,00 67,86 67,86 . . New York llb cts 5,00 5,00 275,58 275,58 . Kühe, I .••. , .. Kopenhagen 100kg Kr 125,00 125,00 65,25 65,25 Maschinengullbruch, . Ochsen I •....• Paris 100 kg frs 990,00 990,00 49,50 1 49,50 · 1. Wabl, ierkletnert Brüssel t frs 650,00 650,00 52,00 52,00 . Ochsen .••••.•. Rumänien 100 kg Lei 10 000,00 10000,00 167,00 167,00 . 1. Wahl. nleht • Brüssel t frs 575,00 575,00 46,00 46,00 
Kälber I •• „ .......... Paris 100 kg fra l 259,00 l 259,00 62,95 62,95 Kupfer, al~ nlehtlegterl, Plalloll Brüssel 

11ookg frs 950,00 76,00 
• 1.„.„„ •...•. '.Malmö 100kg Kr 117,50 69,94 . elektro! ••••••• London lt tsd 62 0 0 62 0 0 60,40 

2 •. 
Schweine, 1 oo kg ••..•. Sofia 100kg Leva 3 800,00 3800,00 115,90 115,90 . . loko .. New York llb cts 17,00 17,00 93,70 '. über 80 kg .•. Paris 100 kg frs 2930,00 2930,00 146,50- 146,50 Zinn, Standard: •••••••• - London lt tsd 275 0 0 275 0 0 267,89 . ············· Rumänien 100kg Lei 24000,00 24000,00 400,80 400,80 • loko .•.••••.••.. New York llb cts 52,00 52,00 286,60 . ············· Malmö lOOkg Kr 148,00 88,09 

127,20 Zinkabfälle,neu,ohneDrehspän Brüssel 100kg frs 275,00 22,00 . ············· Budapest 100 kg !Pengö 213,00 213,00 127,20 Zink, ausländisch ••.•.• London lt iad 2515 0 2515 0 25,08 2.5,08 . leichte ; ...•. Chicago 100lbs 8 14,25 13,64 78,54 75,18 . loko ..•••.•.•... New York llb cts 8,25 8,25 45,47 45,47 
Rindfleisch, Ochsen I •.• lopenhagen tOOkg Kr 215,00 215,00 112,23 112,23 Blei, alt, nicht legiert •. Brüssel lOOkg frs 350,00 28,00 

24,35 . Hinterv. 1.. Paris 100 kg frs l 800,00 l 800,00 90,00 90,00 . ausfänd ••••.••••• Loudon lt ßsd 25 0 0 25 0 0 24,35 
Kalbfleisch, I. ........ lopenbagen 100 kg Kr 245,00 245,00 127,89 127,89 . loko •.•.•.•••.•. New York llb cts 6,50 6,50 35,83 35,83 . I. ........ Paris 100 kg- frs 2030,00 2030,00 101,50 101,50 Aluminium •••.•••••••• London lt tsd 1100 0 110 0 0 107,18 107,18 
SchweineJleisch .•.•..•. lopenbagen 100kg Kr 245,00 245,00 127,89 127,89 . . ........... New York llb cts 15,00 15,00 8:2,67 82,67 . ········ Paris 100 kg frs ~015,00 4015,00 200,75 200,75 Nickel, Inlandspreis .•.. London lt ßed 192 10 0 192 10 0 187,56 187,56 . Budapest 100 kg Pengö 298,00 298,00 178,80 178,80 » 99,9J.o········· New York 1lb cts 35,00 35,00 192,90 192,90 
Hammelfleisch •.••••.• Paris 100kg tn 3 190,00 3 190,00 159,50 '159,50 Silber, stan ••••••••••• London 1 oz d 23,50 23,50 31,17 31,17 
Schinken, roh .•••••••• London 112lbs 8 d 147 0 147 0 143,23 143,23 . . .............. New York 1 oz cta 44,75 44,75 35,97 35,97 
Bacon, Wiltehire •..••• London ll21bs • d 142 0 142 0 138,36 138,36 Baumwolle, mtddL npland •• New York 1lb cta 21,97 21,91 121,09 120,76 
Speck •••••••••.••••.. lopenbagen lOOkg Kr 272,00 272,00 141,98 141,98 . . . lew Orleans 1 lb cts 20,78 20,48 114,53 112,88 
Schlllalz ••••••.••• „ •. Budapest 100kg P:ntl 360;oo 360,00 216,00 216,00 Wolle, fine staple terrltery ••• New York 1 lb cta lll,00 111,00 611,78 611,78 . Einfuhr •.•.•. London 1121bs 64 0 64 0 ' 62,36 62,36 . Kammzug ..•••. Boston 1 lb ots 132,44 134,39 729,95 740,70 
Milch, ab Meierei •••.•• DiLnemark 11 Öre 24,96 23,46 13,03 12,24 Wollgarn,t-l8's(6l1saver.) •. Bradford 1 lb d 72,00 72,00 654,77 654,77 . ················ Paris u fra 3,30 3,30 16,50 16,50 . t-U's (iWa earded) Bradford llb d 64,50 64,50 586,57 586,57 
Butter, Molkerei· • „ •••• lopenbagen 100kg Kr 389,00 389,00 203,06, 203,06 • t-iG'slostre (.fo--«'a . Dorebsehn. Zentralhallen Paris 1 kg- frs 58,00 58,00 290,00 290,00 prep.) • • • •••••• Bradford llb d 43,00 43,00 391,04 391,04 ,., Einheitstyp ••.• Mailand 1 kg Lire 24,45 24,45 321,50 321,50 Seide, Japan •••...•... Yokohama 1 picul Yen . 1. Klasse .•••.. Niederlande 1 kg hfl Flachs, blau .••••••• „ . Rotterdam 1 kg hß 1,40 185,78 . ausländische .•.. London 112lbs s d 151 4 151 4 147,45 147,45 Jute I, nächste Sicht .•• Kalkutta 400lbs Rupie 92,25 93,00 37,74 38,05 
Käse, Bauern-, 40°/0 , 1 a Alkmaar 60 kg hfl 56,00 148,62 Kautschuk, snwked sheets .. London llb d 18,00 18,00 163,69 163,69 

• verschied. Sorten London 112lbs e d 99 2 99 2 96,63 96,63 . plant. crepe New York llb cts 24,87 24,87 137,07 137,07 
Eier, Ausfuhr ••••••••• .Kopenhagen 1 kg Öre 2,10 2,10 1,10 J,10 . Para upriver New York llb cts 36,00 36,00 198,42 198,42 . ················ Paris 100St . frs 235,60 235,60 ll,78 11,78 Ammoniak, 200/o •••••• Rotterdam 100kg hß 7,-03 7,03 9,33 9,33 . ' ················ Klederlande') 1 kg hß Kalksalpeter, 15 °lo • • • • Rotterdam 100kg hß 7,50 7,50 9,95 9,95 

Handelseinheiten: 1 lb.453,593 g; 1.oz (Unze Feinsilber) 31,1 g; 1 t 1 00~ _kg; 1 lt 2 240 lbs 1 ~15,048. kg; 1.sht .2 000 I~s 907,19 kg; 1 bbl (b.arrelJ 42 gall; 1 amerik: Gai\. ~,785 1; 
1 box Weißblech 108 lbs; 1 picul - 60,48 kg. - Anmerkungen: Im allgememen Monatsdurchschmttspretse; te1Iwe1se - msbesondere Großbritannien - unregelmaßige St1chtags-
preise, je na~h Eingang des Materials. - *) Die Ausl~ndspreise in .1l.Jl _sind seit April 1942 ~uf Grund der _D~visennotierun_gen. in Berlin ~ewonnen. -;- 1

) Für Kohle, Roheisen und 
Walzwaren je 1 000 kg; fur SiJ_ber, Seide und Kunstseide J• 1 kg; fur Milch, Petroleum, Benzm und Terpentin Je 100 l, fur Eier Je 1 kg, Parts, London J& 100 Stück. - ')!ob. - ') Pur· 
merend. - ') Zuzüglich frs 50. - Ausgle~cbssteuer. - ') elf schwed. Hafen. - ') Ab Bohrfeld. - ') fob Golf. 
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Grleehentand. Der Ankaufspre}s für frische Seidenko}i-ons der Ernte 
1943 WUTde unter Berücksichtigung der Lohn- und Preisverhältnisse in den 
einzelnen Anbaugebieten neu festgesetzt, so für Thrazien auf 4 000 Dr., für 
Mazedonien und Thessalien auf 6 000 Dr., für Kreta und den Peleponnes auf 
7 000 Dr. je kg. 

Serbien. Die Höchstpreise für Brennholz sind heraufgesetzt worden. 
Sie betragen im Großhandel für Hartholz je nach Qualität 450 bis 585 Dinar, 
für Weichholz 335 bis 375 Dinar je cbm frei Waggon- oder Schleppladung Belgrad. 
Im Einzelhandel erfolgt der Verkauf nur nach Gewicht. Der Preis filr 1 kg 
wurde in Belgrad auf 2,25 bis..{!, 75 Dinar festgesetzt. 

Vereinigte Staaten von Amerika. Der Versuch des Präsidenten, mit Hilfe 
großzügiger Regieruugssubventionen die landwirtschaftlichen Preise stabil zu 
halten, hat nicht die Zustimmung des Kongresses gefunden. Die Ablehnung 
eines entsprechenden Regierungsantrages sowie der Wechsel in der Leitung 
des Ernährungsamts haben eine gewisse Unsicherheit hervorgerufen, die sich 
in einem Schwanken, teilweise sogar in einem Ansteigen der Preise auswirkt. 
Aus den vorliegenden laufenden Notiernngen einzelner Waren ergibt sich im 
Juni ein Anziehen der Preise für Roggen (9,3 vH), Hafer (6,7vH) und Terpentin 
(3,3 vH), während die Preise für leichte Schweine (4,3 vH) zurückgegangen 
sind. Die Preise für Zellwolle wurden gesenkt (Standard Bright Viscose-Zell- ' 
wolle von 25 auf 24 cts, Zellwolllaser Avisco von 26 auf 25 cts je lb). 

Der Preisverlauf in Frankreich seit August 1939 
Die Preispolitik der in ihrer Zusammensetzung häufig wech-

selnden Regierungen wies vor dem Kriege kaum einheitliche Züge 
auf. Mit dem Gesetz über die Preisüberwachung vom 19. August 
1936 wurde zunächst versucht, die für die Preisregelung maß-
gebenden Vorgänge nachhaltig zu beeinflussen. Um vor allem 
die Kauikraft dizr Arbeitseinkommen zu sichern, ging die Regierung 
dann durch Gesetz vom 1. Juli 1937 zu dem Grundsatz der Preis-
festsetzung über. Damals kam es in erster Linie darauf an, eine 
Erhöhung der Einzelhandelspreise und Energietarife im Interesse 
der privaten Verbraucher möglichst einzudämmen. Die geltenden 
Bestimmungen wurden bereits durch das Gesetz vom 12. No-
vember 1938 insofern gelockert, als Handel und Industrie wieder 
mehr Spielraum in der Preisgebarung erhielten. Immerhin 
wurde an dem Prinzip der Festsetzung der Preise seit 1937 fest-
gehalten. 

Das nach Kriegsausbrucll erlassene Gesetz vom 9. September 
1939 band sämtliche Preise, mit Ausnahme der landwirtschaftlichen 
Erzeugerpreise und der Preise für gewisse Kolonialprodukte, die 
einer besonderen Regelung unterlagen, sowie alle Tarife .usw. an 
den Stand vom 1. September 1939. Diese starre Preisgrenze 
konnte nur kurze Zeit innegehalten werden. Der Handel durfte 
bereits im November 1939 die Preiserhöhungen im Einkauf, 
soweit sie von den Preisüberwachungsstellen genehmigt waren, in 
absoluter Höhe weitergeben:. Durch Fest- und Höchstpreis-
verordnungen bemühte .sich die Regierung, das Preisgebäude 
na.mentlich auf dem Ernährungssektor sta.bil zu halten. Eine 
weitere Notverordnung, die mit Wirkung vom 1. Mai 1940 jede 
Erteilung von Genehmigungen zu Preiserhöhungen auf die Dauer 
von 3 Monaten untersagte, sollte ein weiteresAnsteigen der Preise 
drosseln. Inzwischen waren durch Gesetze vom 30. Januar, 29. Fe-

Großhandelspreise Ernährungskosten') 
·Prelslndeullrem 1943 1943 

bruar, 20. Mai und 13. August 1940 die Bestimmungen des Gesetzes 
über die Preisregelung vom 9. September 1939 weiter ausgebaut 
und schließlich der Preisstop auch auf die landwirtschaftlichen Er-
zeugerpreise ausgedehnt worden. Da die geltenden Bestimmungen 
vielfach fÜr die Wirtschaft erhebliche Schwierigkeiten mit sich 
brachten, die eine Aufrechterhaltung der amtlich festgesetzten 
Preise teilweise unmöglich machten, half sich die Regierung in 
der Weise, daß sie Preissteigerungen stillschweigend zuließ und 
eine nachträgliche Kontrolle über ihre Rechtmäßigkeit durch den 
Nationalausschuß oder durch die Departementsausschüsse ein-
führte, und zwar für Großhandelspr!lise von industriellen Er-
zeugnissen, Früchten, Gemüse, Fleisch und allen leicht ver-
derblichen Lebensmitteln. 

Nach d~m militärischen Zusammenbruch mußte Frankreich 
eine umfassende Reform seiner Wirtschaft vornehmen. Die 
Grundlage für den Neubau der Wirtschaftsorganisation bilden 
die Gesetze vom 16. August und 10. September 1940. Preis-
bildung und Preisüberwachung wurden nach deutschem Vorbild 
und mit Hilfe der deutschen Militärbehörden durch das Gesetz 
betr. Änderung, Vervollkommnung und Kodifizierung der Preis-
gesetzgebung vom 21. Oktober 1940, welches das gesamte formelle 
und materielle Preisrecht regelt, auf eine neue Grundlage gestellt. 
Danach gilt für die Preisbildung ein' allgemeiner Preisstop. 
Stichtag ist der 1. September 1939 .. Eigenmächtige Erhöhungen 
der ·Preise und Entgelte über diesen Stand hinaus sind verboten. 
Die gesetzmäßig zustande gekommenen Preiserhöhungen dürfen 
bis auf weiteres in Kraft bleiben. Neue Preisaufbesserungen 
bedürfen auf Vorschlag der zuständigen BerufsorganisatiOnen der 
vorherigen Ausnahmegenehmigung des zentralen Preisamts. Die 
Verschlechterung der Zahlungs- und Lieferungsbedingungen 
gegenüber dem Stichtag zu ungunsten des Käufers ist untersagt. 
Preiserhöhungen dürfen nur bewilligt werden, wenn die Selbst-
kosten infolge Steigerung der Rohstoffpreise, Mehraufwand an 
~beit, durch außergewöhnliche Umstände, höhere Gewalt u. dgl. 
gestiegen sind. Von dieser Regelung werden allerdings nur die 
Preise der Inlandswaren, und zwar nur die Erzeugerpreise, 
betroffen. Für die einzelnen Handelsstufen sind Gewinnspannen 
festgesetzt, die den Grundpreisen zugeschlagen werden. Qua-
litätsverschlechterungen, Gewichts- und Inhaltsverringerungen 
bei Packungen führen automatisch zur Preissenkung. Das Gesetz 
vom 21: Oktober 1940 ist jetzt unter Berücksichtigung der in-
zwischen ergangenen Novellen, insbesondere der Veränderungen 
durch das Gesetz vom 1. August 1942, ergänzt, z. T. verschärft 
und im Januar 1943 in neuer Fassung in Kraft gesetzt worden. 
Die Bestimmungen wenden sich u. a. scharf gegen Koppelungs-
geschäfte und gegen die den laufenden Bedarf eines Privathaus-
halts übersteigende Aufspeicherung der Waren durch Nicht-
kaufleute. In der Preisgesetzgebung sind auch Strafvorschriften 
sowie Maßnahmen zur Bekämpfung des schwarzen Marktes vor-
gesehen. Zu den Verordnungen und Gesetzen der französischen 
Regierung kommen noch die Verordnungen des Deutschen 
Militärbefehlshabers in Frankreich. 

Lebenshaltungskosten') 
1943 

August 1939 - 100 
_Febr. 1 März April 1 Mai Febr. I März April Mai Febr. 1 Mllrz 1 April 1 Mai 

Die Neuordnung des sach-
lichen Preisrechts entspricht dem 
Aufbau der Behördenorgani-
sation. Für die Preisbildung ist 
die beim Finanzministerium als 
oberste Preisbehörde geschaffene 
»Direction des prix« zuständig, 
die für ganz Frankreich geltende 
allgemeine Richtlinien für die 
materielle Preispolitik aufstellt. 
Die Preisverordnungen werden 
durch den Zentralausschuß für 
Preisbildung beraten und gehen 
dann zur Stellungnahme an die 
Regional-· und schließlich an 
die Departementsausschüsse für 
Preisbildung weiter. Die Preis"'. 
Verordnungen ergehen als inter-
ministerielle Verordnungen, als 

') ') ') 

neutsches Reich •••. 108,3 108,3 108,3 108,2 105,9 106,2 106,7 107,5 107,9 108,1 108,4 108,8 
Bulgarien.„ „ .•.... 210,0 213,1 
Dänemark •......•.. 192,8 192,8 192,8 192,8 156,5 

182,2 
156,I 

Finnland .. ' ......... 224,8 225,6 ' 189,1 190,l 190,1 191,1 183,2 184,2 184,2 
Norwegen .• „ ....... 177,1 177,3 177,4 178,0 151,9 152,4 153,0 153,2 148,0 148,4 148,9 149,2 
Portugal. •....••••.. 155,0 154,7 150,8 151,7 

44i,1 Rumänien •• „ •...•.. 
14i,s 

377,3 387,3 433,4 
Schweden .....•..... 177,5 177,5 177,5 177,5 

146,6 
142,0 

147,7 147,7 Schweiz ....•••..... 201,7 202,1 202,7 202,9 t59,7 160,0 160,l 160,l ·146,8 
Spanien „ •......... 167,7 164,1 166,2 167,0 '181,8 182,0 164,5 165,0 165,1 163,5 
Ungarn ......•...... 192,l 192,7 194,2 199,8 169,6 169,2 169,2 170,2 152,4 153,2 153,3 153,9 
Großbi:i~."n ...•.. 164,7 165,0 165,6 120,4 120,4 120,4 128,4 127,7 128-,4 128,4 
Argentllllen „ ....... 193,8 195,0 196,5 113,9 123,6 112,4 119,0 
Can&da„ ••...•..•... 136,1 128,8 130,6 116,9 117,7 

13a,9 Peru .„ ............ 186,7 188,4 191,9 145,2 146,1 147,1 137,8 137,8 
Ver. Staaten v,Amer. 136,4 137,5 138,0 1)138,7 132,8 122,2 123,7 .... 
Japan.1.„ .. „„ .•.. 133,9 134,4 137,2 137,3 

') Danemark: Juli 1939 = 100. Schweden: Juni 1939 = 100. - ')Juni 1943: Deutsches Reich 108,4; Danemark 
192,8; Schweden 177,5; Schweiz 203,1; Ver. Staaten v.' Amerika 138,l, - ') Ju11i 1943: Deutsches Reich 108,8. -
') Juni 1943: Deutsches Reich 109,5. - ') Monatsende. 
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Verordnungen des Finanzministers, des Regional- und der De-
partementspräfekten. 

Die Preisüberwachung selbst ist von der Preisbildung getrennt. 
Ursprünglich besaß sie keinen eigenen Behördenapparat, wurde 
vielmehr durch Polizei-, Steuer- und Zollbeamte sowie durch 
Beamte der Ernährungsämter durchgeführt. Durch das Geseta 
vom 20. Mai 1940 ist eine besondere Behörde zur Überwachung 
der Preis- und Bewirtschaftungsvorschriften eingerichtet worden, 
nämlich der dem Finanzminister unterstellte, eine- Abteilung 
seines Ministeriums bildende »Service sptfoial de contrlile«, der 
sich in den »Service central« und die »Services departementaux« 
gliedert. Durch das Gesetz über die Einsetzung von Regional-
präfekten vom 19. April 1941 sind dann außerdem regionale 
Preisüberwachungsstellen geschaffen worden. Wegen der Schwie-
rigkeiten, die dadurch entstanden, daß bis Ende 1941 neben dem 
»Service de contröle des prix« noch mehrere andere Exekutiv-
organe verschiedener Wirtschaftsverwaltungen mit der Kontrolle 
der Bewirtschaftungsvorschriften befaßt wruen, wwde,n vom 
1. Januar 1942 ab alle Funktionen der Wirtschaftsüberwachung 
dem bisherigen »Service de contröle« übertragen, der nunmehr 
die Bezeichnling »Servicegeneral de contröle economique« erhielt. 
Als Abschluß dieser Entwicklung ist die Übernahme der »Contröle 
mobile des ravitaillements« durch den »Service general« im Juli 
1942 anzusehen. Durch das Gesetz vom 6. Juni 1942 wurde 
schließlich beimMinisterpräsidenteneine Generaldirektion für Wirt-
schaftskontrollen geschaffen. Sie hat die Tätigkeit des »Service 
glmeral de contröle economique«, der Brigaden der Wirtschafts-
polizei, der »Contröle mobile des ravitaillements« und aller 
übrigen Behörden, die in der Wirtschaftsüberwachung tätig sind, zu 
leiten. Neben Spezialtrupps der Polizei sind nach deutschem Vor-
bilde auch_Betriebsprüfer für die Wirtschaftskontrolle eingesetzt. 

Um eine gewisse Einheitlichkeit der Abgabepreise zu erreichen 
und so die im Laufe der Zeit verstärkte Spanne zwischen Einfuhr-
preisen und genehmigungspflichtigen Inlandspreisen abzuschwä-
chen, wurde eine Reihe von Preisausgleichskassen eingerichtet. 
Solche Kassen sind z. B. für Eisenschrott, Petroleum und Pe-
troleumderivate, Papier ·und Pappe sowie für Viskosezellulose 
geschaffen worden. Zur Niedrighaltung der Preise wurden auch 
mehrfach staatliche Beihilfen gezahlt. 

Über den Verlauf der Großhandelspreise liegen nur unvoll-
ständige Angaben vor. Die Berechnung der früheren Indexziffern 
ist in Frankreich mit Kriegsbeginn eingestellt worden. Seit Ende 
1941 wird eine Indexziffer für 17 landwirtschaftliche Erzeugnisse, 
seit Ende 1942 eine solche für industrielle Rohstoffe errechnet. 
Danach haben sich die Preise der landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
bis März 1943 gegenüber dem Vorkriegsstand (August 1938 bis 
Juli 1939 ;,,, 100) mehr als verdoppelt. Die Indexziffer der indu-
striellen Rohstoffe weist für die Zeit von Ende 1940 bis Ende 1942 
eine Steigerung um 25 vH auf. 

Aus den verfügbaren Unterlagen geht hervor, daß der Preis-
auftrieb seit August 1939 anfänglich ziemlich stark gewesen ist, 
sich aber später infolge der energischen Maßnahmen der Regierung 

Großhandelspreise; Francs je 100 kg 

Butter Roh· 

und des Deutschen Militärbefehlshabers allmählich verlangsamt 
hat und in der letzten Zeit, insbesondere seit Ende 1942, bereits 
weitgehend zum Stillstand gekommen zu sein scheint. Die 
stärksten Erhöhungen weisen die Preise für Heiz- und Leuchtöl, 
Treibstoff, Kautschuk, Getreide -mit Ausnahme von Weizen-, 
Kartoffeln, Fette, Speiseöle und Milch sowie für Textilien, Kupfer,. 
Schwefelsäure und Holz zur Papierherstellung auf. Sie haben sich 
meist mindestens verdoppelt, z. T. vervielfacht. Im einzelnen 
sind die Großhandelspreise einer Anzahl von Waren von August 
1939 bis Dezember 1942 wie folgt gestiegen: 
Heizöl. ........ 821 vH 
Hafer . . . . . . . . . 364 1 • 
Leinöl (La Pla ta) 338 • 
Kartoffeln ...•. 327 • 
Kautschuk ..... 304 • 
Butter ........ 302 • 
Petroleum ..... 264 • 
Roggen ...... „ 250 • 
Eier .. „ ....... 242 • 
Talg (einheim.). 241 • 
Gerste ......... 237 • 
Käse .......... 232 • 
Hanf .......... 212 • 
Treibstoff (Paris) 204 • 
Treibstoff (Lyo'l) 198 • 
Erdnußol {fein). 182 • 
Seide. „ „ ... „ 177 • 
Olivenöl ....... 168 • 
Erdnußöl (extra} 156 • 

Kupfer (elektr.) 
in Kathoden. 148 vH 

Milch ..•...... 133 • 
Holz (Weißtanne, 

roh, z. Papier-
herstellung) .. 130 • 

Wolle ......... 127 • 
Schwefels. 66°/ . 126 • 
Baumwolle ..... 112 • 
Schweinefleisch 1 90 • 
Zucker (weiß).. 84 • 
Zucker (raff.) • . 83 • 
Hammelfleisch II 82 • 

··Weizen ... „. „ 75 • 
Kakao ........ 72 • 
Flachs ......... 71 • 
Zink .„: ...... 63 • 
Portland-Zement 

(künstl.) . . . . . 57 •. 

Hammelfleisch I 56 v H -
Rindfleisch 1 . . . 53 • 
Rindfleisch II . . 52 • 
Blei.. „ ... „ .. 50 • 
Kunstseide. . . . . 44 • 
Aluminium . . . . 41 • 
Soda „ „„ .... 39 
Kalbfleisch II . . 32 
Kalbfleisch I . . . 29 • 
Kalbfelle . . . . . . 25 
Salzsäure . . . . . . 24 
Zinn .. „ „ .... 20 • 
Kalzium (Karbo-

nat, zerstoßen) 17 • 
Alkohol (denat.) 13 • 
Ammoniak 

(farblos) .... : 11 • 
Fensterglas . . . . 10 • 
Salpetersäure . . 8 • 

Der Verlauf der Erzeugerpreise fur Weizen 
und der Einzelhandelspreise für Weizenmehl und Wefßbrot 

in Frankreich seit Kriegsbeginn 
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•80 }s+ovoJvM+/M+)J\+loV01NJAv)}A+sVN+D}MAVJ~~+skdöTJ% so 
1939 1940 1941 1942 1 1943 

w.u.St.43 

Die Preise eimger der genannten Waren (Eier, Hammel-
fleisch I, Zucker, Fensterglas und Alkohol, vor allem aber Schweine-

·Einzelhandelspreise; Francs je 1 kg 
Rind-

Rot-Eniwteklung Rind- Kalb- Durch- Eier seide Wolle, Alumi- Wei- fleisch Kalb- Eier 
Weizen Kar- Weiß- Kar- 1.Güte- Butter, wein, der Preise fieisch tleisch schnitt nium Brot fleisch, 12 Zucker 

') toffeln der 1000 zucker Cev. ge· zen·, toffeln klasse frische ge-
In Frankreich Stück exquis. kilmmt 99°/0 mehl Keule Stück wöhnl. Zentral- Beef- 9• . seli 1. Güteklasse hallen 13/15 steak 
August 1939 -----

Roubaix Ire! 
Paris La Villette Paris Lyon Tour· BesUln· - Paris 

coing mungsorl 

1939 Aug ..... 1 217 49 1180 1 580 1 491 683 341 - 248 3440 1536 3,15 4,37 1,44 35,55 32,40 24,60 12,55 6,35 3,45 
1940 Jlla.i .„. 210 150 1500 1 750 1 842 640 312 6740 2170 3,15 4,48 2,48 46,30 36,75 29,70 12,50 6,35 3,75 
1941 Jllärz ... 214 194 1 735 2095 3237 1350. 338 490 6740 2170 3,15 4,80 2,33 46,90 37,15 39,50 19,20 6,80 4,19 

Juni. ... 214 ') 337 1 800 2030 3 795 l 273 344 490 7685 2170 3,15 5,00 l) 4,08 48,00 35,40 46,00 19,20° 6,85 4,50 
Sept •... 290 185 1 800 2030 3 780 1580 348 490 7685 2170 3,15 5,70 2,24 48,35 35,50 46,00 22,80 7,00 4,60 
Dez„ ... 290 183 1 800 2030 4050 1 760 416 490 7685 2170 3,40 6,80 2,33 47,90 35,35 47,50 21;00 8,45 4,95 

1942 Jllärz ... · 290 200 1800 2030 4050 l 826 425 685 7820 2170 -3,40 6,80 2,51 47,87 35,37 48,00 22,20 8,68 4,95 
Juni. ... 290 ')435 1 800 2030 4050 1 823 434 685 7820 2170 3,70 6,80 ')5,00 48,02 35,53 48,00 28,?0 8,77 
Sept •... 375 190 1 800 2030 4050 1823 443 685 7820 2170 3,70 6,80 2,40 50,00 38,00 48,00 28,20 B,77 5,25 
Dez„ ... 375 210 1800 20~0 6000 2336 627 685 7820 2170 3,70 6,75 2,78 50,00 38,00 66,00 34,80 6,75 

1943 Jan .. „. 375 220 1800 2030 6000 2356 631 685 8170 2170 3,70 6,75 2,88 50,85 38,40 66,00 34,80 11,55 6,75 
Febr .... 375 220 1 800 2030 6000 2356 635 8170 2170 3,70 6,75 .2,88 51,00 38,00 66,00 34,80 11,70 6,75 
März ... 375 220 1 800 2 030 6000 2356 639 8170 21'70 3,70 6,75 2,88 51,00 38,00 66,00 36,60 11,70 7,25 

1) Erzeugerpreis. - 1) Neue. - 1) Durchschnitt aus den PreiSen für alte Kartoffeln und für Frühkartoffeln. 

-
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fleisch und Leinöl) haben im bisherigen Verlauf des Jahres 1943 
noch weiter angezogen. Dagegen sind die Großhandelspreise für 
Butter und Käse n~uerdings wieder etwas zurückgegangen. 

Für die gesetzlichen Erzeugerpreise ergeben sich beim Getreide 
ähnliche -Steigerungen gegenüber der Vorkriegszeit wie im Groß-
handel (Weizen 73 vH, Roggen 260 vH, Gerste 289 vH, Hafer 
343 vH). Hierbei ist jedoch zu beachten, daß die Getreideanbauer 
außer den Preisen noch Prämien und Staatszuschüsse verschiedener 
Art erhalten. 

Die Steigerung der Lebenshaltungskosten von August 1939 
bis Herbst 1942 beträgt nach den in der Presse veröffentlichten 
Zahlen etwa drei Viertel. An den Märkten der Nahrungs- und 
Genußmittel haben sich bis Dezember 1942 die Preise für fetten 
Speck auf weit über das Dreifache, für Eier, Butter, Speiseöl, 
Schmalz, Erbsen, Hammelfleisch (Brust), Milch und Bier auf über 
das Doppelte, die Preise für Bohnen, Rotwein und Kartoffeln auf 
fast das Doppelte erhöht. Von den übrigen Waren des täglichen 
Bedarfs ist vor allem Petroleum stark im Preis gestiegen. Die 
Preiserhöhungen für Nahrungsmittel sowie für wichtige Reini-
gungs-, Beleuchtungs- und Brennstoffe im Einzelhandel von 
August 1939 bis Dezember 1942 zeigt folgende Zusammenstellung: 
Fetter Speck ... 256 v H 
Petroleum ..... 238 
Eier ........... 177 
Frische Butter 168 
S peiseol . . . . . . . 135 
Hammelfleisch 

(Brust) ...... 113 • 
Milch „ „. „ .. 111 • 
Bier. „ .. „ „ „ 108 • 

Bohnen. „ „ „ .. 99 vH 
Rotwein „ ...... 96 • 
Kartoffeln ...... 93 • 
Seife ........... 64 • 
Weizenmehl. . . . . 54 • 
Rindfleisch 

(Rippe). „ .... 54 • 
Hammelfleisch 

(Keule) „ „. „ 46 • 
Reis „. „ .. „ .. 41 • 

Rindfleisch 
(1. Q.ual.) ..... 41 vH 

Steinkohle ...... 33 • 
Brennspiritus ... 19 • 
Brot „ „ .. „. „ 18 • 
Kalbfleisch 

(Keule) .. „ ... 17 • 
Kalbfleisch 

(Brust) ....... 12 • 
Salz. „ .. „ ..... 6 • 

Die Tarife für Gas und elektrischen Strom sind seit Kriegs-
beginn um 30 vH und 21 vH heraufgesetzt worden. Die Woh-
nungsmieten haben sich infolge des Preisstops kaum verändert. 

Im Vorstehenden ist lediglich die Entwicklung der offiziellen 
Preise gekennzeichnet. Die Unzulänglichkeit der Warenbewirt-
schaftung hat jedoch in Frankreich neben dem normalen Handel 
die Entstehung eines umfangreichen sog. schwarzen Handels 
begünstigt, von dem beträchtliche Mengen vor allem an Nahrungs-
mitteln zu über die amtlichen FestsetzlUlgen weit hinausgehenden 
Preisen umgesetzt werden. Unter Berücksichtigung dieser 
Schwarzhandelspreise dürften sich die · Lebenshaltungskosten 
in Frankreich seit Kriegsausbruch weit mehr als verdoppelt 
haben. In der letzten Zeit scheint die Bedeutung des schwarzen 
Marktes infolge wirksamerer Gegenmaßnahmen der Regierung 
etwas geringer· geworden zu sein. 

Zinkversorgung und Zinkpreise in Kontinentaleuropa 

In der Zinkwirtschaft ist zwischen Erzförderung und Metall-
erzeugung zu unterscheiden. Die kontinentaleuropäischen Zink-

erzlagerstätten liegen vor allem im Deutschen Reich (einschl. der 
ehemals polnischen Gebiete), ferner in Italien (Sardinien), Monte-
negro (Trepca), Spanien, Skandinavien und Griechenland. Die 
wichtigsten Zinkerzeugungsländer sind das Deutsche Reich und 
Belgien. Während der europäische Kontinent um die Jahr-
hundertwende noch Selbstversorger mit Zink war, bestand in den 
letzten Jahrzehnten eine nicht unbedeutende Einfuhrabhängigkeit 

-von Übersee. Bei einem Rohzinkverbrauch von 0,6 Mill: t betrug, 
der Selbstversorgungsanteil aus eigenen kontinentaleuropäischen 
Erzquellen vor dem Kriege etwa 80 v H. Die Hüttenproduktion 
war infolge Verarbeitung beträchtlicher Mengen überseeischer 
Erze größer als der Verbrauch. Um den internationalen Wett-
bewerb in etwas geregeltere Bahnen zu lenken, haben sich die 
europäischen Zinkerzeuger mehrfach zu einem Kartell zusammen-
geschlossen. Der letzte Vertrag lief Ende 1934 ab. 

Da. die Zinkk'1l'telle in der Hauptsache Produktionskartelle 
waren, übten sie auf die Preisbildung nur einen sehr geringen 
Einfluß aus. Bis zum Kriegsausbruch richteten sich die Zinkpreise 
in Europa im allgemeinen nach den Londoner Notierungen. Auch -
11ie von der früheren deutschen Überwachungsstelle {heute Reichs-
stelle für Metalle) festgesetzten Kurspreise bedeuteten regelmäßig 
nur eine Anpassung an die in London am freien Markt zustande-
gekommenen Kurse. Der Krieg hat diesen Zustand beendet. Die 
einzelnen europäischen Länder sind nach und nach dazu über-
gegangen, die Preisbildung für Zink möglichst unter Berück-
sichtigung der Produktionskosten und der eigenen volkswirt-
schaftlichen Bedürfnisse (Produktionsanreiz) zum Teil amtlich, 
zum Teil unter behördlicher Mitwirkung durch Festsetzung von 
Fest-, Höchstpreisen usw. zu regeln. Dementsprechend wurden 
die Zinkpreise fast überall erhöht; sie sind jedoch im Deutschen 
Reich seit November 1939, in Frankreich seit Januar 1940 und 
in Italien seit März 1940 unverändert geblieben. 

Da sich überdies die Erhöhung der Frachtsätze für die im 
ersten Kriegsjahre teilweise noch eingeführten Zinkerze und später 
der fast vollkommene Ausfall der überseeischen Zufuhren preis-
steigernd auswirkten, hat sich das Bild der europäischen Zinkpreise 
erheblich verändert. Dies gilt namentlich für die Länder ohne 
eigene Zinkerzbasis. Die Bildung eines zuverlässigen Urteils über 
diese Veränderungen wird dadurch erschwert, da.ß die vorhandenen 
statistischen Unterlagen keine Angaben über Zinksorten und 
nähere Handelsbedingungen enthalten. In der Regel werden sich 
die Angaben vermutlich auf Metall beziehen, aber es unterliegt 
keinem Zweifel, daß es sich um sehr verschiedene Sorten und 
Qualitäten handelt. Mit den in der Übersicht aufgeführten Preisen 
soll zunächst einmal ein Überblick über das Zahlenmaterial 
gegeben werden, das später nach einheitlichen Gesichtspunkten 
vervollständigt werden kann. Jedenfalls reichen die Unterlagen 
aus, ·um die Entwicklung in großen Zügen aufzuzeigen. 

Für die einzelnen europäischen Länder ergeben sich sowohl 
bei der Betrachtung der Originalpreise als auch bei deren Um-

Preise in Landeswahrung je 100 kg Prei'e in .:JUt je 100 kg DonlscltoPreilo 
-100 

Preise für Zink 
11940 1 ~ 193911940 1 1941 11942 In Kontinental- Sorte, Qualität usw. Handelsstufe usw. 1939 1941 1942 z~- Zn· Dez. Wah- DahmO nahm• Aug. europa tn vH In TH 1942 

rung August 
1 

Dez. seit!Dg. August 1 Dez. soll Aug. 1939 ') 
im tm 

Deutsches Reich. Originalhüttenzink, Großhandelspreis, ab Lager frei 
roh, mindestens Fahrzeug-Lagerstelle ....... , .. !/l.J( 18,24 21,10 21,10 21,10 16 18,24 21,10 21,10 21,10 16 100 100 
97,5°/0 Zink -

Protekt. Boh· Zink ohne nähere An· Großhandelspreis frei Prag ....... Kr 
men u. Mahren gabe 280,00 335,00 1/271,00 1)271,00 - 3 28,00 33,50 27,10 27,10 - 3 154 128 

Finnland') ...... Zink, unbearbeitet Großhandelspreis frei Hafen, einschl. Fmk „ 
Transport· und Versicherungs- ')430~00 ')710,00 ')980,00 
kosten 

128 21,97 40,05 49,69 126 120 235 

Frankreich ...... Gute' Sorte, in Barren Großhandelspreis ab franz. Hafen .. frs 361,75 591,00 591,00 591,00 63 23,62 33,16 29,55 29,55 25 129 140 
Italien ...... „ .. Zink in Blöcken, Großhandelspreis ................ Lire 265,00 310,00 310,00 5)310,00 17 34,72 40,61 40,77 40,77 17 190 193 

II. Fusion 
Niederlande ..... Zink ohne nahere An- • ················ hfl 24,25 ') 38,00 57 32,30 50,43 56 177 239 

gabe, in Platten 
Rumänien ...... Zink (Bleche) . ················ Lei 4350 8000 10000 13500 210 104,40 153,60 167,00 225,45 116 
Schweiz ........ Zink ohne nähere An- . „ . ..... ······ Fr 32,38 73,00 88,50 ') 92,50 186 18,20 41,49 48,39 53,60 195 100 254 

gabe -Spanien ........ Zink ohne nähere An- • . ...... ······· Ps ') 97,65 106,16 106,05 125,33 28 25,04 25,03 25,03 29,55 18 i37 140 
gabe, in Barren 

Türkei. ......... Zink ol)Ile nahere An- • .. ············· J; tq 20,80 70,00 ')100,00 ')120,00 47i 41,18 138,60 ·198,00 237,60 477 226 1126 
gabe 

Ungarn ......... Hüttenzink • ················ p 40,60 94,00 104,00 105,00 163 24,49 57,55 63,34 63,<;5 161 134 303 
') Arithmet1Sches Mittel (265 bis 277 Kr). - ') Nach der Wirtschaftszeitung' •Talouselam i«. - ') Jahresdurchschnitt. - ') Oktober. - ') Februar. - ') November. - ') Vgl. 

auch die Anmerkungen bei den Preisen in Landeswilbrung. _ 

r: 
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rechnung auf .11.J{ von August 1939 bis Dezember 1942 sehr 
unterschiedliche Preisveränderungen. Das einzige Land, in dem 
der Zinkpreis trotz anfänglicher Erhöhilng im ganzen etwas ge-
sunken ist, ist das Protektorat Böhmen und Mähren. Am ge- · 
ringsten war - bei Umrechnung der Preise auf .:Jl.J{ - die Er-
höhung mit 16 bis 18 vH in den drei über eine ausreichende 
Zinkerzbasis verfügenden autoritären Staaten: dem Deutschen 
Reich, Italien (bis Februar 1942) und Spanien. In geringem 
Abstand folgt Frankreich mit einer Steigerung um 25 vH. Für 
die Niederlande ergibt sich bis November 1942 eine Erhöhung 
um 56 vH. In allen 'übrigen Ländern hat sich der Zinkpreis aUf 
mehr als das Doppelte, in der Türkei - wobei es dahingestellt 
bleiben mag, ob es- sich wirklich um Rohzinkpreise handelt -
bis Februar 1942 sogar auf nahezu das Fünffache des Vorkriegs-
standes erhöht. 

Im Gefälle der europäischen Zinkpreise sind infolge der 
unterschiedlichen Entwi_cklung gewisse Verschiebungen festzu-
stellen. Insbesondere ist heute die Streuung stärker als- vor 
Kriegsausbruch. Im August 1939 waren die Zinkpreise in Italien 
und in der Türkei, den beiden teuersten Ländern, fast doppelt so 
hoch wie im Deutschen Reich und in der Schweiz, die von den hier 
behandelten Ländern die niedrigsten Zinkpreise aufwiesen. Ende 
1942 stellten sich die Zinkpreise in der Schweiz, den Niederlanden 
und Finnland auf weit über das Doppelte, in Ungarn auf das 
Dreifache und in der Türkei sogar auf das Elffache des deutschen 
Preises. Beim türkischen Preis ist allerdings, wie bereits bemerkt, 
nicht ganz sicher, ob er für Zink oder ein Zinkhalbfabrikat (Blech) 
gilt. Auch diese Gegenüberstellung zeigt, wie wünschenswert eine 
Verbesserung der Vergleichbarkeit der Preisstatistiken für die 
Grundstoffe in den europäischen Ländern ist. 

Die Arbeitsverdienste im Dezember 1942 
In den letzten drei Monaten des Jahres 1942 hat sich i~ Durch-

schnitt der von der Erhebung erfaßten Arbeitergefolgschaft die 
Verdienstlage praktisch kaum verändert. Bei einer um 0,6 vH 
größeren Arbeitsstundtmzahl haben sich die Wochenverdienste für 
alle Industrie- und Arbeitergruppen zusammen um 1,1 vH ge-
hoben, während die Stundenverdienste-nur um 0,5 vH zunahmen. 
Da in der gleichen Zeit die Lebenshaltungskosten eine leichte 
Steigerung um 0,5 vH zeigten, blieb der Durchschnittsstunden-
verdienst seiner Kaufkraft nach unverändert, während der durch-
schnittliche Wochenverdienst eine um 0,7 vH größere Kaufkraft 
hat. Bei einem Vergleich mit dem Stande vom Dezember des Vor-
jahrs ergibt sich dagegen kaufkraftmäßig ein leichtes Zurück-
bleiben. 

Im Gesamtdurchschnitt der erfaßten Arbeitergefolgschaft ver-
längerte sich die wöchentliche Arbeitszeit von 49,2 Stunden im 
September auf 49,5 Stunden im Dezember, und zwar ergab sich 
ein verstärkter Einsatz in der Hauptsache bei den männlichen 
Arbeitern; diese leisteten im Dezember durchschnittlich 
51,5 Arbeitsstunden je Woche gegen 51,2 Stunden im September, 
während die durchschnittliche Arbeitsleistung der weiblichen 
Kräfte mit 42,8 Stunden je Woche unverändert blieb. 

Piese Entwicklung ist auf verschiedene Umstände zurück-
zuführen: So ging in einer Anzahl von Gewerben die Beschäf-
tigung aus jahreszeitlichen Gründen etwas zurück. Es seien hier 
nur das Braugewerbe, die Industrie der Steine und Erden sowie die 

· Sägewerksindustrie genannt. Auf der anderen Seite wiesen z. B. 
die Süß-, Back- und Teigwarenindustrie, die Papierverarbeitung, 
die keramische und die Glasindustrie eine stärkere Beschäf-
tigung auf. 

Indexzltrem / 1939,) 1940 -, 1941 der Arbeitsverdienste 
nach Gewerbe- „ Sept. März Sept. J;>ez. Marz 1 Sept. DoL1) März und Arbellergruppen Marz 

Stunden-
.Verdienste Dezember 1935 = 100 ' 

Produktionsgüter-
herstellung ...... 109,7 108,6 111,3 113,7 115,9 116,8 118,6 119,3 118,9 

Verbrauchsgüter- -
herstellung~ •.••. 106,9 107,2 109,8 112,8 114,5 116,7 119,0 119,5 119,7 

Zusammen ... 109,3 108,5 111,2 113,6 115,8 116,8 118,7 119,3 118,9 
darunter 

Facharbeiter1) •••• 110,0 109,4 111,8 114,6 116,7 117,8 119,6 120,2 120,1 
Hilfsarbeiter ...... 108,1 106,6 109,4 111,6 113,8 114,1 116,2 116,8 115,4 
Facharbeiterinnen') 107,0 107,3 110,l 114,0 115,1 117,9 120,6 120,8 121,4 
Hilfsarbeiterinnen .. 109,1 Ul9,8 111,9 113,7 115,4 117,0 119,3 120,0 119,9 

Wochen-
verdienste 

Produktionsgüter-
• herstellung ...... 

Verbrauchsgüter-
113,I 113,4 115,4 121,5 123,1 124,7 127,6 126,7 126,1 

herstelluug ....•. 118,6 112,7 116,3 125,1 128,6 129,1 131,8 131,5 130,2 
Zusammen . 113,9 113,4 115,7 122,2 123,9 125,4 128,3 127,5 126,7 

darunter 
Facharbeiter'-) , ••.. 115,3 115,1 117,7 124,8 126,A 128,3 131,3 130,5 130,4 
Hilfsarbeiter ...... 110,6 112,0 112,3 119,0 119,8 121,1 125,1 122,3 120,0 
Facharbeiterinnen') 116,7 107,1 111,2 121,0 123,8 123,7 126,21125,6 124,3 
Hillsarbeiterinnen .. 109,2 106,5 106,4 108,8 111,7 112,0 113,6 113,9 111,7 

1 
lndeullfem der Bruttoverdienste der Arbeiter Indexziffer der 
Arlleltaverdlenste nominal 1 real Lebenshai-

Im l>eutschen Reich jeStunde 1 je Woche jeStunde j je Woche tungskosten 

1913/14. 
1925 
1929 „ . 
1932 ... 
1933 
1936 
1939 
1940 
1941 

,1942 
März 193 
Juni • 
Sept. • 
Dez. 

. ........ 
········· ......... ......... 
......... ......... ......... 
········· ········· ......... 
9') .. „„ 

······· ······· ....... 
0 „„.„ März 194 

Sept. • 
Dez. 
März 194 
Sept. • 
Dez. • 

....... 
······· 

1 ... „ .. 

·i·:::::: 

64,7 76,0 
94,6 93,4 

129,5 128,2 
97,6 85,8 
94,6 87,7 

100,0 100,0 
108,6 112,6 
111,2 116,0 
116,4 123,6 
118,2 124,3 
108,1 
109,7 

111,1 
114,5 

107,3 110,6 
109,2 114,0 
110,0 1!2,8 
112,4 119,1 
114,5 120,8 
115,5 '122,2 
117,3 125,0 
117,8 124,3 

1936 - 100 

1 

80,6 94,6 80,3 
83,l 82,0 113,9 

104,7 103,6 123,7 
100,7 88,5 96,9 
99,8 92,5 94,8 

100,0 100,0 100,0 
107,2 '111,1 101,3 
106,4 111,0 104,5 
109,2 116,0 106,6 
108,6 114,2 108,9 
106,8 109,8 101,2 
108,0 112,7 101,6 
106,2 109,5 101,0 
107,6 112,3 - 101,5 
106,5 109,2 103,3 
106,3 112,7 105,7 
108,9 114,9 105,1 
108,9 115,2 106,1 
109,5 116,7 107,1 
110,4 116,4 106,8 

März 1942 
Sept. • 
Dez. • 

....... 
······· 

117,5 
118,9 
119,5 

123,6 
125,0 
126,4 

107,6 113,2 109,2 
109,5' 115,1 108,6 
109,5 115,9 109,1 

1 ) Erstmals mit Alpen- und Donau-Reichsgauen. - 1) Erstmals auoh mit 
Sudetenlaud und deu eingegliederten Ostgebieten. 

Vor alle'm zeigte sich im Steinkohlenbergba.u eine stärkere 
Anspannung des Arbeitseinsatzes; bei unveränderter Schicht-
dauer erhöhte sich die Zahl der im Duxchschnitt je Woche ver-
fahrenen Schichten von 5,6 im 3. Vierteljahr auf 5,8 im 4. Viertel-
jahr 1942. Damit verlängerte sich hier die Arbeitsdauer im Durch-

1942 

Sept„ 

120,3 

121,3 
120,3 

121,9 
116,2 
122,9 
119,9 

127,5 

131,4 
128,1 

132,0 
122,8 
123,3 
109,7 

Dez. 

120,9 

121,7 
120,9 

122,4 
116,9 
123,0 
120,7 

129,0 

132,2 
129,5 

133,6 
124,2 
124,4 
110,0 

schnitt aller Arbeitergruppen von 48,9 auf 51,4 
Stunden oder um 5,1 vH. Da der Steinkohlen-
bergbau ausschließlich männliche Arbeitskräfte be-
schäftigt, erklärt diese Entwicklung zu einem großen 
Teil die im Gesamtdurchschnitt aller Industrien er-

- rechnete Arbeitszeitverlängerung für männliche Ar-
beiter. · 

Bei der Beurteilung der Arbeitszeit da.rl im üb-
rigen nicht außer acht gelassen werden, daß in vielen 
Betrieben und Industriezweigen die Zahl der von der 
Gefolgschaft geleisteten Arbeitsstunden mit von einer . 
Reihe anderer zeitbedingt.er Faktoren abhängt, wie 
z. B. von betrieblichen Umstellungen, sei es im Ent- _ 
lolmungssystem, sei es in der Produktion selbst etwa 
von Neuherstellung auf Reparatur oder auf völlig 
andere Fabrikationsobjekte und -methoden, Betriebs-
einschränkungen und Stilllegungen, Zuweisung. von 
neuen ungeübten, von ausländischen Arbeitskräften, 
von verkürzt arbeitenden Frauen an Stelle von 
Männern u. dgl. mehr. 

1) Mit Angelemten. - 1) Erstmals mit Alpen- und Donau-Reichsgauen. - 1) Entmale 
auch mit Sudetenland und den eingegliederten Ostgebieten. 

Die Arbeitszeitveränderungen gaben im großen 
und ganzen auch der. Entwicklurig der Arbei~s­
verdienste ihre Richtung. Die Wochenverdienste 
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na.hmen zu in der Süß-, Back- und Teigwarenindustie, in der 
Papierverarbeitung, in der Glasindustrie, im Bekleidungsgewerbe 
und vor allem im Bergbau (7,1 vH). Sie gingen dagegen im Brau-
gewerbe, der Industrie der Steine und Erden sowie in der Säge-
werksindustrie zurück. Die Erhöhungen der Stundenverdienste 
waren am größten im Bergbau (+ 2 vH) und in de!'. Glas-
industrie (+ 2,5 vH). 

Innerhalb der Gesamtgefolgschaft ergab sich die größere Ver-
dienstzunahme der Stundenverdienste bei den Hilfsarbeitern und 
Hilfsarbeiterinnen, dagegen die höheren W qchenverdienste bei 
den Fach- und angelernten Arbeitern und Arbeit~rinnen. 

Die Zahl der Arbeiter, die Trennungs- oder Übernachtungsgeld -
empfangen, das den nicht an ihrem Wohnort beschäftigten Gefolg-

schaftsmitgliedern zilln Ausgi~ich höherer Unterhaltskosten zu-
sätzlich zum Lohn gewährt wird, nahm von September 1942 bis 
zum Dezember 19~ weiter zu. In allen durch die Erhebung um~ 
faßten Gewerben zusammen (ohne Baugewerbe) erl)ielten im 
Dezember 1942 im ganzen 9,5 vH der Arbeiter Trennungszulagen, 
gegen 8,5 vH im September und 7,8 vH im März 1942. Der Anteil 
der Trennungsgeldempfänger ist erklärlicherweise am höchsten 
im Baugewerbe, dem in weitem Abstande die chemische Industrie, 
die me_tallverarbeitende und die Nichteis}lnmetall-Industrie folgen. 
Die geringsten Anteile weisen dieBetriebe der Textil-, der papier-
verarbeitenden, der Sü_ß-, Back- und Teigwarenindustie und der 
Schuhindustrie auf, also diejenigen, die hauptsächliqh weibliche 
Kräfte beschäftigen. 

FINANZEN UND GELDWESEN 
Die Reichsschuld im Mai 1943 · 

Von den in der nachstehenden. Übersicht aufgeführten Ver-
änderungen der Reichsschuld im Mai sind im Rahmen der lang-
und mitte1fristigen Inlandsschulden die Abrechnungen 
auf die 31/ 16/oige Reichsanleihe von 1943 im -Betrag von 0,85 Mrd . 
. 1U{ und auf die 31 / 10/oigen Schatzanweisungen von 1943, Folge I, 
im Betrag von 1,47 Mrd.$./{ hervorzuheben. Ferner kam aus den. 
bereits im_ Oktoberbericht 1942 näher dargelegten Gründen bei 
den31/1°1oigen Schatzanweisungen von1942, Folge III, ein Betrag 
von 1,8 Mill . .Jt.I( hinzu. Getilgt wurden demgegenüber 21,9 Mill. 
.Jt.I( auf die 41/ 1°/Jge Anleihe von 1939, zweite Ausgabe, und . 

Dia Ralcbsschuld*) 
in Mill • .1i.J( -

I. Vor dem 1. ,.192' entstandene (Alt-) Ver-
1ohuldung 

1 

Mai 1 April 
1943 

.Anleiheab1ösungsschiJld mit Auslosungsr.1).... 2 024,2 2 024,2 2 183,0 
Darlehen VQl.I der Rentenbank •... _„_._._„_._„_._

1 
__ 4_0_8'-,8--;-_4_0_8_,8-;-_4_0_8_,8_

1 
Summe I 2433,0 2433,0 2591,8 

II. "N euvenchuldung 

1. Auslandsschulden•) 
Deutsohe A.ullere Anleihe- von 1924 „ „ „ „ . ') 254,6 254,6 261, 1 
Internationale 61/ 1°/,ige Anleihe 1930 - ohne 

.lf.A'-Anteil -') „ ..•..••.•.•. „ „ „..... ') 632,2 632,2 637,6 
81/,,lge A.ullere Anleihe von 1930 .. _„_._. _„_. _„_._1 __ 2_9_8'-,3~_2_9_8_,3--;-_29_8_,3_ 11 

Zusammen (1) 1 185,1 1 185,1 1 197,1 
2. Inlandsschul_den 
a) lang- und mittelfristige: 

Intern. 61/ 1°/.ige Anl. 1930 - .lf.A' ·Anteil - 1 ) 
Schuldbuohforderungen auf Grund des Kriegs-

schädenscblußgesetzes vom SO. März 1928 •• 
Schuldbuohforderungen auf Grund der Polen· 

schädenverordnung vom 15. Juli 1930 ..... 
Schuldbuchforderungen f. freiw. Arbeitsdienst') 
Schuldbuchforderungen für land w. Schulden-

regelung') „ . „ „ .• „ „ .• „ „ ... „ „ • „ „ 
41/ 1°/,iges Schuldscheindarlehen v. 31. 12. 1932. 
4'/0iges . • » 25. 7.1935. 
41/ 1°/,iges • von 1936 .... 
Rentenbankdarlehen 1939 .••...........•... 
4°/0ige Anleihe des Dt. Reiohs von 1934 .... . 
41/ 1

1/,lge Anleihe des Dt. Reichs von 1935 .. . 
Desgl. zweite Ausgabe „ •...... „ „ „ .. „ „ 
41/ 1°/0ige Anleihe des Dt. Reichs ven 1937 ••. 
41/1°/,ige • • • • • 1938 .•. 
Desgl. zweite Ausgabe „ „ „ .. „ •• „ „ . „ „ 
4'/1°/0ige Anleihe des Dt.Reichs von 1939 .. „ 
Desgl. zweite Ausgabe „ . „ .••.•• „ „ .. , ... 
41/,0/,ige Anleihe des Dt. Relchs von 1940 .•• 
4'/0ige » • • • • 1940 ... 

- 31/ 1
1/,ige • • • • • 1941-. .. 

31/1°/,ige • • • • • 1942 .. . 
31/1'{,ige • • • • • 1943 .. . 
41/ 1'/,igeauslosb. Schatzanw. d. Dt. Reichs v .1935 
41/1°/,ige ~ _ • • • • • • 1936 
Desgl. zweite Folge „ ............. „ ... „ .. 
Desgl. dritte Folge „ „ „ „ • „ ... „ „ . „ •. „ 
41/ 1°/,ige auslosb. Schatzanw. d. Dt. Reichs von 

1937, erste Folge „ ........... „ .• „ ...•. 
Desgl. dritte Folge„ „ „ „ •..•... „ „ „ .. „ 

29,7 

517,2 

75,8 
4,6 

45,4 
10,5 

264,1 
56,7 

1141,2 
66,7 

688,1 
906,0 
552,0 

1630,5 
932,6 

3002,2 
764,0 

3 923,7 
4203,3 
7921,8 
9 254,9 
4910,7 

277,9 
78,4 

670,2 
599,9 

699,8 

29,7 

517,3 

75,8 
4,6 

45,4 
10,5 

264,1 
56,7 

1141,2 
66,7 

088,1 
906,0 
552,0 

1630,5 
932,6 

3 002,2 
785,9 

3 923,7 
4203,3 
7921,8 
9 254,9 
4 064,0 

277,9 
78,4 

670,21 599,9 

699,8 

30,2 

592,7 

90,8 
4,7 

49,l 
15,2 

264,1 
56,7 

1141,2 
99,7 

711,4 
934,1 
567,4 

1671,6 
957,4 

3072,4 
785,5 

4005,5 
4203,3 
7921,2 
3 762,0 

370,5 
98,0 

670,3 
600,0 

'699,9 
849,8 

7,5 Mill . .tl.I{ 40/oige Schatzanweisungen von 1938, F9lge Vl, die 
1938 im Zusammenhang mit der Abwicklung der Österreichischen 
Nationalbank begeben worden waren. 

Im Zuge der Maßnahmen zur Angleichung der Zins-
sätze an den derzeitigen Nominalzinsfuß wurden zu Anfang des 
Monats die ·41 / 2°0/igen Schatzanweisungen von 1938, IV. Folge, 
im Betrag von 1,60 Mrd . .tl.I{ zur Rückzahlung am 1. November 
1943 gekündigt, wobei sich das Reich ein Umtauschangebot in 
neue Schuldurkunden oder Schuldbuchforderungen des Reichs 
vorbehielt • 

Die Reichsschuld*) 
in Mill . .lf.A' 

41/ 1°/0ige auslosb. Schatzanw. d. Dt. Reichs von 
1938, erste Folge ... „ . „ ... „ ... „ ~ .. „ . 

Desgl. zweite Folge „ •........ „ . „ „ „ .... 
Desgl. dritte Folge „ „ „ • „ „ „ „ „ „ „ „ „ 
Desgl. vierte Folge . „ „ . „ . : „ ........... . 
4°/0ige Sohatzanw. des Dt. Refohs von 1940, 

Folge I •• „„„„„„„„„„„„„„„ 
Desgl. Folge II ... „ .. „ ................. . 

• • III.„„„„„„„„.„„„„. 
t • IV „„„„„„„„„„„„„. 
• • V .„„„„„„„.„„„„„„ 
• • VI „„„„„„„„„„„„„. 
• • VII·„„„„ .• „.„„„„„„ • 

S1/,0/ 0 ige Schatzanw. des Dt. Reiohs von 1941, 
Folge I „.„„„„„„„.„„„„„„„ 

Desgl • .Folge II .............. „ .......... . 
• • III.„„.„„„„„ .. „„„„. 
• • IV „„„„„„„.„„„„.„. 
• • V „„„„„„„„„„„,„„„ 
• • VI .„„„„.„„„„„„„„. 

s0/ 0ige Schatzanw. des Dt. Reichs von 1941, 
Folge VII.„ ........• „ .•. „.„.„ ..•..• 

31/ 1°/,igll Schatzanw. des Dt. Reichs von 1942, 
-Folge I .„„ .. „ ......... „ ......... „. 

Desgl. Folge III. ... „ ........ „ .. „ „ .. „ . 
• • IV „„.„„„ ... „„„„„„. 

1 
Mai 1 April 1 Mai 

1943 1942 

- - 1400,0 
- - 1966,0 

1 847,7 1 847,7 1 849,9 
1 599,8 1 599,8 1 600,0 

750,0 
500,0 

- 749,8' 
749,6 
998,0 

1995,0 
2101,1 

3000,0 
3 000,0 
3 000,0 
~000,0 
3 000,0 

40,0 

41,2 

750,0 
500,0 
749,8 
749,6 
998,0 

1995,0 
2101,1 

3000,0 
3000,0 
3 000,0 
3000,0 
!looo,o 

40,0 

41,2 

J50,0 
500,0 
750,0 
750,0 

1000,0 
-2000,0 
2 102,0 

3000,0 
3 000,0 

,3000,0 
3 000,0 
3 000,0 

25,0 

42,7 

6 000,0 6 000,0 6 000,0 
5 985,8 5 984,0 330,4 
6 000,0 6 000,0 -

31/,0/,ige Schatzanw. des Dt. Reichs von 1il4S, 
Folge I„ „ „ .„ „ „ „ „ „ „ .. „ „ „. „. 4 199,4 2 728,9 

41/1°/,ige Schatzanweisungen von 1934 bis 1939 69,3 69,3 165,1 
4'/0ige Sohatzanweisungen von 1935_b_is_19_s~s_„_ 1 ___ 4-'1,_1;--_4_8'-,6+--4-8'-,6 

Summe (a) 91 895,6 89 606,1 70 504,5 
b) kurzfristige: 

Unverzinsl. Schatzanw. f. Zablungsverpfl. und 
Reichsweohsel .... „................. . . . . 104402,9 9S 839,4 67 093,I 

Unverzinsl. Schatzanw. f. Sicherheitsleistungen · 11,3 12,3 14,6 
Sonstige Darlehen „ „ „ „ „ ... „ „ „. :-„ „ 8 077,3 7 877,5 5 669,8 
Betriebskredit bei der Reichsbank . . • . • . . . . . 827,4 893,7 877,8 

Summe (b), 113318,9l I07622,9[ 73 655,2 

Summe der Inlandsschulden (2) 205214,5lt97229,üli44159,7 
Summe II 206399,5lt98414,Jil45356,8 

Zusammen I und II 208832,6 200847,1 147948,6 
Außerdem 

Anleiheablösungsschuld ohne Auslosungsrechte 
Anleihestock-Steuergutscheine .............. . 
N. F. Steuergutscheine I. . „ „ „ ........... . 
• • , II „.„„„„„„„. 

Betriebsanlageguthaben ................... . 
W arenbesehaffungsguthaben ............... . 

57,9 
51,4 

1 154,2 
19,9 

589,5 
177,1 

57,9 
54,5 

1 154,3 
21,6 

587,6 
177,C 

58,5 
72,4 

1159,0 
2380,4 

584,7 
177,5 

*) Stand am Monatsende. - 1) Einlösungsbetrag der Auslosungsrechte. - 1) Umgerechnet zu den Mittelkursen der Berliner Notierung, beim Belga zuP-neuen 
Parität. - ') Davon 1/ 1 mobilisierte Reparationsverpflichtungen. - ') VO über die Forderung des freiwilligen Arbeitsdienstes vom ~3. Jul? 1931. - 1 ) .Auf Grund 
des § 65 des Gesetzes zur Regelung der landwirtschaftlichen SchuldverhältniSBe vom 1. Juni 1933. - ') Die infolge Mangels an Devisen mcht transferrnrten, son-
dern auf ein Sonderkonto bei der Reichsbank überwiesenen Tilgungsbeträge für den amerikanischen, italienischen, schweizerischen, belgis~hen, hollandischen u.nd 
deutschen Anleihebesitz wurden vom Schuldkapital abgesetzt. Sie beliefen sieh am 31. März 1943 auf 52,6 Mill . .lf.A' für die Internationale 51/,•/,1ge Anleihe 
des Deutschen Reichs 1930 und auf 86,2 Min.-.ie.A' für die A.ilßere Anleihe des Deutschen Reichs von, 1924. 
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Die kurzfristigen Inlandsschulden zeigten nach den 
etwas geringeren Zugängen während der beiden Vormonate 
im Berichtsmonat ein stärkeres Anwachsen, wobei der Umlauf 
an unverzinslichen Schatzanweisungen und an Reichswechseln 
um 5,56 Mrd. .Jl.I{ , und das Darlehen der Hauptverwaltung 
der Reichskreditkassen urri 0,19 Mrd . .Jl.I{ stieg, wii.hrend der 
Betriebskredit bei der Reichsbank und die unverzinslichen 

Schatzanweisungen für Sicherheitsleistungen leicht zurück-
gingen. 

Bei den sonstigen Verbindlichkeiten des Reichs gingen 
im Mai wieder die Anleihestocksteuergutscheine und die NF-
Steuergutscheine II durch Anrechnung auf Steuerzahlungen (um 
3,2 Mill . .Jl.J{ und um 1,8 Mill . .Jl.lt) zurück, während die übrigen 
Posten so gut wie unverändert blieben. 

GEBIET UND BEVOLKERUNG 
Der Fremdenverkehr im Sommerhalbj~hr 1942 und im Winterhalbjahr 1942/ 43 
Das deutsche Fremdenverkehrsgewerbe leistet im jetzigen 

vierten Kriegsjahr einen wichtigen Beitrag zur Aufrechterhaltung 
der Gesundheit und Leistungskraft des deutschen Volkes, ins-
besondere seiner Soldaten. Aus den nachstehenden Ergebnissen 
für das Sommerhalbjahr 1942 mit fast 100 Mill. Übernachtungen 
und für d3a vergangene Winterhalbjahr geht hervor, in welch 
hohem Maße das Fremdenverkehrsgewerbe trotz schwierigster 
Verhältnisse zur Erhaltung der Widerstandskraft von Front und 
Heimat beigetragen hat. 

Sommerhalbjahr 1942 
Nach den Ergebnissen 'der umfassenden Halbjahres-

statistik wurden im Sommerhalbjahr 1942 in 8 965 Fremden-
verkehrsgemeinden mit einer Wohnbevölkerung von fast 57 Mill. 
Einwohnern insgesamt 17 Mill. Fremdenmeldungen und 97 Mill. 
Fremdenübernachtungen gezählt. Gegenüber dem Sommer-
halbjahr 19411) sind die Fremdenmeldungen und die Fremden-
übernachtungen um 1 vH gestiegen, wobei in beiden Halbjahren 
die gleichen 8 664 Berichtsorte Zugrunde gelegt wurden. 

Während sonach beim Gesamtergebnis nur eine geringe Zu-
nahme gegenüber dem Vorjahr eintrat, ergibt sich bei Betrach-
tung der Ergebnisse für die einzelnen Monate des Halbjahres ein 
anderes Bild. In 1 641 wichtigen Fremdenverkehrsgemeinden, 
für die Angaben für die 6 Monate der Sommerhalbjahre 1942 
und 1941 vorliegen, gestaltete sich der Fremdenverkehr wie folgt: 

April „ ............. . 
Mai „„„ .. „„„„. 
Juni .„ ............ . 
Juli „ ........... „ .. 
August „„„„„„„ 
September ... „ ..... . 

Übernachtungen Veränderungen 
1942 1941 in vH 

in Mill. 
7,1 6,8 
9,6 8,8 

13,9 13,6 
18,3 18,9 
18,2 19,6 
12,8 12,0 

+4,1 
+9,0 
+2,3 
-3,2 
- 7,2 
+6,8 

Der Fremdenverkehr In 1600 wichtigen Fremdenverkehrsgemeinden 
April 1942 bis MiPZ 1943 im Vergleich zum Vorjahr 

Übe Millionen Obe~Ws,'l'ir.gen machtungen zo 20 

18 18 

16 16 

„ 14 

12 12 

10 10 

Die Übernachtungen nahmen somit nur in der Vor- und Nach-
saison zu, gingen jedoch in den Hauptreisemonaten Juli und Au-
gust zurück. Die Abnahme der Fremdenübernachtungen in den 
Monaten Juli und August dürfte auf eine Verminderung des Be-

') Vgl. •W. u. St.« 1942, S. 289. 

herbergungsraumes in den Heilbädern und Kurorten infolge 
neuerlicher Umwandlung von Beherbergungsstä.tten in Reserve-
lazarette oder dergl. zurückzuführen sein. Die Zunahme der 
Fremdenübernachtungen in der Vor- und Nachsaison aber ist zum 
Teil das Ergebnis erfolgreicher Bemühungen der Fremdenver-
kehrsorganisationen zur Lenkung des Fremdenstromes auf die 
bisher nicht so stark in Anspruch genommenen Monate, wo-
für halbmonatliche Meldungen der Fremdenverkehrsgemeinden 
über ihre Belegung bzw. über die bei ihnen eingelaufenen Vor-
bestellungen die zahlenmäßigen Unterlagen lieferten. Das vor-
stehende Schaubild über die Fremdenübernachtungen nach 

Zahl der darunter Aus-
Fremden- landsfremden-

Der Fremdenverkehr Mel-1 Über- Mol-1 Über-Im Sommerhalbjahr 1942 ' dungen nach- dungen nach-
tungen tungen 

in 1 000 

Insgesamt 8 965Be~ichtsorte117414,5196856,61190,7 / 925,81 
Gruppen der Bericbtsorte 

Großstädte„ „ „ „ „ „ „, „ „ „ „ 5 654,4 13 854,91123,7 569,3 
Heilbäder, Kur- und Erholungsorte 

(ohne Seebäder) „ .. „ „, „, „ „ 5 198,9 53 625,6 13,8 105,9 
Seebader „. „ „ „ „ „ „ „ „, „ „ 698,8 10 041,7 1,5 4,9 
Sonst.Fremdenverkehrsgemeinden .. 5862,4 19334,4 51,7 245,7 

Gebiete und Landesfremdenverk4rsverbande 
Westliches Kustengebiet,, .... ,.,,. 860,2 4058,l 16,2 51,7 

LFV. Ostfriesland ....... , , , , , ... 28,3 87,9 0,4 2,0 
LFV. Unterweser-Jade , . , , , . : , .. 146,5 397,9 2,7 7,5 
LFV. Nordmark ......... , , , , .. , 685,4 3 572,3 13,l 42,2 

östliches Küstengebiet .... , , . , ... , 1485,7 10594,1 6,8 20,4 
LFV. Mecklenburg ...... , , , , . , , , 251,3 1302,4 1,0 2,2 
LEV. Pommern ........ ,,,,, .. ,. 633,6 6236,3 1,6 6,6 
LFV. Danzig-Westpreußen . , , , , .. 233,0 1 245,1 1,4 7,4 
LFV. Ostpreußen , ..... , . , , , , , ... 367,8 1 810,3 2,8 4,2 

Nieder- und Mittelrheingebiet,, ... , 1519,0 7153,6 18,3 69,0 
LFV. Rheinland . , „ „ . „ . , . „ „ 842,8 3 450,4 12,8 43,0 
LFV. Rhein-Main., ,_,,_,. , , . , , , , . , 563,6 3 207,8 4,7 24,2 
LFV. Westmark .... , .. ,.,,,,, .. 112,6 495,4 0,8 1,8 

Süd westdeutsches Gebiet .. , , . , , . , , 1400,5 8 066,4 13,3 53,6 
LFV. Baden-Elsaß') .... , ... , , , , , 759,2 4804,~ 6,6 28,0 
LFV. Wurttemberg-Hohenzollern. 641,3 3 261,5 o,7 25,6 

Westdeutsches Binnengebiet ... , . , . 1258,8 7198,2 5,9 16,8 
LFV. Westfalen ... , . , . , . , , . , , , . 660,9 4444,<; 3,0 8,3 
LFV. Niedersachsen-Weserbergld., 406,0 1 592,7 2,5 6,9 
LFV. Kurhessen , ... , . , . , , .. , , , , 191,9 1160,6 0,4 1,6 

Mitteldeutsches Gebiet , ..... , , , ... 1278,5 7407,1 7,9 29,0 
LFV. Harz, .... ,.,'.,,,,,,,,.,., 407,3 3605,1 1,4 3,2 
LFV. Mitteldeutschland , , , . , , , .. 323,4 990,2 2,9 14,7 
LFV. Thüringen „ „ „ „ . „ , „ „ 547,8 2 811,8 3,6 11,1 

Ostdeutsches Binnengebiet, . , . , , , .. 1576,2 4879,0 38,2 219,2 
LFV. Berlin.,.~ ..... , . , , ... , , .. 1008,l 2505,0 36,1 209,0 
LFV. Mark Brandenburg , , , . , . , , 384,4 1521,7 1,9 9,7 
LFV. Wartheland. „. „. „ „., „ 183,7 "852,3 0,2 0,5 

Sächsisch-schlesisch-böhmiilcbes Geb. 2832,5 16 789,8 19,6 67,9 
LFV. Sachsen „. „. „. „ „,,.,, 1071,7 5 812,1 7,4 34,7 
LFV. Schlesien ... , .. , . , . , , , . , . , 912,4 6098,6 3,7 11,9 
LFV. Sudetenland ..... , . , , , ... , 848,4 4879,1 8,5 21,3 

Nordbayerisches Gebiet . , , , . , , , ... 847,5 3451,8 5,4 16,5 
LFV. Nurnberg und Nordbayern 448,5 1 968,5 3,5 12,0 
LFV. Bayreuth ... , , . , , . , . , . , , , . 399,0 1483,3 1,9 4,5 

Alpen und Alpenvorgebiet. , , , , , . , . 4355,6 27 258,5 59,1 381,7 
LFV. Mllnchen und Slidbayern,,, 1625,5 10 089,9 11,4 60,2 
LFV. Tirol-Vorarlberg .... ,,.,, .. 586,2 4014,3 4,0 23,2 
LFV. Oberdonau und Salzburg,,, 711,3 4 785,5 6,8 32,5 
LFV. Niederdonau , .... , ........ 337,0 2 914,5 6,1 118,3 
LFV. Wien„ „ „, „ „ „. „ „, „ 439,0 1492,7 25,2 126,8 
LFV. Steiermark , . , . , , .. , , .. , . , 362,9 1803,7 3,4 9,5 
LFV. Kärnten ....... , , , , : .. , . , . 293,7 2157,9 2,2 11,2 

Frem-
den-

dichte 
') 

5,9 

4,3 
1,8 
1,6 
5,6 
6,5 
7,9 

14,2 
3,0 
3,0 
3,0 
2,4 
5,9 
1,4 
8,l 

10,5 
6,0 
4,3 
4,4 
3,4 
5,q 
6,2 

18,8 
1,7 
6,5 
2,2 
3,2 
2,8 
1,0 

, 5,8t 
6,1 
4,4 
9,1 
4,3 
4,8 
3,8 

15,2 
19,7 
45,1 
20,2 
9,4 
4,2 
8,8 

26,2 
1) Übernachtungen je Tag und 1000 Einwohner der Wohnbevölkerung. -

') Obne die Fremdenverkehrsgemeinden im Elsaß. Im Elsaß wurden in 129 
Fremdenverkehrsgemeinden 251 600 Fremdenmeldungen (darunter 2 500 Mel· 
dungen von Auslandsfremden) und 929 000 Fremdenübernachtungen (darunt~r 
6 970 Übernachtungen von Auslandsfremden) ermittelt. 
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Monaten (April 1941 bis März 1943) soll die noch bestehenden 
erheblichen Unterschiede in der monatlichen Belegung der wich-
tigsten Fremdenverkehrsgemeinden veranschaulichen und zeigen, 
daß in einigen Monaten noch weitere Ausgleichsmöglichkeiten 
bestehen. 

Mit der Zunahme des Fremdenverkehrs in der Vor- und Nach-
saison ging eine vermehrte Inanspruchnahme von Privatquar-
tieren einher, und zwar nahm in Privatquartieren die Zahl der 
Fremdenmeldungen um 7 vH, die Zahl der Fremdenübernach-
tungen um 4 vH zu. Der Anteil der privat untergebrachten 
Fremden stieg auf 9 vH der Gesamtzahl der Fremden, der Anteil 
der Übernachtungen dieser Fremden auf 18 vH der Gesamtzahl 
der Übernachtungen. Meldungen und Übernachtungen in Privat-
quartieren, die durch die amtliche Fremdenverkehrsstatistik -
wie die Zahlengrößen zeigen - in einem für das Erkennen struk-
tureller Wandlungen völlig ausreichenden Maße ermittelt werden,. 
entwickelten sfoh seit dem letzten Vorkriegssommer wie folgt: 

Meldungen Übernachtungen Anteil an der 
in Privatquartieren Gesamtzahl der 

Übernachtungen 
in Mill. in vH 

S.-Hj.1939.... 2,3 
• 1940„ „ - 0,9 
• 1941„ „ 1,3 
• 1942„ „ 1,4 

19,4 
10,1 
16,0 
16,8 

18,6 
15,0 
17,1 
17,8 

Die Zahl der privat !'inquartierten Fremden, ihre Übernach· 
tungen uncl ihr Anteil am gesamten Fremdenverkehr haben somit 
von Jahr zu Jahr zugenommen, erreichten jedoch noch nicht den 
hauptsächlich durch die KdF.-Fahrten verursachten Stand vom 
letzten Vorkriegssc;nnmer 1939. Aus der diesem Bericht zum 

remdenverkehr Der F 
In Pr 

Im Som 
nach 

Landes! 

lvatquartleren 
merhalbJahr 1942 
Gebieten und 
remdenverkehrs-

V erbänden 

es Küstengebiet .. Westlich 
LFV.O 
LFV.U 
LFV.N 

stfriesla.nd .•.. ; 
nterweser·J ade 
ordmark ....... 
Küstengebiet ... Östliches 

LFV.M 
LFV.P 
LFV.D 
LFV.O 

ecklenburg ..... 
ommern ....... 
anzig-Westpr •.. 
stpreußen ...... 

u. Mittelrheingeb. Nieder-
LFV. R 
LFV.R 
LFV.W 

heinland ....... 
hein-Main ...... 
estmark .. „ ... 

eutsches Gebiet Südwestd 
LFV.B 
LFV.W 

aden-Elsaß1) ••. 
ürttb.-Hohenz. 

tsches Binnengeb. Westneu 
LFV.W 
LFV.N 
LFV.K 

estfalen ....... 
du.-Weserbergl. 
urhessen„ ..... 
tsches Gebiet ... Mitteldeu 

LFV.H 
LFV.M 
LFV.T 

arz ........... 
itteldeutschland 
hüringen„ ..... 

ches Binnengebiet Ostdeuts 
LFV.B 
LFV.M 
LFV.W 

erlin „. „ ..... 
ark Brandenburg 
artheland .•... 

hles.-böhm. Geb. Sächs.-sc 
LFV.S 
LFV.S 
LFV.S 

achsen. „ ...... 
chlesien ........ 
udetenland •.... 

arisches Gebiet •. Nordbay 
LFV.N 
LFV.B 

ürnbergu.Nordb. 
ayreuth .. „ .... 
d Alpenvorgebiet Alpen un 

LFV. 
LFV.T 
LFV.O 
LFV.N 
LFV.W 
LFV.S 
LFV.K 

München u. Südb. 
irol-Vorarlberg .. 
berdonau u.Salzb. 
iederdonau ..... 
ien ........... 

teiermark ...... 
ärnten ........ ---
Deutsches Reich 

S.-Hj. 1941 
S.-Hj. 1940 s.-H'. 1939 

Privatquartiere 

Übernachtungen Mel-
1 in Heil-dun- ins- bädern, 

gen gesamt Kurorten 
u. Seebäd. 

in 1 000 

22,8J 268,4 233,31 1,0 9,9 8,4 
0,2, 0,3 -

21,6 258,2 224,9 
119,5 1663,1 1 516,0 

9,6 73,1 51,0 
55,7 1037,6 1 006,4 

9,9 156,1 90,5 
44,3 396,3 368,1 
44,4 339,0 216,2 
24,2 lf9,4 73,8 
17,4 154,8 124,4 
2,8 34,8 18,0 

58,5 838,9 658,l 
32,3 424,5 378,2 
26,2 414,4 279,9 
46,1 639,4 359,5 
31,3 500,2 253,3 
11,4 96,7 67,9 
3,4 42,5 38,3 

117,4 1365,2 1 207,5 
63,6 813,7 802,4 
11,0 68,0 47,1 
42,8 483,5 358,0 
35,3 321,8 225,1 

221,3 33,0 295,7 
2,3 26,1 3,8 

264,9 2647,7 1 905,2 
111,6 1221,6 793,8 
70,3 775,1 690,6 
83,0 651,0 ' 420,8 
52,4 413,9 201,4 
10,0 102,6 62,3 
42,4 311,3 139,l 

670,6 8260,5 6 337,7 
266,8 3433,5 3190,8 
110,4 1173,5 859,6 
107,9 1260,9 961,0 
89,6 1256,0 590,7 
9,9 92,8 

34,9 406,2 214,7 
51,1 637,6 ,520,9 

1431,916757,9 12 860,0 
1 332,4 16038,6 

934,1 10145,6 
2317,119413,8 1 1 

Anteil der übernaoh-
tungen in Privatquart. 

an der an der 
Zahl der Gesamtzahl tibernaoh· 

der Über- tungen in 
nachtungen Heilbädern 

usw. 
vH vH 

6,6 9,8 
11,2 33,6 
0,1 -
7,2 9,8 

15,7 17,8 
5,6 5,3 

16,6 18,2 
12,5 IZ,O 
21,9 28,9 

4,7 4,8 
4,3 4;2 
4,8 5,1 
7,0 5,3 

10,4 11,2 
8,8 0.6 

12,7 14,6 
8,9 6,9 

11,3 8.4 
6,1 7,6 
3,7 4,4 

18,4 22,5 
22,6 24,4 
6,9 14,7 

17,2 20,2 
13,6') 22,7 

19,4 29,5 
3,1 1,6 

15,8 15,7 
21,0 20,3 
12,7 14,4 
13,4 12,3 
12,0 14,9 
6,2 6,2 

21,0 39 7 
30,3 35.7 
34,0 42 0 
29,2 35,5 
26,3 27,1 
43,1 35,3 
6,2 

1 

22,5 23,4 
29,5 32,8' 

17,8') 20.2 
17,1') 
15,0') 
18,6 

- ') Ohne die Fremdenverkehrsgemeinden im Els":ß· - 1) Bei :'Jer~chnung 
des Anteils Ist die Gesamtzahl der Übernachtungen im LFV. Berlm mcht be-
rücksichtiit worden. 

erstenmal beigegebenen Übersicht über die Benutzung von Privat-
quartieren nach Gebieten und Landesfremdenverkehrsverbänden 
geht hervor, daß die meisten derartigen Übernachtungen in den 
Landesfremdenverkehrsverbänden München und Südbayern, 
Oberdonau und Salzburg, Niederdonau, Sachsen, Tirol-Vorarl-
berg, Pommern U11.d Harz festzustellen waren, die größten Anteile 
der Übernachtungen in Privatquartieren an der jeweiligen Ge-
samtzahl der Übernachtungen dagegen in den Landesfremden-
verkehrsverbänden Niederdonau (43 vH), München und Süd- -
bayern (34 vH), Kärnten (30 vH), Tirol-Vorarlberg (29 vH), 
Oberdonau und Salzburg {26 vH), Harz, Steiermark (je 23 vH), 
Ostpreußen {22 vH) und Sachsen (21 vH) auftraten. In anderen 
wichtigen Reisegebieten, so in Schlesien, im Sudetenland, in Ba-
den, in Westfalen, in der Nordmark und im Rheinland ist die 
Benutzung von Privatquartieren - im ganzen gesehen - bisher 
verhältnismäßig wenig gebräuchlich und dürfte sich noch .aus-
dehnen lassen. Die nebenstehende Übersicht zeigt auch, wie 
groß der Anteil der Übernachtungen in Privatquartieren in 
den Heilbädern, Kurorten und Seebädern war. Auf diese wich-
tigen Fremdenverkehrsgemeinden entfielen im Sommer 1942 
allein 12,9 Mill. Übernachtungen in Privatquartieren oder 77 vH 
aller Übernachtungen in Privatquartieren. , 

Bei einer Aufgliederung der Gesamtergebnisse nach Gruppen 
der Berichtsorte kamen im Berichtshalbjahr 5,2 Mill. Fremden-
meldungen und 53,6 Mill. Fremdenübernachtungen (30 vH und 
55 vH der Gesamtzahlen) am die Gruppti Heilbäder, Kur- und 
Erholungsorte (ohne Seebäder), 0,7 Mill. Fremdenmeldungen und 
10 Mill. Fremdenübernachtungen ( 4 v Hund 10 v H) auf die Gruppe 
Seebäder. In den Großstädten wurden 5,7 Mill. Fremdenmel-
dungen und 13,9 Mill. Fremdenübernachtungen (33 v Hund 14 v H), 
in der Gruppe Sonstige Fremdenverkehrsgemeinden 5,9 Mill. 
Fremdenmeldungen und 19,3 Mill. Fremdenübernachtungen 
(34 vH und 20 vH) gezählt. Gegenüber dem Vorjahr ging die 
Zahl der Übernachtungen in der wichtigen Gruppe der Heilbäder, 
Kur- und Erholungsorte um 4 vH zurück (Verminderung des 
Beherbergungsraumes), sie nahm jedoch in der Gruppe Sonstige 
Fremdenverkehrsgemeinden um 10 vH zu, da sich ein Teil der 
Fremden von den meist überfüllten Heilbädern und Kurorten 
abwandte und die weniger bekannten kleineren Fremdenverkehrs· 
gemeinden aufsuchte. _ 

Die Verteilung des Fremdenverkehrs auf die Bereiche der 
'Landesfremden verkehrsver bände und auf die Ge biete zeigt 
die nebenstehende Übersicht. Hiernach blieben die Alpen und 
das Alpenvorgebiet auch im Sommer 1942 mit 28 vH sämtlicher 
Übernachtungen weiter das bevorzugte Erholungsgebiet Groß-
deutschlands, obwohl die Zahl der Übernachtungen in diesen 
Gebieten gegenüber dem Vorjahr um insgesamt 3 vH (darunter 
im LFV. München und Südbayern um 5 vH, im LFV. Nieder-
donau um 6 vH und im LFV. Wien um 12 vH) abnahm. Auch 
im Mitteldeutschen Gebiet und im Südwestdeutschen Gebiet 
gingen die Übemachtilligen zurück (um 9vH und 3vH). Zuge-
nommen haben die Übernachtungen )llngegen im Ostdeutschen 
Bfunengebiet (um 11 vH), im Westdeutschen Küstengebiet (um 
9 vH), im Östlichen Küstengebiet (um 8 vH) und im Nieder- und 
Mittelrheingebiet (um 4 vH). 

Die größte Fremdendichte ergab sich im Sommer 1942 mit 
15,2 Übernachtungen je Tag und 1 000 Einwohner im Alpen- und 
Alpenvorgebiet, dM11nter besonders im LFV. Tirol-Vorarlberg 
(45,1 Übernachtungen je Tag und 1000 Einwohner). Im Reichs· 
durchscbmtt betrug die Fremdendichte 5,9 Übernachtungen je 
Tag und 1 000 Einwohner der Gesamtbevölkerung. 

Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer der Fremden 
belief- sich im Sommerhalbjahr 1942 für die Inlandsfremden auf 
5,6, für die Auslandsfremden auf 4,9 Übernachtungen. Sie hat 
sich nach den Ergebnissen der umfassenden Halbjahresstatistik 
gegenüber dem Sommerhalbjahr 1941 nicht wieder verlängert. 
Bei einigen Gruppen der Berichtsorte ist sogar eine Verkürzung 
der durchschnittlichen Aufenthaltsdauer für die Inlandsfremden 
eingetreten, und zwar in der Gruppe Heilbäder, Kur- und 
Erholungsorte (ohne Seebilder) von 10,9auf10,3 Übernachtungen 
je Fremder und in der Gruppe Seebäder von 14,8 auf 14,4 
Übemachtilngen je Fremder; Demgegenüber hat sich die durch-

• 
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Zahl Zahl Durchschnitt-
der Inlandslremden· der Auslands· liehe Aufent-

fremden· haltsdauer 
:Der Fremdenverkehr 

Mel-1 ,r..~:1 Ü~er-In den Seebädern dun- Über· Über-
Im Sommerhalbjahr gen nachtungen gen nachtungen nachtungen 

19421) 
1 Veränd. 1 Verlud. je In-,jeAus-

in 1 000 gogeJI in 1 000 ':::: lands· lands-
1911 frem· frem-
lntH In tH der der 

Ostseebäder (179) ... 647,1 9666,4 + 6,2 1,2 4,3 + 84,7 14,9 3,4 
und zwar 

Schleswig-Holst.(25) 107,2 1631,9 + 13,4 0,1 0,4 +482,8 15,2 3,4 
Mecklenburg. ( 11 ) ... 61,0 767,1 - 19,8 0,3 0,3 + 20,3 J2,6 1,1 
Westpommern (56) 233,0 3586,1 + 3,9 0,4 1,9 +174,7 15,4 4,3. 

darunter 
auf Rügen (26) .• 68,9 858,3 + 4,8 0,2 0,7 +317,0 12,5 3,0 
• .Usedom· 

Wollin (18). 140,8 2410,9 + 5,6 0,1 0,8 +124,7 17,1 8,0 
Ostpommern (34) .. 100,6 1784,9 + 1,2 0,0 0,2 ') 17,7 . ') 
Westpreußische (23) 60,7 735,8 +110,2 0,4 1,5 + 96,6 12,l 3,8 
Ostpreußische (30). 84,6 1160,6 + 2,2 0,0 0,0 •) ·13,7 . •) 

Nordseebäder (31) ... 
LFV. Ostfriesland 

50,2 370,4 + 3,8 0,2 0,6 - 19,6 7,4 3,1 

(10) ....... 4,0 25,0 + 74,6 0,0 0,0 ') 6,3 . •) 
• Unterweser-

Jade (2) ..• 15,7 56,0 + 7,2 0,2 0,5 +756,6 3,6 3,5 
• Nordmark(19) 30.5 289,4 - 0,2 0,0 ,0,1 . ') 9,5 . ') 

Zusammen 697,3110036,81+ 6,211,4 1 4,9 1+ 59,91 14,4 I 3,4 
1) Die eingeklammerten Zahlen bezeichnen die Anzahl der Seebäder in den 

Gebieten. - ') Wegen zu geringer absoluter Zahlen nicht berechnet. . 

schnittliche Aufenthaltsdauer in der Gruppe· Sonstige Fremden-
verkehrsgemeinden von 3,1.auf 3,3 Übernachtungen und in der 
Gruppe Großstädte von 2,2 auf 2,4 Übernachtungen je Fremder 
verlängert. Regional gesehen war die durchschnittliche Aufent-
haltsdauer im Sommer 1942 am längsten. im LFV. Pommern 
(9,9), · nächstdem in den Landesfremdenverkehrsverbänden 
Harz (8,9), Niederdonau (8,4), Kä.rnten (7,4), Tirol•Vora.rlberg 
(6,9), Westfalen, Schlesien, Oberdonau und Salzburg (je 6,7 
Übernachtungen je Fremder). Sie lag in diesen Landschaften 
weit über dem Reichsdurchschnitt (5,6). Beim Fremdenverkehr 
in Privatquartieren betrug die durchschnittliche Aufenthalts-
dauer im Reichsdurchschnitt 11,7 Übernachtungen je Fremder. 
Sie stellte sich dabei in den Landesfremdenverkehrsverbänden 
München und Südbayern auf 12,9, Oberdonau und Salzburg auf 
11,7, Niederdonau auf 14,0, Sachsen auf 10,9, Tirol-Vorarlberg 

Zahl 

auf 10,6, Pommern auf 18,6 und Harz auf 12,8 Obema.chtungen 
je Fremder. -

' Im Elsaß wurden, soweit. dort bisher der Fremdenverkehr 
erfaßt werden konnte, im Sommerhalbjahr 1942 in 129 Fremden-
verkehrsgemeinden 251 600 Fremdenmeldungen und 929 000 
Fremdenübernachtungen gezählt. In den Ergebnissen. für das 
Reichsgebiet sind diese Angaben nicht mitenthal.ten. -

Winterhalbjahr 1942/43 
Nach den Ergebnissen der monatlichen Eildienststati-

stik*) wurden im Winterhalbjahr 1942/43 in 1 801 wichtigen 
Fremdenverkehrsgemeinden 11 Mill. Fremdenmeldungen und 
42,5 Mill. Fremdenübernachtungen gezählt. Gegenüber dem Vor-
jahr liaben die Übernachtungen im ganzen um 5 vH zugenommen. 
In den einzelnen Monaten,gesta.ltete sich der Fremdenverkehr in 
1 535 Fremdenverkehrsgeineinden, für die Angaben fÜr die 
6 Monate der beiden Winterhalbjahre 1942/43 und 1941/42 vorlie-
gen, wie fo!gt: 

Übernachtungen 
W.-Hj. 1942/43 W.-Hj. 1941/42 

in Mill. 
Oktober •.. „ „... 8,3 7,8 
November • . • . . . . • 6,3 5,9 
Dezember„....... 5,7 5,5 
Januar ..•..... „. 6,5 6,1 
Februar . . . . . . . . . . 6,7 _6,3 
März ••.•. „ „ „.. 7,8 7,5 

Veränderungen 
' in Tli 

+6,9 
+6,9 
+2,8 
+6,3 
+6,6 
+4,7 

Mit 295 000 Meldungen und 3 Mill. Übernachtungen betrug 
der auf die Privatquartiere im Winterhalbjahr 1942/43 entfallene 
Anteil am gesamten Fremdenverkehr bei den Meldungen 2,7 vH, 
bei den Übernachtungen 7,1 vH gegen 2,1 vH und 6,8 vH im 
Vorjahr. 

Nach Gruppen der Berichtsorte entfielen im Winterhalbjahr 
1942/43 auf die Gruppe Heilbäder, Kur- und Erholungsorte 
20,8 Mill. Übernachtungen oder knapp die Hälfte (49 vH) sämt-
licher Übernachtungen, davon auf 364 Wintersportplä.tze 9,9 Mill. 
Übernachtungen oder 23 vH der Gesamtzahlen. 32 vH aller 
Übernachtungen kamen auf die Großstädte, 19 vH auf die Gruppe 
Sonstige Fremdenverkehrsgemeinden. Gegenüber dem Vorjahr 
haben die Übernachtungen wiederum in der Gruppe Sonstige 

Zahl Durchschnittliche 
der Inlapdsfremden· der Auslandsfremden- Aufenthaltsd'auer 

Fremdenverkehrsgemeinden er-
heblich (um 12vH)zugenommen. 
Bei den Heilbädern, Kur- und 
Erholungsorten betrug die Zu-
nahme der Übernachtungen hin-
gegen nui 7 v H, bei den in dieser 
Gruppe enthaltenen, Wintersport-
plätzen sogar nur 1 vH. 

Der Fremdenverkehr Mel- 1 :M:el-· 1 Übernachtungen 
je In· 1 je Aus-

in 364 WlntersponpULtzen dungen Übernachtungen dungen lands· lands· 
fremder fremde; 

Im Winterhalbjahr 1942/481) 

lferändenmgtn' !Veränderungen 
in 1 000 gegenlm/a in 1 000 gogenlill/ll Übernachtungen 

' in tD In TB 

Schles~ch-bbhmische Gebirge (49) .... 177,6 1 811,G + 5,2 0,1 0,8 - 20,2 10,2 8,6 
LFV. Schlesien (34) ............... 119,6 1402,8 + 5,7 0,0 0,4 - 34,9 11,7 10,3 
LFV. Sudetenland (15) •........... 58,0 408,8 + 3,6 0,1 0,4 + 8,5 7,0 7,2 

Säohsisch-bohmisehe Gebirge (37) ...... 65,5 559,0 + 0,2 0,4 1,8 + 231,6 8,5 4,3 
LFV. Sachsen (30). „ „ •.•. „ „ „. 53,4 458,7 - 1,4 0,3 1,5 + 377,3 8,6 4,3 
LFV. Sudetenland (7) •............ 12,1 100,3 + 8,3 0,1 0,3 + 46,3 8,3 4,0 

Thüringer Wald (LFV. Thüringen) {28) 34,5 279,6 + 13,0 0,1 0,3 + 18,d B,1 3,7 
Harz (LFV. Harz) (10) .. , .......... 39,3 464,4 + 10,1 0,0 0,2 - 38,8 11,8 6,8 
Hochsanerland (7) .. „ „. „ ..... „ „ 12,1 124,6 + 10,8 o,o 0,2 + 27,7 10,3 18,0 

LFV. Westfalen (6) ............... 11,1 113,1 + 34,3 0,0 0,2 + 6,9 10,2 17,5 
LFV. Kurhessen (1) ...•........... 1,0 11,5 - 59,2 0,0 o,o •) 11,6 •) 

Taunus (LFV. Rhein-Main) (10) ...... 13,8 168,1 + lii,3 0,0 0,1 •) 12,2 3) 
Schwarzwald (35) ................... 116,5 1260,5 + g.i 0,4 2,4 - 8,6 10,8 6,5 

LFV. Baden-Elsaß (28)') •......... 91,3 994,9 - 0,4 2,1 - 1,5 10,9 6,1 
LFV. Wurttemberg-Hohenzollcrn (7) 25,2 265,6 + as:o o,o 0,3 - 39,0 10,5 10,6 

.Allgäu u. sonst. hayer. Alpengeb. (61) 257,7 2 478,8 - - 3,3 0,9 6,4 - 47,3 9,6 7,1 
LFV. München und Südbayern "(61) 251,9 2 384,7 - 3,0 0,8 6',3 - 47,8 9;5 7,7 
LFV. Wurttemberg-Hohenzollern (2) 5,8 94,1 - 8,6 0,1 0,1 ') 16,3 ') 

Alpen- und D@au-Reichsgaue (116) .. 496,4 2 619,0 - 3,2 8,4 45,8 + 52,9 5,3 5,5 
LFV. Tirol-Vorarlberg (52) ......... 229,l l 386,5 - 8,6 5,5 33,5 + '50,2 6,1 6,1 
LFV. Oberdonau u. Salzburg (38) .. 197,6 876,7 + 11,6 2,7 10,2 + 83,7 4,4 3,8 
LFV. Niederdonau (10) •........... 39,9 253,2 - 7,2 0;2 2,0 + 11,1 6,4 14,0 
LFV. Steiermark (12) ............. 12,8 49,0 - 44,8 0,0 O,l ') 3,8 ') 
LFV. Karnten (4) ................ 17,0 53,6 + 30,4 0,0 0,0 ') 3,1 8) 

Sonstige Gebiete (9) „ ... · ...... „ ... i 1,1 74,0 + 34,8 0,0 0,0 ') 6,7 •) 
LFV. Kurhessen (1) •.............. 2,2 4,8 - 67,5 0,0 0,0 :i 2,2 -') 
LFV. Mark Brandenburg (1) ....... 5,0 21,5 + 87,2 0,0 0,0 4,3 •) 
LFV. Bayreuth ( 7) ......... .:...:..:...:.. 3,9 47,7. + 66,0 0,0 0,0 ') 12,1 ') 

364 Wintersportplatze insgesamt 7224,519 839,61 + 
_1,2'1 10,31 58,01 + ~2,71 ~·01 '5,7 

in vH der Heilbader, Kur· und Er-
holun~sorte (mit Seebadern) ....... 47,2 47,4 53,9 48,5 -

1) Die eingeklammerten Zahlen bezeichnen die Anzahl der Wintersportplätze in den Gebieten und Landesfremden-
ve!kehrsverbanden. - ') Ohne die WintersportpJatze im Elsaß. - ') Wegen zu geringer absoluter Zahlen nicht 
berechnet. 

Na.eh Fremdenverkehrsge-
bietenhat der Fremdenverkehr im 
Winterhalbjahr 1942/43 haupt-
sächlich im Östlichen Küsten-
gebiet (um 24 vH), im Sächsisch-
schlesisch-böhmischen Gebiet 
(um 10 vH), im Mitteldeutschen 
Gebiet (um 9vH) und im Nieder-
und Mittelrheingebiet (um 8 vH) 
zugenommen, und zwar trat die 
Zunahme hauptsächlich in den 
Monaten Januar bis März 1943' 
ein. Im wichtigsten Fremden-
verkehrsgebiet, dem Alpen- und 
Alpenvorgebiet, ging die Zahl 
der Übernachtungen im ganzen 
leicht zurück (- 1;4 v H). In 
einigen Teilen dieses Gebietes, 
so im · LFV. Oberdonau und 
Salzburg und im LFV. Nieder-
donau ergaben sich a.ber a.lich 
größere Zunahmen der Über-
nachtungen. 

*) Angaben der alle Fremden-
verkehrsgemeinden umfassenden Halb· 
jahrosstatistik liegen noch nicht vor. 

,„_ ... 



---- -~-~-- - - -- --------------
darunter darunter 

Zahl der Fremden- Auslands- Zahl der Fremden- Auslands-
fremden- ' fremden-

J>er· Fremdenverkehr Mel-1 Ober· Der Fremdenverkehr Mel-1 tlb<r-
in . wichtigen Berlehtsorten Meldungen Üoernachtungen dun- ••eh· in wichtigen Berichtsorten Meldungen Übernachtungen dun- nach-

im Winlerhalbjahr 11'42/43 gen tungen 
im Winterhalbjahr 1942/43 

gen tung•n 

1 Mnd. 1 Mn!. l Yerlnd. IM•!. in 1 000 ,.,.. . in 1 boo gegen in 1 000 in 1 000 1•1•• . ,.,.. in 1000 
tlll/41 tlUt/12 tlUl/l! 

1111 000 
1941/l! 

lnTB lntB - in vR in vR 

Insgesamt 1 801 Berichtsorte 111114,1! ± ol 42491,1! + 5,21 192,41 997,9 Westdeutsches Binnengebiet. -1 858,8 + 2,7, 3194,7 + 4,61 6,4 2ti,4 
LFV. Westfalen ........... 431,1 + 3,5 1881,9 + 7,4 3,2 16,4 
LFV. Niedersachsen-Weser· 

Gruppen der Berichtsorbe bergland •....•....••.•• 291,6 + 2,0 816,1 + 2,1 2,5 7,5 
Großstädte •................ 5230,2 - 8,0 13 604,7 - 1,3 141,6 66ti,l LFV. Kurhessen .......... 136,l + 1,7 496,7 - 0,8 0,7 2,5 

Mitteldeuts~hes Gebiet ...... 821,3 -0,04 :>478,1 + 9,1 8,4 38,1 eilbäder, Kur-und Erholungs- . LFV.Harz ............... 221,7 - 2,3 1485,4 + 6,3 1,5 5,7 orte (mit Seebädern) ...... 2591,6 +11,7 20754,2 + 7,3 19,1 119,5 ·LFV. Mitteldeutschland .... 259,2 - 0,6 723,3 + 9,6 3,3 19,8 dar. Wintersportpllitzc ... 1234,8 + 8,2 9 897,6 + 1,3 10,3 58,0 LFV. Thüringen .......... 340,4 + 2,1 1 269,4 +12,6 3,6 12,6 
Sonstige Fremdenverkehrs· 

8132,2 212,3 Ostdeutsches Binnengebiet ... 1 364,1 - 0,3 3 918,4 + 3,8 44,5 231,0 gemeinden ............... 3292,3 + 6,8 +12,2 31,7 LFV. Berlin •......•...... 954,7 -+. 5,4 2486,3 - 3,6 42,8 220,6 
LFV. Mark Brandenburg ... 256,0 + 2,4 772,6 +10,5 1,5 9,1 

Gebiete und Landesfremdrnverkehrsverbände LFV. Wartheland •........ 153,4 +41,1 659,5 +33,9 0,2 l,3 

H 

:Vestliches Küstengebiet ..... 671,l - 8,7 1 936,7 - 3,8 18,3 51,3 
Sachsisch-sehlesiseh· böh-

misches Gebiet ......... l 725,2 + 3,1 7131,7 + 9,6 16,5 91,6 
LFV. Ostfriesland .... ! .... 27,C +11,4 59,4 +19,7 0,6 2,2 LFV. Sachsen ............ 684,7 - 1,2 2 567,5 + 7,8 9,0 60,2 
LFV. Unterweser-Jade .... 119,2 -19,0 363,4 - 1,7 2,0 7,7 LFV. Schlesien ........... 440,3 +10,1 l 726,2 +16,4 4,0 17,3 
LFV. Nordmark .......... . 524,9 - 6,9 l 513,9 - 5,0 15,7 41,4 LFV. Sudetenland ........ 600,2 + 3,5 2838,0 + 7,3 3,5 14,1 
tliches Küstengebiet ...... 814,3 + 7,7 2569,7 +23,b 6,6 19,9 N ordbayerisches Gebiet ..... 479,9 - 2,7 l 344,8 + 6,0 4,2. 16,6 
LFV. Meeklenburg ........ 141,9 - 2,6 428,4 + 5,'i 1,1 2,9 LFV. Nilrnberg und Nord-

293,I - 7,2 + 4,3 2,6 13,4 LFV. Pommern ........... 297,8 +11,4 1 080,9 +24,1 0,9 3,9 bayern ................ 900,0 
LFV. Danzig-Westpreußen. 158,4 + 4,7 614,8 +35,6 1,5 8,9 LFV. Bayreuth ........... 186,8 + 5,3 444,8 + 9,5 1,6 3,2 
LFV. Ostpreußen ......... 216,2 +111,2 445,6 +27,.? 3,1 4,2 Alpen und Alpenvorgebiet ... 2359,7 + 0,6 10 879,0 ..: 1,4 54,4 354,1 
jeder- und }littelrheingebiet 1108,5 - 8,5 3 972,3 + 7,9 19,0 117,2 LFV. München und Süd-

11",5 LFV. Rheinland .......... 580,2 -13,1 l 960,0 + 9,0 12,4 82,6 bayern ................ 960,4 - 0,1 4512,9 - 1,1 61,0 
LFV. Rhein-Main .. 420,5 - 2,8 1648,9 + 7,8 5,3 30,9 LFV. Tirol-Vorarlberg ..... 30}.2 + 6,4 l 642,9 - 5,6 6,1 35,1 
LFV. Westmark .... :::::: 107,8 - 2,4 363,4 + 1,1 1,3 3,7 LFV. Oberdonau und Salz-

burg .................. 336,7 +U,8 1466,8 +13,2 3,6 15,5 
Sudwestdeutsches Gebiet .... 911,2 + 3,6 4065,7 + 7,1 14,1 51,7 LFV. Niederdonau ........ 144,8 + 6,2 1150,7 +11,7 3,9 90,6 

LFV. Baden-Elsaß') ....... 459,9 + 5,4 2382,4 + 6,9 6,3 20,8 LFV. Wien ............... 372,5 -12,3 l 372,11 -13,2 25,4, 140,3 
LFV. Wilrttemberg-Hoben- LFV. Steiermark .......... 138,7 - 6,3 393,0 -18,3 2,4 7,7 

zollern ................. 451,3 + 1,8 1683,3 + 7,6 7,8 30,9 LFV. Kärnten .... ·-····· 105,4 +W,6 340,6 - 0,6 1,5 3,9 

·ÖS 

N 

1 ) Ohne die Fremdenverkehrsgemeinden im Elsaß. Im Elsaß wurden in 132 Fremdenverkehrsgememden 232 777 Meldungen (darunter 2 745 Meldungen von 
Au,Jand•fremden) und 702 786 Übernachtungen (darun!er 7 583 Übernacbtungen von Auslandsfremden) ermittelt. . 

Die Bevölkerungsbewegung im Deutschen Reich 
im April 1943 

Im Gesamtgebiet des Deutschen Reiches wurden im April 
1943 58 576 Eheschließungen, 130 697 Lebendgeburten und 
98 553 Sterbefälle (ohne die Sterbefälle von Welmnachtsangehö-
rigen und die durch Feindeinwirkung getöteten Zivilpersonen) 
gezählt. 

Die bereits im März verzeichnete Wiederzunahme der Ehe-
schließungen setzte sich im April weiter fort. Die Heirats-
ziffer betrug im Deutschen Reich (ohne die eingegliederten Ost-
gebiete) 8,3 auf 1000 Einwohner und übertraf damit die des 
April 1942 (7,6) um 0,7 je 1000 Einwohner. 

Die Geburtenziffer wies im April 1943 in Auswirkung des 
Beginns der vorjährigen Offensive an der Ostfront einen Rück-

Bevölkerungsbewegung 1 Ehe- l Lebend-1 •rot- 1 Ge· 1 Davon unter 
schlie- ge- ge- stor· 1 Jahr alte 

Im April 1943 ßungen borene borene bene1) Kinder 

Preußen ................ 30274 64898 1326 48372 4712 
Bayern ................. 4958 11669 253 8868 949 
Sachsen ................ 4205 6522 125 5453 316 
Württemberg ........... 1 904 4 127 72 2 995 235 
Baden ................. 1690 3190 76 2555 206 
Thüringen .............. 1280 2421 62 1676 144 
Hamburg ............... \~g} 2220 30 1800 118 
Hessen ................. 1 757 28 1454 88 
Mecklenburg ............ 556 1481 22 1 053 118 
Braunschweig ........... 472 865 26 722 45 
Oldenburg .............. 351 867 21 546 55 
Bremen •....... ....... 329 421 II 426 25 
Anhalt ............ ···· - 324 708 7 421 44 
Li~pe. ,.· ............... 119 259 4 182 13 
Sc aumburg-Lippe ....... 28 65 1 51 2 
Saarland ............... 623 1159 20 843 102 
Alpen· u. Donau·Rcichs· 

gaue ................. 4345 10406 222 aoa9 833 
Reichsgau Sudetenland ... 199D 4255 98 3498 347 

• Danzig· Westpr. 1426 5 064 123 2 910' 630 
• Warth~ 1141} 8343 242 I 6039 1152 

Deutsches Reich') 58576 130697 2 769 98553 10 134 
Januar-April 1943 ...... 195292 519 801 11394 397385 41 630 

Vergleiehsia.hlen') . 
April 1943 •.... : ........ 55361 111252 2275 85225 7465 

gang gegenüber den Vormona~n auf. Sie fiel von 17,2 im Februar 
und l\färz auf 16,6. Immerhin war sie noch um 1,4 je 100Q Ein-
wohner größer als die Geburtenziffer des l\fonats April 1942 (15,2). 

Die Sterblichkeit nahm weiterhin einen günstigen Verlauf. 
Auf 1000 Einwohner kamen im April 1943 12,7 $terbefälle, 
während in den entsprechenden Monaten der beiden voran-
gegangenen Jahre,12,8 und 12,9 und in den Aprilmonaten 1940 
m1d 1939 sogar 15,4 und 13,1 Sterbefälle je 1000 Einwohner 
gezählt wurden. Die Säuglingssterblichkeitsziffer war mit 6,9 auf 
100 Lebendgebur~n ebenfalls geringer als in den drei Vorjahren 
um die gleiche Zeit, in denen sie zwischen 7,1 und 7,2 schwankte. 

Im Protektorat Böhmen und Mähren war die Geburten· 
häufigkeit gegenüber dem Vormonat nur wenig verändert.' Je 
1000 Einwohner wurden 22,2 Lebendgeborene festgestellt (~pril 
1942 19,2). 

Bevölkerungsbewegung 1 Ehe· 1 Lebend-, 'l'ot- 1 Ge· 1 Davon unter 
schlie- ge- ge- stor- 1 Jahr alte im April 1943 ßungen borene borene bene1) Kinder 

April 1942 .............. 50861 101985 2 312 85642 8079 
• 1941 •............. 54361 122368 2858 86213 8537 . 1940 .............. 64849 155060 3570 101 849 10703 
1 1939 .............. 81337 139 303 3274 86344 9 111 

Aal tOO Auf 1000 Einwohner Lebendfl)orene') 
April 1943 •............. 7,7 17,3 0,4 13,0 8,0 
Januar-April 1943 ...... 6,5 17,2 0,4 13,l 8,4 

Vergleichszahlen•) 
April 1943 •..•.......... 8,3 16,6 0,3 12,7 6,9 
• 1942 •.... „ ....... 7,6 15,2 0,3 12,8 7,2 
' 1941 .............. 8,2 18,3 0,4 12,9 7,1 . 1940 .............. 9,8 23,4 0,5 15,4 7,2 
• 1939 .............. 12,4 21,2 0,5 13,1 6,5 

Protektorat Böhmen und Mähren 
April 1943 •..•.......... 60441 13 7541 2351 

9454 1455 , 1942 .............. 10 100 11 867 217 9358 1333 , 1941 .............. 6964 11 648 244 8903 1387 , 1940 .............. 6980 11383 224 9264 1373 

Auf 1000 Einwohner 
Auf 100 

Lebendgeboren„) 
April 1943 .............. 

9,71 22,21 0,4 l 15,2 11,2 
• 1942 •............. 16,4 19,2 0,4 15,2 11,6 
• 1941 •..•.......... 11,4 19,0 0,4 14,4 12,7 
• 1940 •............. 11,4 18,6 0,4 15,1 12,9 .. ') Ohne die Sterbefälle von Wehrmaohtaa.ngehörigen und ohne die durch Femdemwirkung getöteten Zivilpersonen. - ') :Mit samthchen emgegliederten 

Ostgebieten und Eupen-Malmedy. - 'l Ohne die eingegliederten Ostgebiete und Eupen-Malmedy. - ') Bereinigte Säuglingssterbeziffer unter Berücksichtigung 
der Geburtenentwicklung in den vorhergegangenen 12 Monaten berechnet. 
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Neue Bevölkerungszahlen des Auslandes 
Spanien. Nach den endgültigen Ergebnissen der Volks-

zählung vom 31. Dezember 1940 wurden in Spanien (mit den 
Kanarischen Inseln) 25 877 971 Einwohner ermittelt1). Gegen-
über der vorangegangenen Zählung von 1930 hat die Bevölkerung 
um 2 314 104 Personen oder 9,8 vH zugenommen. Sie ist also 
schwächer gestiegen als im benachbarten Portugal (12,9 vH), 
aber stärker als in Italien (7,8 vH). 

Bei einer Fläche von 504 701 qkm leben auf einem qkfil 
dttrchschnittlich 51,3 Einwohner. Spanien, ist mithin durch-
schnittlich schwächer bevölkert als die Nachbarländer Frank-
reich (ohne Elsaß und Lothringen 73 Einwohner je qkm) und 
Portugal (84 Einwohnei- je qkm) und als Italien (147 Einwohner 
je qkm). 

Von der Gesamtbevölkerung Spanfons leben auf dem Fest-
lande 24,8 Mill., auf den beiden Inselgruppen, den Balearen und 
den Kanarischen Inseln, 1,1 Mill. Menschen. Gegenüber 1930 hat 
die Inselbevölkerung mit 18,2 vH im Verhältnis fast doppelt 
so stark zugenommen wie dÜI Festlandsbevölkerung (9,5 vH). 

Eine territoriale Aufgliederung der Fläche und Bevölkerung 
Spaniens nach Landschaften (Regionen) und Provinzen zeigt die 
nachstehende Übersicht. An Flächengröße ·und Bevölkerung 
überragen Andalusien und Neukastilien die übrigen Landschaften 
bei weitem, am kleinsten sind Asturien und die Inseln. Gegen-
über 1930 weist die Bevölkerung der Inseln und der Rand-
regionen Valencia, Andalusien, Galicien und Leon ein "über-
durchschnittliches Wachstum auf. Verhältnismäßig am schwäch-
sten hat die Bevölkerung in Aragonien und Katalonien zugenom-
men, die meisten Provinzen dieser beiden Landschaften haben 
sogar einen Bevölkerungsrückgang ztt verzeichnen. 

Bevlllkenmg Bevöl-
za. oder 

Ein- Bevölkerung Bevöl- Zu- oder Ein-
SpanleDI liiD Abnahme Spaniens am Al>Jlabme 
81.Des.1940 k1lrung {-) wohn er 31. Dez. 1940 kerung (-) wohn er 
Landschaften in - je Landschaften in gegen je - {931) 

und Provinzen 1000 IDTH qkm und Provinzen 1000 In vH qkm 

Festland Neukastilien .. 1 3129 8,7 43,J 
Galicien , ...• 24% 11,9 85,6 Ciudad Real 530 7,9 26,9 

La Coruiia .. 883 15,0 111,7 Cuenca .• , •• 333 7,T 19,5 
Lugo „ „ .. 513 9,4 51,9 Guadalajara 206 0,8 16,9 
Orense 458 7,6 65,7 Madrid ..... 1580 14,Z 197,4 
Pontevedra 642 13,0 146,2 Toledo „ „ . 480 - 1,9 31,3 

Aaturien ..... 837 6,7 76,8 Estremadura 1254 8,8 30,1 
Badajoz ... 743 6,7 34,3 Oviedo „ „ 837 ö,7 76,8 Cä.ceres .... 511 13,7 25,6 

Le6n „ „ .... 1732 10,3 31,8 Andalusien ... 5219 13,2 59,8 
Le6n „ .... 493 11,·6 32,1 Almeria ... 360 ö,3 41,0 
Palencia ... 217 4,6 27,1 Cadiz „ .... 600 18,2 82,0 
Salamanca 390 15,1 31,7 C6rdoba .... 761 13,8 55,4 
V alladolid .. 333 10,3 40,7 Granada ... 738 14,6 58,9 
Zamora .... 299 6,6 28,3 Huelva .... 367 3,3 36,2 

Altkastilien ... 1577 6,9 31,5 Jaen ....... 753 11,7 55,8 
Mii.laga •.... 677 10,5 93,0 Avila •..... 235 6,0 28,8 Sevilla ..... 963 19,6 68,5 Burgos .... 378 6,6 26,7 

Logrolio .•.. 221 8,5 43,9 Murcia „ .... 1094 11,9 41,8 
Santander .. 394 8,1 72,1 Albacete ... 374 llt,6 25,2 
Segovia .... 189 8,6 27,2 Murcia .... · 720 11,ö 63,6 
S6ria „ „ .. 160 2,3 15,5 Valencia ..... 2177 14,8 92,5 

Baskenland Alicante .... 608 11,3 103,6 
Castellön. und Navarra 1325 7,1 75,3 de la Plana 312 1,IJ 46,8 Alava •.... 113 8,4 37,1 Valencia ... 1257 20,6 114,5 Guipilzcoa .. 332 9,7 176,0 

Navarra .... 369 . 6,9 35,2 Zueammen ·247901 9,6 50,4 
Vizoaya ... 51! ö,3 236,1 

Aragonien .. 1059 . 2,6 22,5 Inseln . 
Huesca .... 232 - 4,7 15,3 Balearen ..... 4(YT' 11,ö 81,3 
Teruel ..... 232 - 8,2 15,t Kanar. Inseln 681 21J,ö 90,8 Zaragoza ... 595 11,1 34,8 Las Palma.e 321 27,7 79,1 

Katalonien ... 2891 3,6 90,5 Santa Cruz 
Baroelona ,_ 1932 7,3 245,9 de Tenerife 360 ~ 104,5 ----Gerona .... 322 - 1,0 55,0 Zusammen 1088 18,Z 87,0 Lerida „ „ .

1 
298- ö,4 24,9 --· 

Tarragona .. 3:391- 3,2 I 54,0 Insgesamt ... 25 878 9,8 51,3 

Die einzelnen spanischen I.andschaften weisen eine sehr 
unterschiedliche Bevölkerungsdichte anf. Den dicht besiedelten 
Landschaften an der Küste, in den Huertas und auf den Inseln 
stehen die sehr schwach bevölkerten kargen und öden Gebiete 
der Meseta und der Gebirge besonders im Westen des Landes 
gegenüber.· So schwankt die Bevölkerungsdichte der Land-
schaften zwischen mehr als 90 Einwohnern je qkm in Valencia, 

1) Anuario Estadistico de Espaii~ 1942. 

Oie Bevölkerungsdichte der Provinzen Spaniens 1940 

Kanillisd1e 
Inseln 

Auf 1 qkm enttallen 

f!!m:ljso-100 
lmfil•oo-iso 
-150·200 
-200u.mehr 

E'-hner 

Katalonien und auf den Kanarischen Inseln und weniger als 
32 Einwohnern je qkm in Leon, Altkastilien, Estremadura und 
Aragonien, in den Provinzen zwischen mehr als 200 Einwohnern 
in Barcelona u.nd Vizcaya und 15 Ein'wohnem in Huesca und 
Soria. 

Mehr als die Hälfte der Bevölkerung Spaniens (13,3 Mill. 
Einwohner oder 51,5 vH) leben in Gemeinden unter 10 000 Ein-
wohnern, fast drei Zehntel (7,6 Mill. Einwohner oder 29,3 vH) 
in Gemeinden mit 10 000 bis unter 100 000 Einwohnern und fast 
zwei Zehntel (rd. 5 Mill. Einwohner oder 19,2 vH) in Gemeinden 
mit 100 000 und mehr Einwohnern. 1930 entfielen auf die spani-
schen Großstädte erst 3,5 Mill. oder 14,9 vH der Gesamtbevöl-. 
kerung. Seitdem haben Valladolid, Las Palmas, Palma de 
l\falorca, La Coruiia, San Sebastian, Santander und Gijon dte 
100 000 Einwohnergrenze übe,.rschritten und sind als Groß-
städte neu hinz_lfgetreten. Damit hat sich die Großstadtbevöl-
kerung gegenüber 1930 um 884 463 Einwohner oder 21,6 vH 
erhöht. Ohne die neuhinzugekommenen 7 Gl-oßstädte ist die 
Bevölkerung der Großstädte seit 1930 um 696 641 Personen oder 
19,8 vH gestiegen, während die übrige Bevölkerung in Spanien 
nur um 7,3 vH zugenommen hat. Die Hauptstadt Madrid zählt A 
jetzt mehr als l Mill. Einwohner und hat . Barcelona um ein „ 
geringes überfiü~elt. Recht bedeutende Zunahmen weisen, wie 
im einzelnen die Übersicht zeigt, Las Palmas, Valencia, La Coruiia, 

-Cordoba, Saragossa und Sevilla auf. Ihre Bevölkerung hat um 
mehr als ein Drittel, die von Las Palmas auf den Kanarischen 
Inseln sogar um mehr als die Hälfte zugenommen. Am schwäch-
sten ist die Bevölkerung von Barcelona und Cartagena gestiegen. 

J>le BevOlke- in-
Die Bevölke· III· 

noihme -rung der 1940 1930 
gegen- rung der 1940 . 1D30 

,.,... 
GroBslidle llber Großstädte Gl>or 

"Spaniens 1930 
Spaniens 1938 

in TH In tB 

Madrid. „ .. 1088647 952832 U,3 Cartagena ... 113468 102518 10,7 
B&roelona ... 1081175 1005565 7,5 La Coruiia .. 104220 74132 40,6 
Valencia .... 450756 320 195 40,8 San Sebastian 
Sevilla „ ... 312123 228 7'J9 36,5 ( Guipuzcoa) 103 979 78432 31!,6 
Sar~gossa ... 238601 173987 37,1 Santander .. 101793 85117 19,6 
Malaga:-.... 238085 188010 26,6 Gijon ...... 101341 782~9 29,ö 
Bilbao Großstädte (Vizcaya). 195186 161987 ZO,ö 
Murcia .. „. 193 731 158 724 22,1 zus ....... 4971830 4087367 Z1,6 
Granada .... 155405 118 179 31,5 Übrige Be-
Cördoba .... 143 296 103 106 39,0 völkerung 20906141 19476500 7,3 
~"" Palmas. 119 595 78264 52,8 

25877971,235638671 alladolid .. 116024 91089 27,4 Insgesamt 9,8 
Palma de 

Maloroa .. 114405 88262 29,6 

Wlrllollaflldalell lllld Bllob.eranzelgen siehe 3. Umschlagseite 

Zueebriften, die den lnhatt der Zeitschrift betreffen, Bespreehungsstllcke usw. sind zu ric_hten an dJis Slatlsüsche Reichsamt, Berlin C 2, Neue Königstr. 27-37. 
Bestelluag,in nehmen der Verlag fllrSozialpolitik, Wirtschaft und Statistik, Paul&hmidt, Berlin SW68, Wilhelmstr. 42 (Fernspr.110881 uiid 117206); alle Buch-

. handlungen und Postamter an. Fllr Anzeigen verantwortlich: Gertrud Voigt, Berlin. Z. Z. PI. 2. - Gedruckt in der Reichsdruckerei. 



Juni 
Wirtschaftsdaten Juni/ Juli 1943 

12. VO. über die Reichskammer der Steuerberater (Errichtung 
der Reichskammer der Steuerberater). 

22. VO. über Einschränkung des Energieverbrauchs (Ermäch-
tigung des Generalinspektors für Wasser und Energie, die 
Abgabe und den Verbrauch von Elektrizität und Gas zu 
beschränken). 

25. Erlaß des Führers über die Fürsorge und Versorgung füi die 
ehemaligen Angehörigen der Polizei und des Sicherheits-

Juli 

dienstes des Reichsführers H (SD) und ihre Hinterbliebenen 
(Inkrafttreten rückwirkend mit ·dem 26. August 1939 bzw. 
mit dem 20. September 1938). · 

25. Regierungswechsel in Italien. Mussolini zurückgetreten; 
Marschall Badoglio zum Regierungschef und Ministerpräsi-
denten ernannt. 

Bücheranzeigen 
Die Familien Im Deutschen Reich. Die Ehen nach der Zahl der geborenen Kin-
der. Band 554 der •Statiotik des Deutschen Reichs<, bearbeitet im Statistischen 
Reichsamt. Verlag fur Sozialpolitik, Wirtschaft und Statistik, Paul Schmidt, 
Berlin 1943. 207 Setten. Preis 4,20 :II.ff. 

Die in dem Band veroffentlichten Übersichten enthalten die ausfuhrlichen 
Ergebnisse der mit rler Volkszahlung 1939 durchgefuhrten familienstatistischen 
Erhebung fur das Reich, die Reichsteile, größeren Verwaltungsbezirke sowie 
flir die einzelnen Großstadte. Zunachst werden die bestehenden Ehen nach 
dem GeburtsJahr der Ehefrau, nach der Ehedauer und nach der Zahl der 
geborenen Kinder gegliedert. 8odann werden die Ehen nach dem Beruf des 
Ehemanne8 und seiner Stellung im Beruf in Verbindung mit Ehedauer und 
Kinderzahl dargestellt und zugleich unterschieden, ob von den Ehepaaren 
eine Bodenflache bewirtschaftet wird oder nicht. Außerdem werden die 
Ehen von Bauern und Landwirten nach der l.i-roße der be"irt::ichafteten 
Bodenflache untert~ilt. Eine A.;fgliederung der Ergebnisse nach _Gememde-
großenklassen zeigt schließlich die unternchiedliche Geburtenhaufigkeit bei 
den Eben in Stadt und Land. Eine kurze Einfuhrung unterrichtet im ein-
zelnen uber Art und Umfang der Ergebnisst>, die zum Teil erheblich eingehender 
sind als die der ersten familienstafotisehen Erhebung von 1933. 

Taschenbuch für Verwaltungsbeamte 1943. Herausgegeben von Dr. Warnack. 
Carl Heymanns Verlag, Berlm. Uber 400 Seiten. f;ebunden 4,-.Jl.K. Vor-
zugspreis ftir Behbrden 3,- .71.f[. 

Die inhaltlich wieder erweiterte, nunmehr 60. Ausgabe des Handbuchs, 
die im Erscheinen begriffen ist, bringt alle Veranderungen, die im Laufe des 
letzten Jahres im Aufbau und Ausbau der Verwaltung sowie im Bestand der 
Beamtenschaft aller wichtigen Dienststellen sich ergeben haben. Vullig um-
gestaltet sind die besonderen Nach-weisungen der hoheren Beamten der all-

gemeinen und inneren Verwaltung, in denen die Beamten nicht mehr nach 
Landern, sondern nach Dienststellungen getrennt in ihrer allgemeinen dienst-
lichrn Reihenfolge aufgefuhrt sind. Das alphabetische Namensverzeichnis 
weist rd. 25 000 Beamte nach. 

Grünig, G. nnd Zellmer, E.: Arbeitsschutzvorschrlften für die erwerbstätige Frau 
und Mutter. Taschengesetwammlung 220. Carl Heymanns Verlag, Berlin. 1942. 
204 Seiten. Preis brosch. 4,80 .Jl.J{. 

Die Ausgabe enthalt eine Zusammenstellung der einschbigigen Gesetze, 
Verordnungen, Durchfuhrungshestimmungen und Erlasse, diein den verschiede-
nen Getietz~ und Amtsblattern verstreut veroffentlicht worden sind. In dem 
Abschnitt uber den Arbeitszeitschutz sind die Verordnungen über die Werk-
tagsarbeit, die Sonn- und Feiertagsarbeit und die seit dem September 1939 
ergangenen Kriegsvorschriften zusammengestellt. Die Bestimmungen über 
den Gesundheits- und Unfallschutz enthalten die Schutzmaßnahmen bei der 
Beschaftigung und die Beschaftigungsverbote. Das am 1. Juli 1942 in Kraft 
getretene neue Mutterschutzgesetz ist mit sejnen erganzenden Erlassen und 
Ausfuhrung,verordnungen bis zum Oktober 1942 in einem abschließenden Teil 
wiedergegeben. 

Schriften über die Reichsmesse Leipzig. Zu•ammengeotellt vom Reichsmesseamt 
in ·Leipzig. Schriften der Deutschen wirtsehaftswissenschaftlichen Gesellschaft, 
Band 9. Verlag W. Kohlhammer, Stuttgart und Berlin i941. 56 Seiten. Preis 
brosch. 2,20 .lfj{. 

In der vorliegenden Bibliographie sind über 1000 Titel von Ausfatzen und 
Buehern zusammengestellt, die sich auf die Geschichte und Organisation der 
Leipziger Messe beziehen. Die Bibliographie greift zeitlich bis auf Bücher 
und Themen der merkantilistischen Epoche (Privilegien, Stapelwesen, Tage-
buebaufzeichnungen) zuruck, behandelt eingehend die jungsten Entwicklungen 
und will Anregungen und Material zu neuen Arbeiten geben, Die nach dem 
Verfasscralphabet geordnete Liste wird durch ein Sachregister aufgeschlossen. 

In der Veröffentlichungsreihe über die 

Volks-, Berufs- und Betriebszählung 1959 
ist soeben erschienen: 

Bund 554 der Statistik des Deutschen Reichs 

Die Familien im Deutschen Reich 
Die Ehen nach der Zahl der geborenen Kinder 

Bearbeitet im Statistischen Reichsamt 

In dem Band werden die Übersichten über die ausführlichen Ergebnisse der im 
Rahmen der Volks- und Berufszählung 1939 durchgeführten familienstatistischen 
Erhebung für das Reich insgesamt, die Reichsteile, größeren Verwaltungsbezirke 
und für die Großstädte veröffentlicht. Die Gliederung der bestehenden Ehen 
nach ihrer Dauer und der Zahl der aus ihnen entsprossenen Rinder wird in 
Verbindung mit dem Heiratsalter der Ehefrau, dem Beruf des Ehemannes und 
seiner Stellung im Beruf und einer etwaigen Bodenbewirtschaftung dargestellt. 
Die Ehen von Bauern und Landwirten sind außerdem noch nach bestimmten Größen-

gruppen der bewirtschafteten Bodenfläche gegliedert. 
Die Nachweisungen enthalten wichtige Unterlagen für die Erkenntnis volks-

biologischer zusammenhänge. 

207 Seiten Preis 4,20 oll.lt 

Verlag für Sozialpolitik, Wirtschaft und Statistik, Paul Schmidt, Berlin SW 68 
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Ebenso wie sich das farb-

verdichtele Pelikan-Schreibband länger benutzen 
läßt. wenn man es alle acht Tage wendet, hält auch das 

!Felillan-KOHLENPAPIER 
noch länger, wenn man es nach einiger Zeit so umdreht, 
daß die bisherige Oberkante nach unten kommt. 
Die TyPon tteffe.ellen W. vo•he' 

GUNTHER WAGNER, HA N N 0 VER 

~ 
BAASE 

Durchschreib-Budihaltungen · Registraturen · Karteien 

Büro-Hilfsmittel aller Art 

Raum· und zeitsparend, übersichtlich! 

BÜROeinrichtungsfabrik HAASE · BRÜNN 

---~-----

MINIMAX AKT.IENGESELLSCHAFT · BERLIN 

STABitO bürgt für Präzision. 
1 B Härten von 7B-9H für die 
exakte, lichtpousechte Kon-
struktionszeichnung, .wie für 
künstlerische und planende 

Anwendung. 

Schwan-
bleistift-Fabrik A. G. 

YJie ?IJlftut afs 'l1ot6ifd ! 
Die Milch enthält lebenswich-
tige Mineralstoffe in beson-
ders gut verdaulicher Form. In 
Weiterführung dieser natur-
gegebenen Idee entdanden 

die e!J 
Mineral-Milcheiweiß 

Cftäpntat(J 


